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Erſter Sitzungstag der Abrüſtungskommiſſton. 

urde Gunſi ſern ittag unter dem Vorſitz d. ü vurde iin Genſ deſtern vormittag unter dem Vorſitz des Parifer 
vlanbiſchen Geſüudien. Lon Lo u, eröffnet. Sümiliche ů 
ommiffion vertretenen 27 Regierung ſind diesmal durch be⸗ 
onders ſen⸗ Abordnungen vertreten, Das Schickfal auch 
die r⸗Hen ſten Tagung iſt eigentlich mit der Eröffnungs⸗ 
re5, es Präſibenten Louvon beteits entſchieden. 
. Loudon führte aus, er ſuhle verpflichtet, lar heraus 
zu ſaßer baß die Konim iühn ich eiuberſen ſhorden fel, 
riſin ſer Moment günſtig wäre, um den Text für ein Ab⸗ 
kiſſtungsablomtnen endqulti Wafteneui, Dle öffentliche 
Meinüng ſolle ſich keinerlei Ilutonen machen. Schon früher 
babe er ausgeführt, daß ein Ergebnis erſt mögiich fel, wenn 
die: Verhandlungen zwiſchen den Hutgung Staaten über ein 
genteinſaines Vorgehen zu einer Einlgung Mlande habe, Das 

el, guch heute noch nicht der Fall, Nur das Mandat, die gom⸗ 
miſſten Anfang 1020 einzuberuſen und die Unceduld der 
ͤt En. den Meinung, habe ihn beranlaßt, die Tagung anzu⸗ 

Ein Beweis fur vie Ungebuld der öfſentlichen Mei⸗ 
nung ſeien Tauſenve von Brieſen von Arbeiterorga⸗ 

niſationen, die ein allgemeines Abrüiſtungbablommen 
als Erfünlung bes Rüftungsderſprechens fordern, (Laudon 
zeigte bei dieſen Ausführungen auf Drei hinter ihm Fehende 

Koffer, die 8000 Briefe von hodgen ſtiſchen Organifatlonen 
an den Wöülrerbunp enthlelten.) Gewiß ſei es glüclich, vaß 

bic öſſentliche Meinung ſich in viefer Weſſe mit der Ab⸗ 
rüſtungsfraße beſchöftige und die Regierüngen würden 
Uänen liege. wen müſſen, welche großſe Verantwortung auf 

Loubon ſchilderte bann. die bisherigen Arbeiten der Kom⸗ 
miſſion und machte anſchliekend den Vorſchiag, die 14. Tage, 
die die Kommiſffion nun einmal zufammenbleiben müſſße, 
mit deri. * * 
SSenudium noch oſfen gebliebener Fragen 

Leines Abrüſftungsentwurfes aus u,fUILen, Eine zwelte 
i un Mumen WeePe UU .30 Geue⸗ E⸗ 

K uub zwar folls zuerſt⸗ent⸗ üfifO Lei    ſchieben⸗ baiz ob derx u 
5lan, überhaupt aGenan werden lönne. Dann ſolle der 
deutſche, Antrag auf genauere Veröffentlichung der Rüſtun⸗ 
gen zu den beirefſenden Paragraphen des Entwurfes der 
„Kommiſſton behandelt werden und Hüühhererne das Rapiiel 
„EChemiſcher Krieg“, Die Hauptbifferenzen wünſche er 
zuletzt geprüft zu ſehen. Dabei ſoll es ſich nur um ein Kom⸗ 
miſſibnsſtudlum, nicht um eine offizielle zweite Leſung 
handeln. ů 

Was ſonſt an dieſem Sitzungskage vor ſich ging, ſtand voll⸗ 
ſtändig im Zeichen des üuLiſchrN rüſtungs⸗ 
ſchrittes, Es verdient hervorgehoben zu werden, daß es das 
erſtemal war, daß eine Völkerbundskommiſſion die Petſtionen 
privater Organiſationen offiziell zur Kenntnis genommen 
Und ihre Wichtigkeit und ihren Wert betont hat. 
Am Schluß der Vormittagsſitzung verlas der Vorſitzende 
Loudon einen Brief des Vorſttzenden einer privaten Luft⸗ 
kiaehee geſchlrbert uns pag in dem die Schrecken des Luft⸗ 
krieges geſchildert und das 

Verbot des Luſtkrieges gefordert 
werden. Zweiſellos ein gut gemeinter Brief. Seine Verleſung 
gab Lord Cuſhenpun jevoch Gelegenheit zu dem Hinweis, 
daß es unmöglich ſei und dem Reglement des Völker⸗ 
bundes wideripreche, Privatbriefe wie offizielle Doku⸗ 
mente vorzuleſen. Louvon mußte prinzipiell zugeſtehen, daß 
die offizielle Behandlung ſolcher privater Schreiben nicht vor⸗ 
geſehen ſei und damit eben auch, trotz der warmen Worte, die 
er perfönlich für den (ozialiſtiſchen Abrüſtungsſchritt 
immer wieder fand, die Aktüon der Arbeiterinternationale 
eltichfalls nicht behandelt werden könne. Das Sekretariat 
würde erſucht, einen offiziöſen, detaillierten Bericht über ſämt⸗ 
liche Petittonen vorzulegen. ——— — ö 

„ Namentlich England hat auch dahin gewirtt, daß die V „ * — BVertreter der Internationale nicht auf of iellen Boden im 
Stkretariat 

feineni Hyiel. 

öů — Seenee, der Boltemaffen. 
„Am Montagnachmittag ſprach die Delegation der So⸗ 

zialiſtiſchen Arbeiterinternationale bei vem Vorſitzenden der Abrüiſtiſigstommiffion des Völterbundes vor. Der belgiſ⸗ 
Sozigliſt des Brouaudre gab dabei ſolgende Exklärung ab: 

„Bir ſind im Namen der Sozialiſtiſchen Arbeiterinter⸗ 

empfangen wurden, ſondern von Soudon in 

nativpnale Waenr Hi.wue, um die tauſend und Abertauſende von Petitionen, die, alle fordern, Daß die Abrüſtungskom⸗ 
miſſion ihre Arbeiten beſ⸗ ſeunigt und bas feierlichſt allen 
Völlern. gegebene Hen- Hie Wie⸗ n-einhält, Ihrer Auf⸗ 
merkſamleit, zu empfehlen, Bie Abſender Ktoiß⸗ Tauſende von 
Appellen an den Völkerbund berkennen gewiß, ſo wenig wie 
ich CSatheeti, in der, Abrüſtungskommiſſion mitgearbeitet hat, 

die Schyvierigkeiten, die die Küsarbeitung, eines internatio⸗ 
nalen Abrüſtungsabtommens vietet. Aber es wäre uns leichter, 
Rückſicht auf bieſe Schwierigkeiten. zu nehmen, wenn wir uns 
nicht größte Sorge darüber machen müßien, ob das Ziel, die 

N, überhaupt erreicht wird. — 
3 Gewiß ſind die Bemühungen der Kommiſſion nicht ver⸗ 

gebens Daß re Die zahlreighen Stuvien Hhaben mindeſtens 
Aeseigt,⸗Paß bic Abrühungtechnifchemüöglich iſt und⸗ 

, uni ſie durchz g 

  

      

    

  

    

  c konkrete und genaue Methoden 3 
Was die üffentliche Meinung deun rui! ů 
Stoden per Arbeiten gerade na tusarbeitung ſol⸗ 
cher Meihopen. Warum zieht man, nicht die Konfe⸗ anenzen. und überwindet die politiſchen Urſachen, die 

die notwendige Einigung verhinternszsz — 
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Unter den Druc der Zuternatüönale. 
— England verſchanzt ſich hinter Formalitäten. 

Vorbereltenden Abriſtungskommiſſion 

in der 

bez jen,-Unſer x E ů 
ſen Abrüſtun Lrllite ber, ler gelgen, Eine interna⸗ 

ſttSA/ 

  

Weun für dle nerktütihe Verälternng ber Sreien Stubt Darmih ſaaeiß, 
———— Canmelnummer 215 Hl. Nolt c Ubr aben 

Dlersus,ben 15. Aptll 1020 

In der. letzten Bhlkerbundsverſammlung haben Sie felbit, 
Herr Prüſibent, ſtarke Worte Küu2. und an die Ahlte: 
Uypelliert, die Abrüſtungsarbelten aus der gefährlichen 
Sitnation, in die ſie geraten fünd, berauszufthren. Es iſt 
richtig, ohne den Willen der Völker wird es keine Abrüflung 

jetitionsfelt loll Ihnen aber gerabe bie⸗ 

tionale 5 ſche Willensäußernug iſt für die Geuſer 
Duſtitntion ſo nütig, wie eine Latlünfre Willensäntze⸗ 
nichl für die Reczierüngen moderner Staaten. Ohne fie kann 
nichts Großes, Dauerndes und Eß, Wüt geſchaffen werden. 
Diirch fie, Indem man auf ſie hört, wirb die Berſamm⸗ 
Ilun 20 2 Peln Bu in Geuf im realſten unb beſten Sinne 
des Wortes ein Uund der Völker werben, Uund wir ſind 
davon überzeust, Jei die iclofer in ihrer großen Mehrheit 
wollen, daß man ſeſt entſchloßfen der Abriſſtung entgegen⸗ 
Ulrm der r, Frieden kann in einer Welt, bie noch vom 

rm der Waſfen klirrt niemals geſichert ſein. Der Frie⸗ 
den aber Maßp Fünfg Lin SiAAanerehn Hüker⸗ 
eſſfen ‚t außßlren di⸗ Die Maſſe will den Frieden. Sie 
wird 0 auſhüren dieſem ihren Willen Ausdruck zu ver⸗ 
leihen, bis man ihn erfüllt hal.“ · 

Erſt der Aufang der ſoslalliſtiſchen Offenſive. 
In ſeiner Autwort an Brouckcre belonte London, 

dabß er die Unterſtützung der Arbeſterorganiſationen der 
Welt hoch ſchäßze. Die von dem Vertreter der Jnterna⸗ 
tlonale einberufene Preſſekonferenz ßeig“e ebenfalls, daß   

In Ergänzung unſerer geſtrigen Melbung können wir 
heute mitteilen, batz pie Hakenkreuzbanditen in Rothenburg 
18 ber Tauber einen plänmäßlaen⸗Vandesfrienenäbrad ver⸗ 

ten. ‚ ———— öů‚ ů 
Unter Führung des . üieſäc Kiteslame ubt 

Sohn eines iufſterkalrate im Reichsvoſtminiſterium, Ab⸗ 
teilung Bayern, und des Aner e Stadtrats Hols be⸗ 
gannen 190 Hitlexjaner, die aus der ganzen um⸗ 
gebung Rotheuburgs, ſelbſi ans. Württemberg, her Shichen 
worben waren, eine wüſte Schlägerci. Mit Stöcken, 
Stühlen und Biergläſern drangen ſle auf die Verſamm⸗ 
Geunme! ein, ſo daß in weninen Minuten ein wül ſtes 
Getümmel entſianden war. Dic anweſenden Polizei⸗ 
beamten waren machtlos. Da die Sozialdemokraten anf den 
Ueberfall nicht vorbereitet waren, mußten ſie den orgauifier⸗ 
ten Banditen weichen, nachhem unter ihrem Schutz die zahl⸗ 
reich anweſenden Frauen in Sicherheit gebracht worden   

Die Vorlegung des fünften, wegen der Nähe der Wah⸗ 
len mit beſonderer Spannung erwarteten letzten Budgets 
der gegenwärtigen engliſchen konſervativen Regterung voll⸗ 
äpg ſich unter all den gewohnten Erſcheinungen der Span⸗ 
nung und der Erregung, die bei dieſer Gelegenheit im 

öffentlichen Leben Großbritannieus zu beobachten ſind. 
Winſton Churchill eröffnete ſeine, große Budgetrede 

mit einer optimiſtiſchen Note. Er betonte, datz ein Geſamt⸗ 
überblick über die finanztelle Seite der Verwaltung Bald⸗ 
wins ein weitaus beſſeres Bild ergebe, als man erwarten 
konnte. Während der Lebensdauer des gegenwärtigen Par⸗ 
laments ſeien die Erſparniſſe der kleinen Sparer bei der 
Poſtſparkaſſe um 3400 Millionen Leſtiegen. Die Löhne be⸗ 
fänden ſich im Jahre 1029 im allgemeinen auf gleicher Höhe 
wie 1024. Die Lebenskoſten ſeien nach dem Indep um 18 
Punkte gegenüber 1024 gefunken. Eine der bemerkenswer⸗ 
teſten Entwicklungen, die ſich in dieſen fünf Jahren voll⸗ 
vogen habe, ſei der ** 

Rücbana des Airohulkoniums in Großbritannien, 
begleitet von einer entſprechenden Verminderung der Trunk⸗ 
ſucht. Im inneren Zuſammenhang hiermit ſtehe eine Stei⸗ 
gerung des Tee und Zuckerkonſums. 

Auf die allgemeine Wirtſchaftslage übergehend, ſtellte 

  

Handelsbilanz zu konſtatieren:ſeti. Dis ausländiſchen 
Kapitalanlagen Großbritanniens ſeien von 1720 Millionen 
Mark im Jahre 1024 auf 2080 Millionen Mark geſtiegen. 
Auf dem heimiſchen Markt ſei eine Steigerung der Kapital⸗ 
inveſtitionen um 2 Milliarden gegenüber 1924 feſtzuſtellen. 
Im Jahre 1928 ſeien 500 Millionen mehr Briefe in Groß⸗ 
britannien auf die Poſt gegeben worden als 1924; die A. 
zahl der Motorfahrzeuge habe ſich im ſelben Zeitraum u 
700 000 erböbt. PPDKKSSS 

Zu den Staatsfinanzen betonte Churtchill, daß d 
arößten Erſparniſſe im Bereich der bewaffneten Macht 

vorgenommen worden ſeten, Die Rüſtungsausgaben jeie 
ſeit, 1024 um 350 Millionen Mark vermindert worden. Di 
ſtelle das Produkt fünf Jahre entſchloſſener Arbéit da 
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    fertigkeit der britiſchen Armee zu verringern, ſondern, trotz 
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Chuxchill ſeſt, daß eine entſchiedene- Berbefſerung der 

  

  

Erſparniſſe ſeien möglich geweſen nicht nur öohne die Schlag⸗ 
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Einzelpreis 18 poder 80 Grorzy 
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guch, die, Weltpreſſe mehr Verſtünduis und mehr Jutexeſſe 
ffir die ſozlaliſtiſche Abrüſtungsarbeit hat, als die engliſche 
konſervatlbe Reglernbua, Es ſehlte kaum ein eund An der 
in Genf anweſenden Zeitungstourreſpondenten und in leb⸗ 
Haften, Diskuſſtonen wurde de Broucköre zu immer neiten 
Erlänterungen des ſozialiſtiſchen Vorgehens genötigt. 

Brouckere betonte, daß der Schrilt der Iuternatlonale 
erlt der Anfaß— ſei. Durch Veranſtaltung internatlonaler 
Sozialiſtentreſſen, durch Annelle an die Parlamente und auf 
jebe andere Weiſe werde die Arbeitecrinternationale ihren 
Kamyf foriſehen. Es ſei ein Kampffür den Völker⸗ 
bund, der in eine⸗ aht Vemit Keiſe gerate, wenn er das 
Abriüiſtungsproblem nicht bewältigen könne. 

  

Unfall oder Attentat? 
Der Vizekönig von Indlen in Gefahr. 

Reuters Büüro meldet aus Dehra Dun nom 15. Apyll: 
Mus der Eiſenbahnzug des Vizetönigs von Indien, der hier⸗ 
her unterwegs war, ſich in der Rähe von Sardwar beſaud, 
Gene eb ſich, daß eine Eiſenbahnſchwelle auf einer kleinen 

rlicke burch Zutall in Braud geraten war. Der Zun Wuite 
eine Stunde halten, bis LeOrecm war, daß die Brlicke 
paffierbar war. Nach einer Exchauge⸗Meldung aus Delhi 
wurden im ganzen 18 Eiſenbahuſchwellen durch das Feuer 
ichrearc Wie das Feuer an einer ſo einſamen, und gefähr⸗ 
ichen Gtelle aubbrechen konute, ſei noch ungeklärt. 

Eine andere Meldung, ſpricht logar von einem Eiſenbahn⸗ 
attentat, das auf den indiſchen Wiferbnig und ſeine Gattin 

pverüſbt worden und nur durch die Wachfamkeit der Auffichts⸗ 
organc ohne ſchwore Folhen verlaujen ſein jollen. Vei der 
tere M.50 die gegeuwärlia in Indien herrſcht, wäre die len⸗ 
tere öglichkelt durchans denkbar. 

Wie Iie Hutenhrennleri Ruihenburt haun. 
Der planmäßig organiſlerte Ueberfall auf eine ſoztaldemokratiſche Verſammlung. 

ſeben Sozial⸗ 
   

  

wareu. Dabei wurden nicht weniger, als 
deno Woesteil. Sie mußten ſich in ärztliche Behandlung 
Ee imeſchwerſten verletzt wurde der zweite Paxteivor⸗   

ßende bes Ortsvereins Mothenburg, der eing »ernſthafle 
Schäbeliwunde erhielt. Durch einen wuchtigen Schlag, war 
die güe paſhuuß in ziemlicher Breile bloßgelent worden, Er 
»müßte beflnnungslos vom Platze getragen werden. Einem 
nichtfozialdemokratiſchen Verſammlungsteilnehmer wurbe 
von den Rowdys ebenjalls eine ſchwere Schädelverletzung 
und ein Knöchelbruch beigebracht. Nach dem Ueberfall be⸗ 
neuhalt ſich der Sozialiſten auf den Straßen eine auter⸗ 

nliche Erregung, ſo daß die uHhaſte, eß fülr aut fänd, 
eine Anzahl der Hitlerianer in Schußhaft zu nehmen. 

Die polizeiliche Unterſuchung hat bereits Auhaltspuukte 
bafüür ergeben, daß die Verſammlungsſprengung planmäſtia 
vorbereitet war. Dafür ſpricht auch die Tatſachc, daß außer⸗ 
halb des Verſammlungslokals noch größere Gruppen von 
Hitlerleuten in Bereitſchaft gehalten wurden. 

  

Die Finnnzwirtſchaft der konſervativen Regierung. 
Beginn der Etatsdebatte im engliſchen Unterhaus. — Churchill verteidigt ſein Werk. 

neuer Ausgaben, in Verbindung mit der Mechaniſierung 
der Armee. (Die Erſparniſſe haben alſo mit Abrüſtung 
demnach nichts zu tun! D. Red.) Was den Beamten⸗ 
körper aubetreffe, ſo ſel eine Geſamterhöhung der Aus⸗ 
gaben auf 610 Millionen Mark ſeſtzuſtellen, die im weſeut⸗ 
lichen auf Ausdehnung der Staatsdieuſte im Gefolge der Er⸗ 
weiterung und bes Ausbaues der Altersverſicherung und 
andere ſozialpolitiſche Maßnahmen zurückzuführen ſei. 

Die Verminderung der Einkünfte aus Zöllen 
und Umſatzſteuern ſei hauptſächlich auf, die Verminderung 
des Biergenuſſes zurückzuführen, die. allein zu einer Ver⸗ 
minderung dieſes Poſtens im Staatshaushalt um rund 145 
Millionen Mark geführt habe. Dies habe öwar zu: Schwic⸗ 

rigkeiten ſür das Schatzamt geführt, bedeute jedoch vom 
Standpunkt der Volkswohlfahrt aus geſehen kein Unglück. 

Die Erbſchaftsſtener hätte die Retorbziffer von 1300 Mil⸗ 
lionen Mark eingebracht. 

Die Geſamteinnahmen aus Steuern hätten 674. Millionen 
Pfund Sterling betragen. Churchill. betonte hierauf, daß 
lebiglich eine von. ihm neu eingeführte Steuer ein Fiasko 

geweſen ſei, nämlich die Rennſteuer, die der Regierung mehr 

Knannehmlichkeiten geſchaffen habe als ſie Nutzen geſtiltet 
hätte. 3 — —— 

Alles in allem kaun ſchon jetzt geſagt werden, daß irgend⸗ 
welche weitgehenden Wirkungen zu. Gunſten ber Konſer⸗ 

vativen Partei, wie ſie von dem letzten Budget der konſer⸗ 
vativen Regierung im bürgerlichen Lager erhofft worden 
ſind, von dieſem Budget Churchills nicht ausgehen dürſten. 
Snomwden (Arbeiterpartei) bemerkte, meen Lapa igenuie 

eine Budgetrebe, ſondern ein Wahlmanifeſt angehört⸗und 

das Budget verdiene, ein „Beſtechungs⸗Bußdget“ ge⸗⸗ 
nanut zu werden, Von den angekündigten Zugeſtändniſſen 

fürden nur wenige oder gar keine gemacht worden ſein, 
wenn nicht die Wahlen vor der Türe ſtänden. — Lloyd 

eyrge.jagte: Ich nehme keinen Anſtoß daxan, daß der 

Schatzkanzler eine Wahlrede gehalten bat. ner ſolchen 
Verſuchung zu widerſtehen, würde über Me — 
angen ſein. Was aber die Behandlung der. Pibentet 8s —— 

  

      

  

      

     

    
   

  

     
age in England durch das Budget angeh 

eine große Enttäuſchung. 
   

     



Die nene polniſche Regierung an der Arbeit. 
Beſprechungen hin und her. — Pilſuvſtis Extrawurſt, 

Der erſte Arbeitstag der neuen polniſchen Regierung ver⸗ 

lief in zahlreichen Auelten Nie und Zuſammenküinften. Nach 
der Vereidigung der neuen Reglerung dürch den Staatspräſt⸗ 
denlen verabſchledeten ſich bie neuen Minliſter von ihren bi⸗ 
herigen Mitarbeltern, Vorbher war der Staatspräſtdent zu 
MPilfubſti ins Velvevers gefahren, um vom Marſchall, ver 

U ver Vereldigungszeremonie nicht erſchlenen war, den 
Schwur, das Wohl der Republlt im Auge zu behalten, abzu⸗ 

uehmen. Man nahm an, daß, Pilſuvſti durch Krantheſt ver⸗ 
hindert geweſen war, beim Staatspräſidenten perſbullch, zu 
erſcheinen, Indeffen nahm er, aber au dem am Nachmittag 
ſtattgefundenen Kabinettsrat teil — und ſo Außt es ſich, daß 
es ihm bloß nicht gepaßt hatte, zuſammen mit ben anberen 
Miniſtern zu ſchwören, 

Von ben Ronferenzen, die in bunter Abwechſlung zwiſchen 

den neuen und den alten Miniltern und deren neuen und alien 
Milarbeſtern vor ſich gingen, erregte beſondercs Intereſſe die 

Vinaltmſaſſ Beſprechung des nien ernanunten Leiters des 

Finanzminiſteriums, Oberſten Maite zullgelkete mit, bdem 

allen, ſchon vor der Regierungskriſe zurlickgetreteuen Iinangz. 
miniſter Czechowicz; Matuſzewſti wird ſich wahrſcheiullch 
bei Uů owicz darüber informiert haben, wie ein vom Parla⸗ 
ment beſtätiater Haushalt am einfachſten zu ſberſchreiten ſei, 

Dle mileie Autsſsvirkung der neuen Regierung und ſhres 

ſaſchiſtiſch⸗ml! 0 el aalt mber iſt noch nicht ganz zu über⸗ 
ſehen. Um ſich ein Uxteil über pie weilere Entwicklung ver 
politiſchen Lage zu bilden, wird man erſt auf die anungekün⸗ 

digte Regierungserklärung warten müſſen. In⸗ 
deſſen ſei heute ſchon auf die überaus ſtarke Erxregung hin⸗ 
gewieſen, vie ſich des demokratiſchen Lagers und der Links⸗ 

parteien bemächtigt hat, die in der Zuſammenſetzung ves Kabi⸗ 
uetis eine galatte Herausforberung erhlicken. Die neue Regie⸗ 
rung — auch das kann heuie ſchon mit aller Beſtimmtheit ge⸗ 

ſagt werden — wird den Entſcheidungskampf, um die endgül⸗ 
u Mnia it Polen mit allen Mitteln vurchſühren und be⸗ 
ſchleuntſen. 

15 Minberheitengutachten gemelbet. 
Polen iſt nicht dabei. 

Am Montag, dem 15. April, lief die Friſt ab, die der Pöl⸗ 
terbundsrat den Staaten für die Einxeichung von Gutachten 
zur Minderheitenfrage geſetzt hatte. Eingegangen bzw. ange⸗ 
tündigt ſind Memoranden von 15 Staaten. Das ſind: 
Deutſchlaup, Oeſterreich, Holland, Finnland, Ungarn, 
Kleine Entente, Griechenland, Eſtland, Lettland, Litauen, 
Bulggrien, die Schweiz und China. Poldn iſt darunter nicht 
verzeichnet. Das neue poluiſche Kabinett wird für die Minder⸗ 
beiten als wenig günſtig angeſehen, denn Switalſki gilt als 
offener Feind der Minoritäten. Es werden unter den Sejm⸗ 
Leuußerl der Minderheiten daher auch ernſte Befürchtungen 
eäußert. E 

Deulſche und polniſche Pazifiſten für die Verſtündigung. 
Kundgebungen, vie nicht häufig genng ſtattfinven könnten. 

Den von der „Deutſchen Liga ſür Menſchenrechte“ und 

„Polniſchen Liga für Menſchenrechte“ für Ende April organi⸗ 
ſierten Verſtändigungskundgebungen wird in allen politiſchen 

Kreiſen mit großem Intereſſe entgegengefehen. Bekanntlich 

ſind dieſe Kundgebungen der erſte Verſuch, die deutſch⸗ 
polniſche Frage in größerem Rahmen zu diskutieren. 

Die Redner auf deutſcher Seite ſind Miniſterialrat Ulbert 
Falkenberg, M. v. R., (an Stelle des durch die ſächſiſchen 
Landtagswahlen verhinderten Staatsminiſters a. D. Hernann 
Fleißner) und Generalmajor a. D. v. Schönaich. Von 
polniſcher Seite nehmen der Seim⸗Abgeorpnete Adam Pra⸗ 
gier und der ehemalige Miniſter Stanislaus Thugutt an 
dieſen Kundgebungen teil. 

Eröffnet werden die Kundgebun ůi üui 
Unter beil Vorſitz des Stabtverorbnelenvvrſtehers 8290 b 15 
Dann gehen die Redner nach Schneivemühl, um dann 
auf polniſches Gebiet zu wechſeln. In Polen wird in der 
Induſtrieſtabt Lodz eine erſte große Kundgebung mit deut⸗ 
ſchen Rebnern ſtattfinden. In Warſchau wird man ſich 
zwei Tage aufhalten, weil von polniſcher Seite beſondere 
Empfänge für die deutſchen Redner vorgefehen ſind. In wei⸗ 

In Paris wird weiter verhandelt. 
Dr. Schacht ſtellt Gegenfragen. 

On der Montagsſktzung der Cachverſtändigenkonſe⸗ 

reuz hat der Reichsbankpräſident Dr. Schacht, wenn auch 

iu der höfllchſten, aber doch beſtimmteſten Form erklärt, baß 

bie von den Hauptgläubigern für die Kapitalſchuld wie auch 

fUr die Aunnitäten genannten Summen flir Deutſchland un⸗ 

annehmbar ſelen, Wenn ble Pariſer Preſſe aus der Höflich⸗ 

teit Dr. Schachts eine Anerkennung ſür das angeblich von 

den Allilerten iu ihren Forderungen gezeinte Entgegenkom⸗ 

men herausleſen zu können glaubt, bann hat ſie das mit ſich 

ſelbſt abzumachen. 

Sthon in ſeinen, Gegenfrageu, dle die Kllliierten am, Mon, 
tagabend noch ſchriſtlich beantworten wallten, bat Dr. Schacht 
kelnen Zweifel bariber gelaffen, daß die Forderungen der 
Gehgenſeite das deutſche Eerunagfeg9 i et weitem über⸗ 
Riebet Er hat'vor allem angefragt, ob in den Annuitäten, 

ie bekanntlich bis 24 Milliarden anſteigen, auch ble Koſten 
ſür den Zinſendtenſt der Dawesauleihe, die zährlich etwa 80 
Millionen ansmachen, die ſtoſten für die verſchiedenen Lon⸗ 
trollorgane und die Beitrüge füir die klelnen, auf der Kon⸗ 
erenz licht vertretenen Alliierten mit'enthalten ſeten. Alle 
ieſe „Nebenkoſten“ würden, falls ſie beſonders derechne: 

würden, die künftigen Anuuttäten noch höber ſtellen, als es 
jetzt die normalen Aunuitäten des Dawesplanes ſind. 

Auf der Seite der bDeniſchen Leffen man nach dem ein⸗ 
miltigen Proteſt der beutſchen Deſſentlichteit die Lage in 
ihnen vollen Ernſte erfaßt zu haben. Die Konferenz bat 
ihnen am Montas 

  

ieren Kundgebungen in Kattow E Beuthen und 
Breslau wird am Montag, dem 20. il die Tpurnee in 
Berlin in einer großen Kundgebung im ehemaligen 
Herrenhaus, wo gleichzeitig über die Relſeeindrücke berichtet 

werden wird, ihr Ende finden. ‚ 

Frankreich vor den Kommunalwahlen. 
Im allgemeinen leine politiſche Aufregung. 

Die Präfekten der franzöſiſchen Departements haben an 
den Innenminiſter die erſten eingehenden Berichte über die 
Lage in ihren Verwaltungsgebicten vor den Kommunalwahlen 
eingeſandt. Danach dürfte die Wahltampagne in ganz Frant⸗ 
reich ſehr ruhig verlaufen. Politiſche Faktoren ſcheinen nur in 
einigen großen Städten eine Rolle zu ſpielen. So ſind haupt⸗ 
fächlich in Marfeille, Lyon, Toulouſe, Bordeaur und Lille vie 
Kämpfe jetzt ſchon ſehr lebhaft. In Lille Kece Herriol in 
heftigem Kampf gegen ſeinen Vorgänger im Bürgermeiſteramt, 
den reaktlonären Abgeordneten Augagneur. Während im 
aligemeinen zwiſchen den Sozialiſten und den Rapikalen eln 
ſtillſchweigendes Wahlbündnis zuſtandegelommen eln herrſcht 
zwiſchen den beiben Linksparteien in Annemaſſe ein ſcharfer 
Kynflitt. Der, ſozialiſtiſche Abg. Antonelli führt hier den 
Kampf gegen die Raditalen. 

Ein weiteres Anzeichen dafjür, daß der Auhllauepf ſich in 
Ruhe und Eachlichkeit abſpielen wird, gibt der Verlauf ber 
erſten Generalratsſitzungen, von denen einige ſchon am Mon⸗ 
tag ſtatigefunden haben. Nirgends wurde ein poliliſches 
Ehema Swiſchenſel Nur im Departement Sarte kam es zu 

elnem Zwiſchenfall, als der ehemalige Miniſterpräſident Cail⸗ 
laux den Innenminiſter Tardieu ſcharf angriff, und der Prä⸗ 
fekt dieſe Angriſſe zurückweiſen wollte. 

  

Schurſe Maßnahmen gegen die franzöftſche KP. 
Der Mauthount Generalſetretär der Komnuniſtiſchen 

Partei, Bouthonnier, iſt am Montag voerhaftet wor⸗ 
den. Er hatte es verabſäumt, ſich auf eine Reihe gerichtlicher 
Vorlabunden wegen Preſſevergehen zu ltellen. Es war daher 
ein Haftbefehl gegen ihn erlaſſen worden. 

Der Innenminiſter hat das von der kommuniſtiſchen 
„Humanité“ geplante Radrennen Paris—Rouen 
verboten, weil es mit Sport nichts zu tun habe, ſondern nur 
als ein verlapptes Propaganda⸗Unternehmen zur Verteilung 
von Flugſchriften aufzufaſſen ſei. 

—Niemand denkt an Abbruch. 

eine golbene Drücke für ben: Rückzus öů 

gebaut durch die ausbrückliche Feſtſtellung, zaß das. Memo⸗ 
randum lediglich als der unverbindliche Vorſchlag 
einer Gruppe von Sachverſtändigen anzufehen ſel, der keil⸗ 
neswegs den Charakter einer Minimalforberung trage. 
Gleichzeitig wurde betont, daß das Schriftſtück nur eine 
Dariteile, de jenes vor Oſtern überreichten Memorandums 
Darſte „deſſen Forderungen ſo überſteigert waren, daß die 
Ulliterten ſelbſt ſich freiwillig eine Woche lang um ihre Her⸗ 
abſetzung bemühten. Was alſo der Montag an pvraktiſch 
greiſbaren Reſultaten gebracht hat, iſt die Kennzeichnuns 
einer 

weltgehenden Diskuſfionsbereitſchaft 

bei allen Delegationen. Damit iſt die Konferenz um die 
Kliype eines ſoſortigen Abbruchs vorläufig berumgekommen. 

Die Verhandlungen werden am Dienstaa in einer neuen 
Vollſitzung wieder aufgenommen und diesmal Beß Einzel⸗ 
diskuͤfflon aller im Memorandum enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen, vertieft werden. Der Vorſchlag, das Memorandum zu 
veröffentlichen, iſt fallen gelaſſen worden. Der Faden wird 
alſo einſtweilen weiter geſponnen, obwohl vorläuſig aum 
noch nicht einmal die Grundlage zu einer Verſtändigung er⸗ 
ſichtlich iſt. Es exiſtiert auch noch das Kompromißme⸗ 
morandum des amerikaniſchen Vorſitzenden Owen Vonng 
das die alliierten Geſamtforderungen weiter von 18 auf 8 
Mllliarben herabſeten will,. Aber gerade die alllierten 
Gläubiger haben ſich noch nicht entſchließen können, es zur 
Diskuſſion zuzulaſſen. ů 

In Etrelitz herrſcht wieber Orbunng. 
Die Vemühungen des nach Neuſtrelitz entſandten Reichs⸗ 

beauftragten Dr. Häntzſchel haben 8 dem Ergebnis ge⸗ 
fübrt, daß ſich die Sozialbemokratiſche Partel, die Demokra⸗ 
liſche Partei, die Deuiſche Volkspartel, her Deutſche Bauern. 
bund, die Volksrechtspartei und bie Partei hun Hanbwerk 
und Gewerbe zu einer Koalition zuſammengeſunden haben. 
Die ſozialbemokratiſche Fraktton wird den Staatsminſſter 
ſtellen, und zwar wieder den Dr. von Reibnit, die übrigen 
unter der Führung der Volkspartei und der Demokraten 
zuſammengeſchloſſenen, Partelen werden dem Miniſter zwei 
parlamentariſche Miniſterialdirektoren beiordnen. 

Die Montagsſitzung des Laudtages wurde nach kurzer 
Dauer auf Dienstag vertagt. ‚ 

Die Anhlage gegen die Berliner Dohnmentenfülſcher. 
In der Dokumentenfälſcheraffäre des xuſſiſchen Staats⸗ 

rats Or!d ff iſt die Anklage nunmehr ſertiggeſtellt worben. 
Sie wird den in der Affäre verwickelten Perſonen noch im 
Laufe dieſer Woche zugeſtellt werden. 

Außer Orloff iſt ein gewiſſer Peter Rawlonowfki 
des vollendeten Betruges in d Fällen angeklagt. Als driiter 
wird ein Alexander Roßmann, der Sohn des frühberen 
von den Bolſchewiſten erſchoſſenen Polizeipräſtbenten von 
Riga, beſchuldigt, zwei Dokumente geſtoblen und bei dem 
Verkauf unechter Berichte mitgewirkt zu haben. Außberdem 
iſt gegen Orloff und Pawlonowſki Anklaßge wegen Urkun⸗ 
denſälſchung erhuüben worden. In die Anklagc iſt die 
Fälſchung des hihun Kabinvoits Machong der ſeinerzeit 
um Sturz des engliſchen Kabinetts Macdonald führte, nicht 
ineingezogen wordeu. Hrloff beſtreitet, mit dieſer ülſchung 

etwas zu tuy, zu, habon. ů ů 

„ Jolliihe Zuſanwerſlöͤhe in Numinien 
In Rumänien kam es am Sonntag in mehreren Orten zu 

blutigen Zufammenſtößen zwiſchen liberalen Parteigängern 
und der Banernſchaft. In einer Gemeinde, in der Erfatz⸗ 
waͤhlen für die Gemeindevertretung ſtattfanden, kam es zu 

Schlägereien, bei denen auch Revolverſchüſſe gewechſelt und 
mehrere Perſonen und Demonſtranten verletzt wurden. Auch 
im Wahlbezirk des ehemaligen liberalen Innenminiſters Duca 
kam es zu Zuſammenſtößen, wobei Aere Perſonen durch Re⸗ 
volverſchüſſe und acht durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurden. 
Zwölf Perſonen wurden verhaftet. 

      

Szeue um ein Lugusaunte. ů 
Bon Hans Naionek. 

Vor einem exauiſiten Juweliergeſchäft ſteht ein Luxus⸗ 
auto. Es iſt die köſtlichſte Limonſine, die je mit 120 PS. 
durchs Land geflogen iſt. Um den Wagen iſt es ſchwarz von 
Leuten, die in ſein Inneres ſtarren. Gobelinpolſter, ge⸗ 
ichliffene Scheiben, ein Tiſchchen zum Niederklappen, ver⸗ 
ſchiedbene Behältniſſe zum Herausziehen, der Boden mit 
dickem Perſer belegt, die Wäude mit Seideugöbelin ausge⸗ 
ſchlagen, Klubſefſel und ein herrliches Maiglöckthenbukett in 
einem an der Wand befeſtigten Kriſtallkelch. Es gibt genng 

nu bewundern, und der Phantaſie bleibt allerlei zu erraten 
übrig bei der Betrachtung der Knöpfe, die, berührt, den 
int eber Mechanismus des Komforts ſpielen lafßen. 

as Volksgemüt gerät in Wallung. Noch ſtaunt es 
ichweigend. Aber in ſeinem Innern arbeitet 3 Die Augen 
mancher Leute ſind ganz hoffnungslos trübe und verſchleiert, 
und um ihren Mund ſeufzt bleiche Reſignativn: „Da iſt 
niſcht zu machen, wir ſind und bleiben arme Luders.“ Weiter 
geht ihr Sinnen nicht. Sie fragen nicht, warum, und nicht, 
85 1 vue eus er Ein kiei S wialsi, Sie wiſſen nur: wir 
i! — ꝛefes, großes S i üi 
jede weitere Regung. Mroßes Schweiten verichtinat 
Gleich einem Tropfen Eſſigſäure iſt das Luxus in di 
milchfromme Denkart eines noch iungen, aber armen 
Abeminen gefallen. Nun itt in ihm alles in Zerſetzung. Die hnung von den ungehenren Möglichkeiten des Menſchen⸗ 
ſchickſals wühlt ihn auf. Er fühlt: wer in dieſem Wagen jahren kann, iſt Herr des Lebens. Wie kommt es, daß einem aller Triumph, dem anderen nichts als Kümmerlichkeit be⸗ ichieden i Menſchenlotterie. Der Menſch wird ans cinem 
Rieſengläcksrad gezogen. Der liebe Gott ſelbn ziebt. Auf 
Viidt anefctne Rieken kommt ein Treffer. Der junge Mann 

lickt auf ſeine von der Arbeit roten und derben Hände und 
leichtit er i. Treffer iſt ſein die⸗ nicht entjchieden. Viel⸗ 
Leicht — Nur um dieſt ff. i iit das veben noch ertliglich ieſer Hoffnung willen iſt 

Ein ältliches, vulgäres Madchen bekommt einen hyſteriſchen 
gerhan „In tauſend Stücke müßte man ſolch enen Baßen 
zerhanen kreiſcht ſie, „das Volk hungert, und die vollge⸗ 
freſfenen Wänſte fahren in ſolchen Autvs herum. Pfui Deibel! 
Sie ſpuckt aus und wird dabei noch häßlicher. „Umwerfen 
Keise man den Wagen Aund anzünden!!“ Ihr Atem fliegt. 
e Han, rührt fich. Einige murmeln zaghaßt Beifall. 
Ein etwas ramponierter Herr mit dunklem 

Brille und Schlapphnt ergreiſßt das Wart⸗ ———— 
kören iſt abſolut zwecklos. Wir müßen uns vielmehr die 
Frage vorlegen, ob bei der heutigen Wirtſchaftslage Ge⸗   

winne, die zur Anſchafſung eines ſolchen Wagens gehören, 
ittlich gerechtſertigt ſind. Und da komme ich allerdings zu 
em Ergebnis: Kein Wirtſchaftszweig kann heute ſolche 

Ueberſchüffe erzlelen, ohne daß ſie produktiver Arbeit ent⸗ 
zogen werde. Welchem Produktionsprozeß mag wohl der 
Mehrwert entſtammen, der dem glücklichen Exproprieteur 
die Anſchaffung eines ſolchen Autos ermöglicht? Würde er 
auf den koitbaren Wagen und den ganzen Lebeuszuſchnitt, der 
dazu gehört, Verzicht leiſten, dann könnte er dieſen Auſwand 
benützen, um den Produktionsprozeß, dem er ſolchen Unter⸗ 
nehmer⸗Gewinn verdankt, zu verbilligen. Somit hat ſich der 
Reiche dieſes Auto auf Koſten der Allgemeinheit angeſchafft.“ 

Nach dieſem Exkurs bohrte ſich der Träger des Backen⸗ 
Dartes, des Schlapphutes und der Brille mit eckiger ſchiefer 
Schulter einen Beg durch die Menge und verſchwand. 

Ein Gemurmel plieb zurück, das unzufrieden klang. Das 
Volk hat ſür umfängliche Perioden nicht viel übrig. Das 
hyſteriſche Mädchen keifte teils gegen das Autv, teils gegen 
den Schlapphut. 

Da öffnete ſich die Tür des Juwellergeichäftes: der In⸗ 
baber machte ein tiefes Kompliment hinter einer lungen, 
jehr ſthönen Dame und einem vornehmen Herrn. Die Leute 
bildeten vor dem Paar wie auf Kommando eine ſtumme 
Gaſſe. Dem buſteriſchen Mädchen mit den bektiſchen 
Schminkewangen klappt mit hörbarem Geräuſch der Mund 
auf. Der junge Menich prägt ſich die Haltung des nicht 
älteren Herrn tief ein. Ein anderer ſchnalgt mit der Zunge⸗ 
Die mit dem hoffnungsloſen, trüben Blick denken: Wir ſind 
arme Luders in Emigkeit Amen. Der Chauffeur ſetzt den 
Motor in Gang. Jeßzt drängt ſich wieder alles an den 
Wagen und ſtarrt mit einem letzten Blick auf das Paar in 
ſeiner Herrlichkeit. Das emeritierte Mädchen bemerkt breit 
und mit Genugtuung: „Aber verheiratet ſind ſe doch nicht!“ 

Dann gleilet das Autv lautlos forl. 

Die polniſche Kunſt auf der Landesſchau in Poſen. Der end⸗ 
gültige Termin für die Cröffnung der Allpolniichen Landesſchau 
in Poſen iſt auf den 16. Mai d. J. feſtgeſetzt worden. Die Aus⸗ 
ſtellung wird u. a. auch die bisher größte Schan der polniſchen 
Kunſt umſaſſen. Im „Palaſt der Kunſt“ werden 6000 Kunſtgegen⸗ 
ſtände gezeigt, darnnier die hervorragenditen Werke der polniſchen 
Meiſter⸗ Matejto, Siemiradzli. Wospianfkii uim. Um auf der 
Landesſchau mit Hilfe des Films auch das geiamte ſtaatlich⸗lul⸗ 
zurelle Leben Polens zur Anichanung zu bringen, zar ſich in 
Darichau eine Geellichaft—,Polen im Fikm“ gehildet, die in allen 
Gebi⸗-isteilen des Landes Filmanfnahmen herſtellt. Zur Verſchöne⸗ 
rung des Ausſtesſungsgrländes wurde im Wiljonpark der größte 
Haße Won 20 MWeie 5 egt. Die rieluni erreicht eine 

Hoße von 20 Meier und fans vermittels einer unterirdiiche 
Machinerie jarbig velenchtet werden. u v mteriedéchen 

      
  

  

Volitiſche Schlägerei beim „Weber“⸗Film. In einem 
Pariſer Kinotheater läuſt zur Zeit ein Film „Die Weber“ 
nach dem Drama von Gerhardt Hauptmann. Als beim An⸗ 
blick der ſtreikenden Weber auf der Leinwand am Sonntag 
plößlich einige Zuſchauer die „Internationale“ anzuſtimmen 

begannen, entſtand eine regelrechte Schlägerei, ſo daß ſchließ⸗ 
lich die Polizei eingreiſen mußte. Ein Rechtsanwalt und 
ftin Ingenieur wurden ſchwerverletzt vom Kamppplatz ge⸗ 
tragen. ů 

D'Annnnzio braut Schnäpſe. Der franzöſiſche Roman⸗ 
ſchriftſteller Henrt Bordeaux hat kürzlich Gabriele 
D'Anunzio in ſeiner Villa am Gardaſee beſucht und be⸗ 
richtet uun darüber in einer Pariſer Zeitſchrift. Er rühmt 
mit lyriſchem Schwung das Raffinement, das ſein italieni⸗ 

ſcher Bruder in Apoll bei der Miſchung von Cocktails⸗ an 
den Tag legt. Mit den Worten: „Ich habe das Rezept für 
den Trank entdeckt, den Hermes Oöͤyfſeus reichte, um ihn 
gegen Circes Zauberkünſte zu ſchützen“, präſentierte er 
ſeinem franzöſiſchen Gaſt ein Glas des köstlichen Gemiſches, 
daßs dieſer genießeriſch ſchlüfte. Auf ſein überſchwengliches 
Lob zeigte ihm DAnnunzio mehrere kleine Flaſchen mit 
ſelbſthergeſtellten Schnäpſen und ſagte nicht obne Jronie- 
„Ich habe meine Rezepte Herrn Ppincaré mitgeteilt, in der 
KAbßſicht, Frankreich einen Weg zu zeigen, um ſeine Schuld 
an Amerika abzutragen“ 

. Der unſittliche Apoll. In einer litauiſchen Provinzſtadt 
ſtarb unlängſt ein bekannter Kunſtmäzen. Durch teſtamen⸗ 
kariſche Verſügung ſcheukte er ſeiner Heimatſtadt u a. eine 
Statne des griechiſchen Gottes Apoll, die dem ſtädtiſchen 
Muſeum eiuverleibt wurde. Daß der Gott die volle Pracht 
ſeines Körpers ohne jede Hülle offenbarte, reiate die jungen 
Damen der Stadt zu fleißigſter Frequenz des Muſeums, 
während eine Schar älterer weiblicher Sittlichkeitsapoſtel 
ſich zu wilden Proteſten veranlaßt füblte. Angeſichts der 
beiden feindlichen Heereslager wurde ſchliehlich eine 
ſalomoniſche Reglung getroffen. Der Magiſtrat vrönete 
an, daß Avoll mit einem Babdekoſtüm zu bekleiden ſei. Der 
Muſenmspförtner jedoch zeigt gegen Entrichtung einer 
beitimmten Taxe den unverhüllten Gott. 

Dir Stadt Wilna als Kunſimäzen. Der Magiitrat der Stadt 
Wilna bewilligte für das beſte plaſtiſche Werk eines Wilnger Künſt⸗ 
lers einen 5000⸗Zloth⸗Preis, der alle fünf Jahre zur Verleilung 

gelangen ſoll, und einen 1500 „Zloty⸗Preis für das beſte belle⸗ 

rriſtiſche Werk in einer der Ortsiprachen des Wilnagebiets (Weiß⸗ 
ruiſiich, Litauiſch ader Jiddiſch). Der Literaturpreis gelangt alle 

zwei Jahre zur Verteilung. Dieſer Magiſtratsbeſchluß überraſcht 
als Entgegenkommen gegenüber den nationalen Minderheiten. 

Das 7. Deutſche Brahmsfeſt der Deutſchen Vrahmsgeſellſchaſt 
kind-: Unier Leitung von Wilhelm Furtwängler mit dem Berlinet 
Philharmoniſchen Orcheſter vom 29. Mai bis 2. Juni in Jena ſtatt.   
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Parlament und Preſſe. 
Ein Vortrag im Volkstag. 

Im Volkstag ſand geſtern nachmittag ein Preſſetee ſtatt, 
bei dem Senator Loops einen Vortrag über das Thema 
„Varlament und Preſſe“ hielt. Er beleuchtete eingangs die 
Stellung dieſer beiden für das volttiſche Leben wichtigen 
Jaktoren in ihren Wechſelbeziehungen zu einander. In 
anderen Staaten die bereits auf eine längere demotratiſche 
Tradition zurüſckblicken, iſt das Verhältnis zwiſchen Preſſe 
und Parlament ein weſentlich beſſeres als in Deutſchland 
und ber uns. So ſpielen in Eugland und Frankreich 3. B. 
Preſſeleute eine weitans gewichtigere Rolle im polittſchen 
und insbeſondere im parlamentariſchen Leben, als wir es 
gewöhnt ſind. Bei uns wird von parlamentariſcher Seite 
die Preſſe häuſia nur als das Echv des Paxlaments an⸗ 
geſehen, auſtatt, wie es der Natur der beiden Faltoren ent⸗ 
ſpricht, der Preſſe eine ebenſo ansſchlaggebende Bedeutunn 
beizumeſſen wie dem Parlameut. In der Tat beſtehen ſtarke 
Wechſelwirkungen zwiſchen beiden in bezuna auf die Schaffung 
der öffenttlichen Meinung. 

Im zweiten Tell ſeines Vortrages aing der Reduer auf 
das parlamentariſche Leben mit ſeinen Licht⸗ und Schntteu⸗ 
jeiten ein. Er erwähnte dabel die von dem Neichstaas⸗ 
präſtdenten Löbe vorgeſchlagenen Reiormen zur Belebnug 
der parlamentariſchen Aktivität. Dem Parlament käme es 
zu, fruchtbare Diökuſſionen ſachlicher Art als ſein eigent⸗ 
liches Feld zu betrachten, während hente in den varlamen⸗ 
tariſchen Reden die polttiſche Agttatton die Hauptrolle ſpiele. 
Bet einer fachlichen Behandlung der Gefetze und Anträge, 
die dem Parlament vorliegen, würde daß Intereſſe der 
Prelſe an den, Arbelten des Parlaments erheblich geſitelgert 
werden, was in erſter Ainie dem Publikum, zugute kommen 
würde. Zum Schluß ſeines Vortrages berührte der Reduer 
die Frage der Immunität der Abgeordudten, die in einer 
gleltung als verantwortliche Redakteure tätin find. Selt 
langem babe man ſich in Deutſchland uud auch in Danzla 
milt dieſer Frage beſchäftiät, ſei aber noch zu keinem voſttinen 
Ergebuls aekommen. 

Der Vortrag wurde von der Hörerſchaft, die ſich aus 
Verkretern der Regterung, der Behörden und der Redal⸗ 
teure zuſammenſetzte, beifällia aufgenommen, 

Schafft Schulgürten! 
Ein Mangel unſerer Kinbererziehung. 

Zu den Hauptaufgaben der Erziehung unlerer Iugend 
gehört, ſie an Geiſt und Körper widerſtandsfähig zu machen. 

In häßlichen Mietskaſernen und engen Barxacken, kann 
ſich die Ingend natürlich nicht wohlfühlen. Die Helmat 
wird ihr nicht als frohe Eriunerung ſin Gedächtnis haften 
bleiben. Die Erzlehung zur Heimatliebe kann fretlich in 
der heutigen Schulſtube nicht geſchehen, das erreichen wir 
nütr, wenn wir unſere Schuljugend ſelbſt hinetuſtellen in 
die herrliche ſonnige Natur. 

Die Entwicklung ſtädtiſchen Lebens und ſitzende Schul⸗ 
arbeit haben die körperliche Entfaltung des Kindes geſtört. 
So kann beiſpielsweiſe die Rückenmuskulatur nicht mehr 
im gleichen Tempp dem Körperwachstum ſolgen. Es ent⸗ 
ſteht, der ſchmalbrüſtige und langaufgeſchoſſene Typ des 
Großſtadtjugendlichen mit ſeinen in ber Eutwicklung ge⸗ 
hemmten Lungen. Die Schulen, die vornehmlich die Er⸗ 
ziehungsſtätten ſein wollen, ſuchen das Gegengewicht in einer 
Verſtärkung der Leibesübungen herzuſtellen. Nameutlich 
ſollen Sportplätze den Ausgleich ſchaffen. Turnen, Sport 
und Spiel allein genügen aber nicht, 

Zum Spiel muß die Arbeit in der Natur treten! 

Dazu ſind vor allen Dingen Arbeitsſchulgärten oder meh⸗ 
rere zufammengeaßt: Gartenſchulheime nötig. Trotzdem 
man in Deutichland ſchon lauge den wahren Wert derartiger 
Schulgärten erkannt hat und guch an deren Ausbau heran⸗ 
geht, wird bei uns in dieſer Hinſicht nichts getan. Wer da 
behauptet, wir beſäßen ebenſalls Schulgärten, der befindet 
ſich in einem Irrtum. Selbſt die neuerbaute Schule am 
Heerepanger, die ſjogar den Namen eines bedentenden Vor⸗ 
tämpfers de Schulgarteuideen trägt — die Peſtalozzi⸗Schule 
— erhält keinen Schulgarten. Eiu beſſeres Zeichen dafür, 
wie weit wir in dieſer ſo wichkigen Frage zurückgeblieben 
ſind, kanu es wohl kaum geben. Es genügt eben heute nitht 
mehr, daß nur der Baumeiſter ſein Werk vollendet, es hat 
daun noch weitere gemeinſame Arbeit von Pädagoge und 
Gartenarchitekt zu erfolgen, die Schulgärten anzulegen 
haben. Rebmen wir uns doch die deutſchen Schulgärten 
zum Beiſpiel vor. Sie dienen der hygieniſchen Erziehung 
der Ingend und erſtreben: 

1. Erziehung zu zielbewußter körperlicher wie geiſtiger 
Tätigkeit, Beobachtung und Unterricht am lebenden 
Obiekt. ö‚ 

2. Weckung und Pflege der, Natur⸗ und Heimatliebe 
durch Vertlefung der Naturerkenntniſſe. ů 

3. Weckung und Pflege des Gemeinſinnes durch Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit. ů 

4. Stärkung der Volksgeſundheit durch Arbeit 
Unterricht im Freien. 

5. Förderung der Volkswirtſchaft durch Einführung⸗ 
in die, gärtneriſche und landwirtiſchaftliche Tätigkeit. 
Die eſhzelnen Punkte hier näher zu beleuchten, ginge zu 

weit. Es leuchtet jedoch ein, datz zur Erreichung derartiger 
Ziele jede Schule einen geräumigen Garten als unverlier⸗ 
Rlechl. inietentim beſitzen muß. Betrachten wir die deutſchen 

U ien: 

  

   

und. 

Für jede Grundſchule 
11. bis 4. Schuljahr) iſt ein Stück Land vorzuſehen, der 
Grundſchulgarten. Er bildet den Uebergang vom Kinder⸗ 
garten zur eruſten Schularbeit. Deswegen iſt er mit 
Spielwieſe ud Sandhaufen vorzuſehen. Auf kleinen Einzel⸗ 
beeten ſammeln auch ſie ſchon einige Erſahrung. Einfache 
Gartenlauben laſſen ſie im Garten heimiſch werden. Es iſt 
erwieſen, daß dieſer Garten rege benutzt wird. Man hat 
dafür 2000 Quadratmeter als nötig erachtet. 

Für die oberen vier Jahrgänge iſt ein Schulgarten aus⸗ 
zuarbeiten. Jeder Klaſſengarken (einſchl. Wege) beanſprucht 
eine Bodenfläche von 400 Ouadratmetern. Nehmen wir für 
jeden Jahrgang durchſchnittlich 5 Klaſſen an, ſo ſind für jeden 
Schulgarten 8000 Ouadratmeter Badenfläche nötig. Nicht 
unberüchſichtigt dürfen wir die Beſtrebungen laſſen, die heute 
in Deutſchland im Gange, bzw. ſchon verwirklicht ſind. Dort 
joll jede Volksſchule einen Hortgarten erhalten. Dieſe 
ſegensreichen Einrichtungen müſſen wir ebenfalls über⸗ 
nehmen. Er muß mindeſtens 2000 Quadratmeter⸗groß ſein. 

1. Beiblatt det Darlset Voltsſtinne 

Insgefamt lit komlt flür lede Volksſchule eine Fläche von 

1. Grundſchulgarten 2000 Quadratmeter, 
2. Schulgarten 8000 OQOuadratmeter, 
3. Hortgarten 2000. Quadratmeter, 

lusgeſamt 10000 Quadratmeter nötlg. 

Wir verkennen nicht, daß die ‚ 

Uebernahme der gleichen Richtlinien jür Danzig. 
den zuſtändigen Stellen einiges Kopfzerbrechen bereiten wird. 
Hier laſſen ſich aber andere Ideen verwirklichen, zumal ſthon 
deswegen, weil der arbſtte Teil der Freiſlächen im ſtädtiſchen 
Beſib iſt. An Stelle des Einzel⸗Schulgarteus iſt es, hler 
zweckmäßiger. mehrere große, zum gemeinſamen Gebrauch 
einiger Schulen zu ſchafſen. Dieſe ſollen ansgerlſtet ſein mit 
Unterrichtslauben, Uuterrichtägebäude, Licht⸗, Luft⸗ und 
Waſſerbädern, Spiel⸗ und Sportplätzen, ferner mit, Lebr⸗ und 
Pflanzengärten, Schulgärten für die Berufsſchule, des⸗ 
aleichen für die höhere Schule. Das Gauze wird dann zum 
Gartenſchulheim im DTienſte der Jugenderziehung und 
Volkskultur. Sanusð. 

Großzfeuer in Bürgerwieſen. 
Mehrere Gebäude in Flammen. / Stall und Scheune niedergebrannt. 

Die Anwohner des Sandweges wurden heute ſrüh durch ein 
Großſeuer aus dem Schlafgeſchreclt. Eine Scheune des Grundſtückes 

baut watr, griff das Feuer ſchnell um ſich, ſo daß bald die daneben⸗ 
ſtehenden Gebäude in Mitleiderſchaft gezogen wurden. Zuleht war 
ein ganzer Gebüudekomplex von dem Feuer erſaht. Niedergebrannt 
ſind eine Scheune und ein Stoll. In Mitleidenſchaſt gezogen ſind 
weitere drei Gebäude. Das Großfeuer wirkte ſich um ſo geſährlicher 
aus, als einige der in Mitlelbenſchaſt gezogenen Gebäude von Ar⸗ 
belter ſamillen bewohnt waren, Ueber 30 Familien muhten ihre 
Müöbel in Sicherheit bringen. Bler Wohnungen ſinb günzlich aus⸗ 
gebrannt. 

Wie uns von einem Augenzeugen gemeldet wird, bemerkte ein 
Anwohner des Sandweges, daß aus dem, Dachſtuhl der dem Pächter 
Hein gehörädt Scheune Sandweg 6 dichter Bualm herausdrang. 
Es dauerte nicht lange und helle Flammen ſchlugen aus dem Dach 
der Scheune heraus, Das Feuer fand reichlich Nahrung, da dle 
Scheune aus Hi gebaut war und zum Tell mit Heu geſäut war. 
daß Aauth e Reit halte der Brand deihrt an Ausdehnung gewonnen, 
daß auch 

dle dicht danebenſtehenden Gebäude in Geſahr 

zerieten, Die Anwohner des Houcweßfe fanden ſich zahlrelch zur 
ilſeleiſtung ein. Man ging daran, die Wohnungen zu räumen. 

Ueber 350 Famliiten brachten ihre Möbel auf die Straſte. Zum 
Tell mußten ſie ſie wegen der immer näher rlickenden Feuersgefahr 
auf den ichnellſten, Wege durch das Fenſter hiuausbeſördern, lel 
giug dabei in Trümmer, Ein Kranker mußle hingusgetragen 
werden. Die inzwiſchen erſchienene Feuerwehr fand einen aushe⸗ 
dehnten Brandherd vor. 

Schwierigkeit machte die Veſchaffung des Waſſers. Lauge 
Schlauchleiluugen mußten e werden, um zu der bn el aus- 
giebigen Waſſerquelle, einem Waſſerarm auf der anderen Ceite der 
Chauffee, zu ſchr Es gelang das Feuer auf leinen Herd zu 
beſchränken, Die dicht zuſammenhäugenden, laß alle aus Holz ge⸗ 
bauten Gebäude, insgefamt etwa f beſtehend aus Wohnhällſern, 
Scheunen und Stüllen, begünſtigten die Ausbreitung des Feuers 
in ſo reichem Maße, daß eine wirkungsvolle Bekämpfung, des 
Brandes erſt als ausſichtslos erſchien. Mit der Zelt lonnten jedoch 
die Mohnhänſer wenigſtens tellweſſe erhalten werden, Der Schaden 
läßt ſich noch nicht abſehen. An mehveren Stellen ſchlagen immer 
noch helle Flammen heraus. In, der gänzlich niedergebrannten 
Scheune beſanden ſich Heu, Wirtſchaftsgehenſtünde, Wagen, Ma⸗ 
ſchinen und Pferde. Weiterhin iſt vorbrannt ein Sill, in dem ſich 
neben Vieh alich Wirtſchaftsgegenſtäude und Handwerkszeug be⸗ 
fanden. Das Vieh konnte gereitet werden. Ausgebrannt ſind ferner 
vier Wohnungen. Weit über 20 Wohnungen. wurden beichädigt. 
Wledeirſache des Brandes iſt Kurzſchluß in der Schenne feſigeſtellt 
worden. 

Wie Momentaufnahmen gemacht werden follen. 
Ein Vortrag bei den „Freunden der Photographic“. 

In der letzten Monatsverjammlung der Geſellſchaft von 
Freunden Phyotographie ſprach der Vorſitzende Armand 
Beſch über as Thema „Momentaufnahm en“, Für 
dieſe Art Aufnahmen bedürfe es keiner ſo hohen Lichtſtärke 
des Objektivs, wie es ctwa für Porträts im Zimmer vorteil⸗ 
haft und ratſam iſt., Die Lichtfülle am Tage geſtatte ſelbſt 
die Verwendung billiger Apparattypen und die Benutzung 
der die Belichtungszeit verlängernden Gelbillter. Lebtere 
ſind unerläßlich, falls man darauf Wert legt, bei Landſchaͤfts⸗ 
aufnahmen intereſſante Wolkenbildungen ausdrucksvoll mit 
aufs Bild zu bekommen. Verwende man kein ſpezielles 
Landſchaftsfilter, ſo verurſache die Helligkelt des Fimmels 
im Gegenſatz zur Landſthaft meiſt eine überſtarke Deckung 
auf der Platte. Bei Ausarbeitung der Aufnahme müſſse daher 
durch geeignete Abſtufung der Belichtung beim Kopieren — 
ſogenanntes Abfächeln — dafür ein Ausgleich geſchaffen wer⸗ 
den. Auf Reiſen köune man nicht immer warten, bis der 
Himmel eine ſtimmungsvolle Bewölkung zeige. Da helfe, um 
eine kalkige Himmelsfläche mit ihrer nüchternen Wirkung 
auszuſchalten, das entſprechende Anlegen mit Tuſche im Po⸗ 
ſitiv. Geſchickte Amateure könnten auch leicht auf dem Wege 
über das Pofitiv Wolken durch beſondere Wolkennegative, 
wie ſie von den Firmen angeboten werden, einkopieren. 

Bei Aufnahmen von Häuſern und Architekturen ſei pein⸗ 
lich darauf zu achten, daß der Apparat vollkommen gerade ge⸗ 
halten merde. Geſchehe das nicht, ſo entſtänden die „ſtürzen⸗ 
den Linien“, die das Bild unbrauchbar machten. (Zur Auf⸗ 
richtung „ſtürzender Linien“ iſt ein von Künzel⸗Wien kon⸗ 
ſtruierter Vergrößerungsapparat glänzend geeignet.) Was 
das Negativmaterial anlanst, ſo ſichet für Momentauf⸗ 
nahmen im Freien orthochromatiſch⸗lichthoffreie Platten 
miftlerer Empfindlichkeit zu empfeblen, Doch ließen ſich auch 
mit Pack⸗ und Rollfilm, die leichter im Gewicht ſind, aute Re⸗ 
ſultate erzielen, wenn auch die Lichthoffreiheit dieſer Mate⸗ 
rialien die einer guten Platte nicht ganz erreicht. Die Be⸗ 
nutzung kleinerer Apparattypen und die Befreiung vom 
Stativ ſichere die für Genreaufnahmen und Bilder mit Per⸗ 
jonenſtaffage erforderliche ſchnelle Bereitſchaft. — Die interne 
Vereinsausſtellung zeigte Bilder der Herren Beſch, A. Lin⸗ 
demann, Diypl.⸗Ing. Laubmever und Prochnow, die ſämtlich 
ſehr hohes Niveau auſwieſen und künſtleriſch und techniſch 
das Prädikat ausgezeichnet verdienten. K 

      

Das Stahlhelm⸗Verbot vor dem Volkstag. Die Grose 
Anfrage der deutſchnationalen Fraktion über das Verbot 
der Danziger Stahlhelmtagung nachträglich als Punkt. 2 a 
auf die Tagesordnung der Vol gsſitung am Donnerstag 
U worden. Wie wir hören., wird Senatspräſident Sahm 
die Interpellation ſelbſt beantworten. 

  

  

die von der Lungenwurmſeuche befallen waren. 

Sandwen 6 war in Brand geraten. Da die Scheune aus Holz ge⸗ 
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Winters Opfer im Wulde. 
Rehe an melſten gefüährdet: große Nerluſte unter Haſen. 

Nachdem endlich die Kraſt des Winters gebrochen iſt, 
tit es möglich etnen Ueberoltck über die Schäden zil ge⸗ 
winnuen, die der ungewöhnlich harte Winter in den, Wild⸗ 
beſtäuden angerichtet hat. Aber die Peſiſtellungen über die 
Berluſte können noch nicht abgeſchloſſen werden, deun 
gerade jebt, nach der, Schneeſchmelze, ſtürzt ſich das aus⸗ 
gehungerte Wild gierſg auf die erſten ſprietzenden Gräſer, 
uUnd allzu reichlicher Genußt verurfacht daun ruührartige Er⸗ 
krankungen und vtele Todeskälle unter dem Wild, ſo dan 
nian auch dleſe mit den durch die Kälte verurfachten als 
Opfer des Winters bezeichuen muß. 

Im allgemeinen ſcheinen die Verliite nicht allzu hoch 
geweſen ſein; doch kommen ſelbſt bei nahe bei einander 
gelegenen Orten ſtarke Unterſchiede vor, Es hat ſich in 
manchen Gegenden, eine natürliche Auolele der miunder⸗ 
wertigen Ttere völlzogen, inde mnameuklich ſene eingingen, 

Dieſe Evi⸗ 
demie wird durch einen bis zu neun Beutimeter langen 
weißlichen Wurm hervorgeruſen, der oft in aroßen Mengen 
in der Luftröhre nud ihren Verzweigungen vorkommt und 
mit der Aeſung und dem Waſſer auſaenommen wird, Man 
nerſucht, die Seuche mit Kupferſalzleckſteinen zu bekämpfen. 
Im itbrigen hofft man, daß das Hluſterben der Erkrankten 
letzt die Seuche ſehr vermindern wird. In deu milden 
Wintern der letzten Jabre konnuten dieſe Tiere noch eben 
durchkommen und ſielen nun auf einmal dem ſtarken Froſt 
zum Opfer. Am meiſten gefährdet ſind Rehe, die auch 
künſtliche Fütterung meiſt ſehr ſchwer annehmen. Sie 
fallen aber nicht ſo ſehr dem Futtermangel als dex Kälte 
durch Erſrteren zum Opfer. Unter den Haſen und Faſanen 
Büs die Verluͤſte nicht ſehr aroß, wohl aber unter den Reb⸗ 
hühnern. 

Brieskorn erklärt. 
Seine Rolle in der Raifſeiſenaffäre. 

Vou Herrn Paul Brieskorn erhalten wir 00 ven, Aus⸗ 
einanderſetungen über die Ralfſeiſenangelegenheit mit der 
Bitte un Veröffeullichung ſolgender Erklärung: 

„Der von den „Danziger Neueſten Nachrichten“ veröfſent⸗ 
lichte Brief iſt durch Fortlaſſung eines weſeuntlichen Teiles 
völlig entſtellt, Der Brief war vor länger als einem halben 
Fahre an den Geueraldtrektor der Landwirtſchaſtlichen Groß⸗ 
ſontich eſellſchaft, Siewert, gerichtet, der mir ſeinerzeit per⸗ 
Inlich infoſern naheſtand, als er im, Dezember 1925 und 
Nannar 1026 meine polttiſchen, Oyppoſitionsverſammlungen 
ſinanziert hatie. Als man mlch (von bürgerlicher Seite! 
D. Red.) ſeinerzeit durch eln verlockendes Angebot zum An⸗ 
artff auf den ganzen Ralffeiſenkonzern anregte, befand ich 
mich in der Rolle eines Anwalts, der gegen eine ihm nahe⸗ 
ſtehende Perſon vorgehen ſoll. Ein ſolches Mandat wird ein 
wohlhabender Anwalt abzulehnen ſich leiſten können, aber 
oin ſchwer um ſeine Exiſtenz ringender wird dem ihm Nabe⸗ 
ſtebenden ſchreiben: „Sei mir nicht böſe, aber ich muß das 
Mandat gegen Dich aunehmen.“ 

Nichts weiter iſt in dieſem Brieſe ausgedrückt, und nie⸗ 
mand wird den, Brief mißverſtehen, dem man den weſent⸗ 
lichen Juhalt nicht vorenthält, wie es die „Danziger Reue⸗ 
ſten Nachrichten“ durch die Punktierung, unter Fortlaſſung 
der weſeutlichen Worte, leider tut. Nun habe ich aber ſeiner⸗ 
zeit mich letzten Endes doch nicht entſchlteßen köunen, den 
Aufkrag auzunehmen, ſchon weil mir ſeiner, Zeit der Fall 
nicht genügend geklärt, der Beweis zu ſchwierig erſchien, Der 
Fall war ſomit für mich erledigt, Der Artikel in der „Volks⸗ 
hag mer über⸗den Raifſeiſenſkandal hat mit dem Brieſe nicht 
as geringſte zu tun. Dieſe Veröffentlichung iſt ein, Artikel 

der „Volksſtimme“. Ich habe zwar ähuliche Vorwürfe gegen 
öſe verantwortlichen Leiter des Raiſfeiſenkonzerns in der 
Generalverſammlung der Weichſelland A.⸗G. für Landwirt⸗ 
ſchaft erhoben, hatte aber auch hierzu weder einen Auſtrag, 
noch wurde ich dafür bezahlt, obwohl es eigenklich ganz auge⸗ 
bracht wäre, wenn man dieijenigen Leute, die den Wölfen 
die Schafspelze herunterreißen, ſehr anſtändig belohnte.“ 

Unſere Haltung zu vem fraglichen Briefe Brieskorns haben 
wir bereits geſtern dargelegt. Mit ſeinen Feſtſtellungen ſind 

auch die Behauptungen in der bürgerlichen Preſſe widerlegt, 

die den Artikel als einen von uns finanztierten Angriff Bries⸗ 
korns hinſtellen wollten. 

Uufer Wetterbericht. 

Veröffentlichung des Obſervatortums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht: Das ſkandinaviſche Hoch⸗ 
druckgebiel verlagert ſich ſüdwärts und bringt die noch über 
Süddeutſchland liegenden flachen Reſtſtörungen zur Auf⸗ 
löſung. Die atlantiſche Zyklone wendet ſich nortwärts und 

wandert über Island nach den Polargebieten. Die Wit⸗ 
terung der nächſten Tage wird ſich daher bei wieder auf⸗ 

heiterndem Himmel ruhig und kühl geſtalten. Leichte Nacht⸗ 

fröſte ſind wahrſcheinlich. Der erwartete Kälteeinbruch hat 

jüdweſtwärts die Weichſel überſchrikten und ſchwächt wieder 
langſam ab. 

Vorherſage für morgen:, Vorwiegend heiter und 

ruhig, tagsüber milder, nachts leichter Froſt. 

Ausſichten für Donnerstag: „Unverändert und laug⸗ 

ſam ſteigende Temperatur. 

Maximum des geſtrigen Tages 31. — Minimum der 

letzten Nacht — 23. ů 

Das iſt vie Leidenſchaft, das iſt vie Liebet Geſtern abend 

gegen 10 Uhr ging Fräulein Monila K. gemeinſam mit ihrem 

Bräuligam vom Fuchswall nach Milchpeter. Unterwegs kam 

es zu einer heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden. 

Als ſie in der Nähe der Gasanſtalt waren, ſprang die erregte 

Monila vor den Augen ihres Bräutigams in die Mottlau⸗ 

Er ſprang ihr ſofort nach, und es gelang ihm unter großen 

Mahen, ſeine Braut vor dem Ertrinken zu retten.— Und nun 

wird ſicherlich nach dieſem kalten Bade die Liebe wieder groß 

ſein. 

Einigung über die Kontingente. Am Montag, dem 

15. April. aben zwiſchen der Freien Stadt. Danzig und der 

Republit Polen Verhandlungen über die, Kontingentsliſte A 

für Waren aus dem Deutſchen Reich ſtattgefunden. Ueber die 

Höhe der Kontingente wurde eine Einigung erzielt. 

Von einem Wagen überſahren. Das fünjährige Söhn⸗ 

chen des Malers Oito Brillywöfki aus Hochſtrieß wurde 
von einem miit Langholz beladenem Wagen überfahren. 

Dabei wurdchhihm die rechte Hand vollſtändig zerquetſcht. 

Auch das linfe Bein iſt ichwer in MWitleidenſchaft gezogen 

worden. Die. Schuld an dem Unglücksfall trägt der Junge. 

weil er ſich an den Wagen angehängt hatte und dabei unter 

das Hinterrad kam. —
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Er haßßzte dus weibliche Geſchlechi. 
Zwel Frauen mit vem Laſſo getnebelt. — Ein ſchwachſinniger 

Mörder? 

Die Düſfelvorſer Kriminatpollzei nahm am Montah einen 

22lährigen Mann, namens Strausberg, ſeſt, der ln den letten 

Tagen in ver Dunlelheit zwel Frauen überfallen hat, und mit 

rinem Laſſo geknebelt hatte. Strausberg iſt ſchwaͤchfinnig. Er 

albt als Motiv ſeiner Tat Haß gegen das welbliche Geſchlecht 

an. Die Kriminatpolizei vermutet, vaſt auf ſein Konto auth 

ver Mord an elnent achtzührigen Mävchen und an einem Er⸗ 

werbsloßen fällt. Vorlänfig leugnet Strausberg dieſe Ber⸗ 

brechen harinäckig. 

Ein vütſelhafter Todesfull. 
Das Opfer eines Verbrechens. 

Die Berliner Krimingtpolizel wurde geſtern abend nach 
dem Potsdamer KbMab gerufen, wo in einem Abteil 
2. Klaſſe ein ſunges Mäbchen ot am Fußboden llegend aul, 
geſunden wurde. Die pollzellſchen Ernuttlungen ergaben, daß 

es ſich um eine 22jährige Hausangeſtellte Handelt. Nach Auſich! 

des Arztes iſt vie Todesnrſache iu einar Vergſflung zu ſuchen. 
Die Ellern ves Mädchens fiehen vor einen Rätſel uitd erklar⸗ 

len, daß ihre Tochler keinen Grund gehabt hätte, frelwillig aus 

deln Leben zu ſcheiden. Die Eltern nehmen an, daß vas Mäd⸗ 
chen einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. 

  

    

Verwerſung der Rev ſion in ein Todesurteil. 
Der Mord an der Verlobten. 

Der dritie Strafſenat des Reichsgerichts in Leipzig verwarf 

geſtern die Reviſion des 25 Jahre alten Bergmannes Kohann 
Eckholt aus Eſſen⸗Weſt, der am 19. ſocsenmbeß 1928 vom 

Scſen.Ver 26 ſfen wegen Mordes an ſeiner früberen Ver⸗ 
loblen, der 28jährigen Hausangeſtellten Grete Bergmann Zum 
Tode verurieilt worden war, Das Reviſiousbegehreu hatte 
ſſch darauf berufen, daß der Angcklagte die Tat entgegen, der 
Annahme des Schwurgerichts nicht mit Ueberlegung, ſonvern 

ans üibergroßer Liebe im Eiſerſuchtswahn gusgeführt zu 

haben, der leine freir Wilensbeſtimmung ausgpeſchloſſen hätte. 
Die Verfahrensrüge wurde als nicht durchgreiſend ange ſehen, 

ſo vaß das Todesurteil rechtskräftid geworden iſt. 

  

Sie läuft noch zum Arzt. 

Der Händler Schmibt in Auger„Groltendorf bei Leipzig 

geriet geſtern abend mit ſeiner 2lähriaen Ehefrau in einen 

Streit, der aus den zerrütteten Famillenverhältniſſen ent⸗ 

ſlanden war, und ichnitt ihr ſchliehlich mit einem Raſtermeſſer 

die Kehle durch. Die Frau hatte noch die Geiſtesgegenwart, 

ſich ein Tuch um ven ſtark blutenden Hals zu binden und zum 

nächſten Arzt zu laufen, vor deſſen Haustür ſie jedoch zu⸗ 

ſammenbrach, Sie würde ins Krantenhaus aeſchafft, wo ſie 

in beſinnungsloſen Zuſtand danirderliegt. * 

  

12 Jahte Zuchthaus für den Raubmörder von Lübar. 
Wehen Totſchlag und Raub. 

In dem, Prozeß gegen den 25lährigen Kuhmeller Aloiſius 

Veder, dar in, der Nacht Piete 24. Oltober v. J. bei Lübars den 
Maler Michalzik nach erbilterſem Kampfe getötet und beraubt 
hatte, wurde geſtern das Urtell, N0l5 t. Das Gericht nahm 
zugunſten des Augeklagten nicht Mord, ſondern Tot Gaple in 
Verbindung mit ſchwerem Raub mit Topeserfolg als erwleſen 

an und verurteitie den Angeklagten zu 12 Pahren Zuchthaus. 
Daneben wurde nach verbüßter Sirafe vie Zuläffigkeit der 

Stellung unter. Polizetauſſicht ausgeſprochen, Becker wurde 
außerdem zu, 10 Jahren Ehrverluſt Verurteilt, Auf die er⸗ 
kannte DuWeverüiſ werden fünf Monate der Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbiüßt angerechnet⸗ 

  

Zur Spanienreiſe ausgelaufen. Zum Autritt der, Früh⸗ 
jahrsrelſe nach Spanien ſind die beiden Linienſchiſſe „Schles⸗ 
wig⸗Holſtein“ uud „Schleflen“, ſowie, die neuen Boote der 
2. Torpedobvots⸗Halbflottille „Wolf“, „Albatros“, „Greif“, 

„Uöwe“ und „Kondor“ geſtern mittag von Wilhelmshavan 
ausgelauſen. Die Schiffe werden vorausſichtlich heute früh 

beim Weſer⸗Feuerſchiff, das ſich bekanutlich ln der Jabe⸗ und 
Weſermündung beſindet, mit den von Klel kommenden Li⸗ 

nienjchiſſen „Geſſen“ und „Elſaß“, ſowie der 4. Torpedoboots⸗ 
Halbflottille vereinigen und dann die Reiſe gemeinſam ſort⸗   ſetzen. 

Der Eheſtan bie Kehle burchſchnitten. 
  

  

Programm am Mittwoch. 
20•10: 1EHDIüuchlh e, Oſtpreutzilche Volkslieder⸗ 

ui 2 Üpiait — 162 1 

Le — ,imterhallungsmunk, Peiihg: 

Lich. hen lſche 
Ainderleben im 

„Tänze, und, Romanzen, 202 
Kinderlied; Mafgaxete DDD Weit 

Engti allpiſtäbte. 1. Kaixv: Auſ Dr. Settbold Wei 
Eugliſcher Sprachnuterricht jür Iun Müiig r., Bitzmann. 

Weüte Weee, Aie 66— er al! Weſber.“, Spiel, von Maldſrie Arf 
MVeate; Walther Xtiendorſf, 3 22.15, Wetterdienſt. Kreſſey U 
Fapelte cert 2.,—24: Uebertragung aus 2 Aüiii i. 

apelle Gerbard Föffmanü. 
——u—ę—EMT̈‚'—— 

Wieder ein Kiud aus dem Juge gefallen. 
Als geſtern nachmittag gegen 2 Uhr ein Kindertrausport 

bon Hamburg nach dem Oſtſeebad Arendſee, beſtehend aus 
56 Begleiterinnen und, 160 etwa 7—0 Jahreé alten Knaben 

auf dem Bahuhof Wismar ankam, würde feſtgeſtellt, daß 
eines der Kinder ſehlte. Nach einem eingeheuden Verhör 
kamen die Kinder damit heraus, daß der etwa 8 Jahre alte 
Knabe Heuru Meins aus Hamburg, während die Begleiterin 
den Abort aufgeſucht hatte, am Türverſchluß geſpielt hatte 
und zwiſchen Petersdorf und Mecklenburg aus dem Zuge 
geſallen war. Das Kind wurde ſpäter als Leiche an der 
Strecke aufgefunden. 

Reine W. C.⸗Steuer in Eiſenberg. Wie die Stadtverwal⸗ 
tung, von Eiſenberg Thüringen] mitteilt, iſt die durch die 
Blätter gegangene Nachricht, daß die Stadt eine Steuer füir 
W. C.-Anlagen einführen wolle, völlig unzutreffend, Die 
für die Verzinſung und Aufbringung der Unterhaltungs⸗ 
koſten für die biologiſche Klärantage erſorderlichen Beträge 
ſollen ledialich durch Erhöhung der beſtehenden Kanalgebühr 
gedeckt werden. 

Aerzteboykott des Lichtenfelder Krankenhauſes, In der 
Angelegenheit des Stubehrauchkrankenhauſes in Lichterfelde 
hat die Staatliche Aerztekammer trotz des bisherigen Miß⸗ 
erfolges ihr Vermittlungsbemühen noch nicht aulfgegeben. 
Inzwiſchen hat ſich auch die Freie ärztliche Oraantſatlon mit 
der Angelegenbeit bejaßt. Sle wird in ihrer Fachpreſſe die 
Aerzte auffordern, ſich ſo lange nicht um die Rantenbergſche 
Stelle im Lichterfelder Krankenbaus zu bewerben, bis die 
Bemühungen um eine frledliche Beilegung des Konfliktes 

Sludtenrat 
Ehen 
'alter üüi, 

15,20: Elternſtunde, 
rien⸗ 

    

    

  

  zum Abſchluß gelangt ſind. 

  

Tee wackst in China, Indien und au, den Insein Caulon, 

Yaua, Sumatra. Von den versctiedenen Teearten weiden 

gemdß den Gesckmacksrichtungen Teemischungen au- 

Sammengestellt. Teesorten, die füs die russische Ge- 

Schmackst ickiung ausammengestelit sind, werden kurr als 

„EUASSIScf¹μ,αƷr SDee“und diejenigen für den englischen 
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3. Fortſetzung. 

Renate zögerte ſekundenlang und ſtrich ſich mechaniſch 
über das Haar, ehe ſie des Bruüders Zimmer betrat. Haus 
Schlegel, der hier zienlich zu Hauſe zu ſein ſchien, batte ſich 
auf den Tiſch am Fenſter geſetzt und durchblätterte die 
neueſten. Sportnachrichten. Es war ein mittelgroßer, hübſcher 
Menſch, mit ernſten, nachdenklichen Zügen. Renale mochte 
ihn von allen Freunden Richards am liebſten. Sie hatte 
ihm gegenüber immer die Empfindung, als wenn ibre Ge⸗ 
genwart ihn nicht genierte, wie die anderen. die linkiſch und 
verlegen wurden, wenn ſie zufällig in das Zimmer kam. 

— Hans war aus gutem Hauſe, der Sohn eines Arstes. Er 
ielbſt wollte Architekt werden und ſtudierte noch. Für den 
Boxſport batte er großes Intereſſe und betrieb ihn als 
Amateur in feinen Mußeſtunden Mit Richard verband ihn 
ſchon ſeit der Schulzeit herzliche Freundſchaft. Er batte auch 
Reuate bereits gekaunt, als Sie noch ein Kind war. Jetzt 
ſagte er „Sie, zu ihr, nannte ſie aber noch einfach beim 
Vornamen. Als Dame ſah er ſie wohl noch nicht an, denn 
er erhob ſich nicht, als ſie eintrat, ſondern nickte ihr nur zu. 
„Tag, Renate.“ 

„Sie erwiderte den Gruß ſtumm und machte ſich daran, 
die Kiſſen in dem zerwühlten Bett zu glätten. Nach einer 
Weile aber hatte ſie doch das Empfinden. daß ſie etwas ſagen 
Der Baß ruche Hun⸗ — anfgeſtanden, und ich hatte in 

zu fun, ich i Anſräwmen arum komme ich jetzt erſt hier zum 

In den ſympathiſchen Zügen des jungen Mannes malte 
lich etwa⸗ wie Miigefühl. „Das, machen Sie alles ganz 
Doch euch E aul die Hondels ionte. Kiicharh 5 Sie gehen 

‚ n i die ule. Ri tr fi eränüölt, wie fleißig Sie ſind- en mer con 
Hätte ein anderer das gejagt, er wäre aut trotzige Ab⸗ 

wehr geitoßen. Bei Hans Schlegel aber rlang das ſo ehrlich 
und anfrichtia, daß Renate unwillkürkich lächeln mußte Uns 
dieſes Lächeln verſchönte ſie ungemein. So auffallend war 
die Aenderung, daß der junge Mann ſie ganz verdutzt anſah. 

  

  

Geschmacæ als „emEHiSMρðEέ?7Cł See“ bezeichnet 

Nacfitigat 

à 25 Gramm. 60 

à 50 Cyamm. 1.10 

àᷓ 100 Gramm 2.00 

      

Dann fagte er: „Sie follten immer ſo lächeln. Renate. 
ſeben“ Sie glauben nicht, wie hübſch Sie dann aus⸗ 
ehen. 

Das war aber zu viel, ſelbit von Hans Schlegel. Renate 
machie wieber ihr kühl⸗abweiſendes Geſicht. „Wie ich aus⸗ 
ſehe, iſt ganz egal.“ Und ſie arbeitete mit ſo wilder Energie 
drauflos, daß er gar nicht mehr bazu kam, ein Wort mit ihr 
zu ſprechen. 

„Ein ſonderbares Mädel iſt deine Schweſter Renate,“ 
ſagte Haus Schlegel ſpäter zu Richard. — 

„Renate?“ Es ſchien, als müſſe Richard ſich erit be⸗ 
ſinnen. „Laß man, die iſt die beſte von allen.“ 

„Davon bin ich überzeugt. Dann⸗. ſprachen ſie von 
anderen Dingen, bis Hans ging und Richard in das Wohn⸗ 
zimmer gerufen wurde, wo er hörte, daß Evpa jetzt ein An⸗ 
recht hatte, ſich als künftige Millionärin zu füblen. 
Frau Selma war nachdenklich geworden. Wenn ſie auch 

nicht ſo optimiſtiſch war wie ihre Tochter, etwas ſchien doch 
än der Sache zu ſein. „Du,“ ſagte ſie, von ciner Idee er⸗ 
griffen, „wenn Ibr jetzt die Fabrik eröffnet. braucht Ihr 
doch auch eine Stenotypiſtin. Da könntet Ihr doch Renate 

Eva unterbrach ſie. „Gott, Mutter, ſo großartig mußt 
du dir das nun nicht gleich denken. Wir fangen natürlich 
erſt klein an, in ein paar gemieteten Räumen. Walter leuet 
die Fabrikation, und ſein Geldmaun erledigt das Geſchäft⸗ 
liche. Da wird er zunächſt reine Hilie brauchen.— Und daun 
Renate! Wer ſoll denn das aushalten, ewig dieſes mürriſche 
Geſicht um ſich zu ſehen!“ 

Dann wanddte ſie ſich, ſchou wieber pon einem neuen Ge⸗ 
danken in Anſpruch genommen, an den Bruder- „Du,“ 
ſagte ſic, „unſere Renate jängt an fütr Gedichte zu ſchwärmen 
oder vielleicht ſogar ſelbſt welche zu machen. Vorhin in 
deinem Zimmer baite ſie ein blanes Heit auf dem Tiſch 
liegen. Als ich hineinſehen wollte, iuhr ſie wie eine gereizte 
Löwin auf mich los und riß mir das Heft aus der Hand.“ 

Aus Frau Selma amũſierie ſich nochmals darüber. Keine 
vou beiden bemerkte, wie Richard rot wurbe und verlegen 
ichwieg. Man erwartete wohl auch gar keine Antwort von 
ihm. Eva jedenfalls nahm die Gelegenbeit wahr und ver⸗ 
abſchiedete ſich. v 

Richard ſtürszte in ſein Zimmer und begann krampfhaft 
zu ſuchen. Das blaue Heft! Daß er das auch batte liegen 
laßen! Er fand es nicht. Da rief er nach Renote und lief 
önketzt in die Waſchküche, wo ſie wieder bei der Arbeit ſtand. 

Richard war verlegen. „Haſt du das Heft — das blaue 
Heft weggelegt?“ 

Sie nickte. „In die Kommobe.“ Dann regte ſie ſchon   wieder die Hände.“ 

Soſdlen Cromn 

EngſiSefer 

à10 Gramm. 0. 20 

à 25 Cramm. 0.50 

à 50 Gramm 0. 10 

à 100 Gramm 1.20 

  

Danzig 1905 und 1926 

Irm muneffr ls 1000 Sescfhüftem erfnüllüficft 

       
     

Richard kämpfte noch einen Augenblick mit ſich. Dann 
trat er näher und ſagte leiſe, als ſchäme er ſich: „Ich danke 
dir, Renate.“ ů ů‚ 

Sie nickte wieder. „Ein andermal ſchließ' es beſſer ſort, 

Ich hab' es ſchon ein paarmal in deinem Zimmer gefunden.“ 

Da hatte Richard ſie umfaßt und haſtig und ungeſchickt 

geküßt. Hinaus waner! Renate ſahn ihn verlegen nach, und 

ſuhr ſich ſcheu mit der naſſen Hand über die Wange, die ſeiue 

Lippen berührt“ hatten. Zärtlichkeiten war man in der 

Familie gar nicht gewöhnt. Aber ſie war Richard nicht 

böſe, im Gegenteil. Der gute, dumme Juuge! Es war doch 

ſelbitverſtändlich, daß ſie den anderen nichts von ſeinem 
heimlichen Dichten verriet. Die hätten jedoch nur gelacht 
und geſpottet, und ſie wußte, wie weh das tat. ů 

Sie biß die Zühne auſeinander und arbeitete haſtig 
weiter. 

3. Kapitel. 

„Alſo die Sache klappt. Wir können zufrieden ſein“, 

ſagte der neue Kompagnon Walter Fiſchers und ſchlug das 
Hauptbuch zu. ů‚ 

Sie ſaßen zu dreien in ⸗dem kleinen, primitiv einge⸗ 
richtelen Raum, den ſie ſtolz Privatkontor nannten. Die 
beiden Herren am Tiſch, Eva ein wenig im Hinkergrund 

auf einem niedrigen Seffel. 
„Gut, daß wir unſer ganzes Geld zunüchſt in die Propa⸗ 

ganda geſteckt haben. Die ganze Frauenwelt kennt jetzt die 
Fiſcherſche Schönheitscreme und verlangt ſic.“ 

Jede Poſt brachte ganze Stapel von Beſtellungen. 

„Nun können wir langſam an Vergrößerung denken. 
Vor allem brauchen wir eine Stenotypiſtin, denn ich kann 
die ganze Korreſpondenz nicht allein erledigen. —„ 

„Iſt ſchnell zu haben, eine tüchtige Kraft. Fräulein 

Nainer von der Firma Brinkmann. bei der ich jabrelang 
im Laboratorium gearbeitet habe, kommt ſofort. Ich habe 
noch mehr tüchtige Leute an der Hand von drüben., Die 
wißſen alle ſchon Beſcheid und kommen, wenn ich winke.“ 

Eva blickte bewundernd auf ihren Mann. Wic kluäa der 

war. Auf einmal lachte ſie hell auf. „Weißt du, was Mutter 

vorgeſchlagen hatte? — Wir wollten Renate hier bei uns 
anſtellen.“ 

Fortſetung folgt.) 
    

üüEiuli aen Sonntagakuchen 
mit DIDA versuchen   
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Ar. 3u — 20. Sahrßgend 
    

Intelligenz, Inſti 

2. Heiltitt tet Lirzitrer Voltsttune 

Geheimniſſe der Tierdreſſur. — Der »ſprechende“ Eſel. — Das Nilpferd als Reittier. 

„Für den, der ſein ganzes Leben lang in eugem Kontakt 
mit der Tierwelt gelebt hat, beſteht kein Zweifel darüber, 
daß ein großer Teil von ihr eine gewiſſe Intelligenz beſitzt. 
Aber die Art und Weiſc, mit der man gewöhnlich durch Zir⸗ 
kuskunſtſtüücke diere, „Intelligenz“ nachzumeiſen ſucht, ver⸗ 
dient keine volle Glaubwürdigkeit. Deun dieſe Parabeſticke 
werden gewöhnlich mit Hilfe von anerbaud Tricks durch den 
Dompteur erreicht.“ So verſichert Albert Parker, der Diret⸗ 
tor des Zorlogiſchen Gartens von Chikago, und er gfeiße 
ſcine Behauptung auf die Wiedergabe einer ganzen Reihe 
von Erfahrungen. 

In einer Ecke des Chikagoer Zovologiſchen Gaxteus, In 
der ſich die Löwen beſinden, bat man auch andere Vertreter 
des Großkatzengeſchlechts, wie Tiger und Leoparden, unter⸗ 
gebracht. Dieſe Raubtiere werden gewöhnlich 

mit rohem Fleiſch ernährt. 

Zweimal in der Woche aber bekommen die Tiere Leber 
zu freſſen. Das rohe Fleiſch nehmen ſie ohne beſondere Zei⸗ 
chen von Freude an. An den Tagen aber, an denen der 
Wärter die Leber bringt, erhebt ſich ein gieriges Geſchrei 
aus den Käfigen. Aber dennoch kaun die Tatſache, nach 
Parters Meinung nicht als ein veſonderer Jutelligenzorad 
augeſprochen werden. In Wirklichkeit erinnern ſich die 
Raubtiere nicht des für die Leberfiltterung beſtimmten Wo⸗ 
chentages, ſie verſünen nur ſiber einen außerordentlich fei⸗ 
nen Gexuchsfinn, der die Leber ſchon auf dreißig oder vierzig 
Meter Entfernung wahrzunehmen vermag. 

Bei dreſfierten Tiexen iſt es noch viel ſchwexer, zu unter, 
ſcheiden, welche Handlung auf IlertOhn Weiſo welche auf 
reiner Dreſſur ben Cij arker zitiert eln Beiſpiel dafür. Er 
beſaß einmal einen Eſel, der laut ſchrie, wenn ex „la“ ſagen, 
und ſich ſtumm ſtellte, wenn er damlit „nein“ ausdrücken 
ſollte, Wer als unbefaugener SiuWeeimn dieſer „Unterhal⸗ 
iung“ beiwohnte, konute wohl die Meinung, gewinnen, daß 
ber, Eſel über einen beſonderen Grad von Intelllacuz ver⸗ 
füigte. Trotzdem beruhte die ganze, Sache auf einen gewöhn⸗ 
lichen Trick. Etues, Ner Gſes b nämlich Parker einen Tiſch 
mit Sandvapier. Als der Efel das Geräuſch hörte, das wobl 

nnangenehm in ſeinen Ohren klang, 

begann er laut „I—ah!“ zu rufen. Parkex brauchte in Zu⸗ 
kunft nur Sandpapier auf ein Brett, zu reiben, um, den Eſel 

zum „Sprechen“ zu örlugen. Ein Wärter ſtand hinter einem 
Zaun mit dem Brett und ſetzte, ſobald es nötig war, das 
Sandvapier in Bewegung. Dem zufälligen Beobachter jedoch 
blieb der Trick verborgen, und er war der Meinuna, daß 
der Eſel alle Worte feines Herrn verſtand. 

Die „ngende“ Bulldogge war eines dex anderen, Wun⸗ 
derliere'Albert Parkers. Menn man dem Hund ein Ryten⸗ 
blatt vor die Naſe hielt, hob er den Kopf und begann jäm⸗ 
merlich zu heulen. Sobald man jedoch das Papter umwandte 
und auf der anderen Seite die Noten aufhörten, verſtummte 

der Hund,. Wenn man andererfeits der Vulldogge nur ein 
Stück Zeitungspapier Mehrſelt reate ſie ſich nicht m gering⸗ 
ſten. Nur bei Noienſchrift entdeckte ſie ihr muſikaliſches 
Talent. Das ganze Geheimnis dieſes Trſcks beruhte darauf, 

daß der Hund nicht das Geräuſch raſchelnder Seide vertragen 
kunnte. Sobald er es vernahm, begaun er zu „ingen“ Und 

jedesmal, wenn es nötig war, würde dieſes für den Hund 

nnangenehme Geränſch, äahnlich wie bei dem Eſel, von einem 

hinter einer Wand verſteckt ſtehenden Mauue verurſacht. 

Ein Lcoparb des Chikagoer Zorlogiſchen Gartens brachte 
ein anderes viel bewundertes Kunſtiſtück⸗h ſegiſe &. M g 

einen großen Ball und rollte ihn uach ällen⸗Seiten. Au 

dieſes Dreſſurſtück beruhie auf der einfachen Beobachtung, daß 

der fragliche Leopard gern, auf herumſtehende Gegenſtände 

ſprang und mit ſeinen Krallen an ihnen herumkraßte. Der 

Direltor des Chikagoer Zoologiſchen Gartens ließ einen 

großen, mit Stoff überzogenen Vall herſtellen ⸗und gab ihn 

dem Leopurden zum Spielen. Wenn er mit den Krallen, au 

dem Stoff feſthatte, und daran zog, bewegte ſich der Ball. 

Ging Parker mit der Peitſche auf ihn zu, ſo kroch der Leopard 

nach hinten und zog dabei den Ball mit Les zurück, Ging 
Narker vagegen ſelbſt rücktärts, kam der eopard auf dem 

Ball, auf ihn zu. Die gleiche, höchſt einfache Methode wandte 

Albert Parker auch zur Dreſſur von Seehunden an und er⸗ 

zielte damit großen Erfolg. 

Faſt alle wilven Tiere haben ſich im Lauſe. ihrer Geſangen⸗ 

ſchaft an irgendeine Spieleret gewöhnt, und dieſe kann dann, 

von dem Dompteur richtig angewendet, zur Dreſſur des Tieres 

benutzt werden. Einmal wollte Parker 

einen großen Schimpanſen dreſſieren, 

aber er mußte auf alle Verſuche verzichten, weil das Tier von 

zwei Abſonderlichkeiten nicht laffen wollte. Zunächſt einmal 
drückte es beim Gehen den Bruſtkaſten ſo weit heraus, daß es 

den lächerlichſten Eindruck machte. Ferner ſchlenkerte es ſtändig 

mit der einen Hand vor dem Geſicht herum. Gerade als Parter 

dem Schimpanſen jede Dreſſurfähigkeit abſprechen wollte, kam 

ihm noch ein guter Gedanke. Er ließ das Tier als Frau an⸗ 

kleiden; vie vorgedrückte Bruſt erweckte ganz den Eindruck 
eines Buſens. Dann band man ihm einen Fächer an die Hand 
und begann die Dreſſur. Innerhalb kürzeſter Zeit war der 

Schimpanſe ſo weit abgerichtet, daß er wahre Lachſalven den 

Fuſchauern entlockte Mit ſeinem grotesten Gang und dem ſich 
ſtändig vor dem Geſicht hin und her bewegenden Fächer machte 

er ganz den Eindruck einer koketten jungen Dame aus dem 
19. Jahrhundert, über deren Auftreten ſich beſonders die 

Jugend von heute nicht genug amüſieren lonnte 

Zu den auf einem ganz elnſachen Trick beruhenden Kunſt⸗ 

ſtücken der Tierdreſſur gehört auch das zum Reiten abgerichtete 

Rilpferd. Es iſt eines der unintelligenteſten Tiere; dennoch 
gelang es Parker, es für den Zirkus abzurichten. Man 
braüchte ihm ö 

nur ein ſchweres eiſernes Gewicht nuf den Nüclen zu legen, 

und es folgte ſeinem Wärter Weh überall dort, wohin er es 
mit einem Ledlerbiſfen locte. Fehlte dem Nilpferd aber bas 
nötige Gewicht auf dem Rücken, dann trug es ſeinen Reiter 

nicht mehr, und alle Lockungen, es zum Auſßehen zu bewegen, 
waren vergebens. 

ů 1 ü0 wie bei dieſen hier zitierten Muſterbeiſpielen ver⸗ 
hält, es ſich auch vielfach bei der Dreſſur anderer Tiere, Meiſt 
beruhen die Dreſſurſtücke, vie ver Zuſchauer in der Zirlus⸗ 
manege bewundert, auf einem ihm unbelannten Trick, und der 
Beobachter hält für Intelligenz, was auf nichts anderem, als 
auf rein tieriſchem Inſtinkt beruht. B. M. V. 

Praſſen lähzt man ſich nefallen. 
Gegen den Geſchäftsfübhrer ber ſozialdemokratiſchen 

„Zitiauer Voltszeitung“ wurde ein Strafverfabren wegen 
Verbreitung angeblich unzüchtiger Schriften eingeleitet. Er 
hatte das Buch von Heinrich Wandt: „Erotik und Spionage 
in der EtappeGent“ im Schaufenſter der Bolksbuchhandlung 

  

  

  

Zittan genau wie andere Bücher ausſtelleu laſſen. Von den 
vielen Leuten, die das Titelbild des Buches betrachteten, 
fühlte ſich niemand verletzt — bis auf den Paſtor Lie. Fuchs, 
Dieſer erſuchte die Volksbuchhandlung, „die anſtötzige Schrift 
mit dem ſchamloſen Titelbild aus dem Schaufenſter, zu 
nehmen, da das Hild zumol Jugendlichen und Unverdor⸗ 
benen Nergornis geben müſſe“., Auf „höhere Weifung,, von 
Dresden erſchlenen darauf Kriminalbeamte und beſchlag⸗ 
nahmten eine Reihe von Umichlägen des Buches. 

Die Schrift erſcheint dem Herrn Naſtor „anſtöbßig“, Die 
in dem Buch Ser Herrem latſächlichen Vorgänge aus dem 
Etappenleben der Herren Oſſtäaiere im Krisg fieht er often⸗ 
bar als durchaus in der Ordnung an. Auf den Ausbang 
des Prozeſſes darf man geſpannt ſein. 

—— 

Wiütfchaft und W Wohnungt ——— irtſchuft 

Eine Tagung in Berlin. 

Die von der Reichsforſchungsgeſellſchaſt für Wirtſchaſt⸗ 
lichkeil im Bau⸗ und Wohunnugsweſen heineinſam mit 45 
führenden Verbänden verayſtaltete große lechniſche Tagunn 
behann geſtern nachmittaa kin aroßen Saal von Krolls Eta⸗ 
bliffement in Berlin. Die Taaung wird bis Mittwoch ein⸗ 
ſchließlich dauern und den umſangreichen Fragenkreis „Woh⸗ 
handeln intese und Wirtſchaftlichkeit im Bauen“ be⸗ 
handeln. ütuter den zahlreichen, Teilnehmern aus allen 
Teilen Deutſchlands beſanden ſich gutzer dem Reichsarbeits⸗ 
miniſter Wiffell, Vertreter des Reichsarveitsminiſteriums, 
des preußiſchen Wohlfahrtsminiſterlums und anderer Reichs⸗ 
und Staatabehörden. In ſeiner Bearüßfmngsanſprache be⸗ 
tonte der Vorſſtzende des Vexwaltungsrats der Reichs⸗ 
ſorſchungsgefellſchaft, Baurat Dr. diiepert, daß die Tagunn 

  

Tauſende pon Händen ar⸗ 
beiten täalich fieberhaft, um 
den ſchweren Schaden, den 
daß Groſfeuer dem, Rle⸗ 
ſendampſer „Eurvopa“ des 
Norddeutſchen Lloyd zu⸗ 
fligte, wieder autzu machen. 
Vor allem wird das Schiff 
von den Maſſermaſſen, die 
beim, Löſchen hiueinge⸗ 
pitmpt wurden, uach und 
nach befreit. — Wie man 
lints im Vilde ſieht, ſind 
die Oberdecks des Schlißes 
wieder abmontiert worden 
und an ſeinen Seiten Lauf⸗ 
gänge fuür die Arbeiter zum 
Reparieren der Schäden an 
der Sthiſfswand angebracht 
worden. Nechts ſieht mau 
eine der zahlreichen Pum⸗ 
peu, die in denu, Schiſfs⸗ 
lulen angebracht ſind, und 
denen ähſeig Waſſer ent⸗ 

rör 
  

  

Geſtern morgen wurve auf freier Stiece der Rheintalbahn 

in Mannheim eine Tragödie zweier Jugendlicher entbecht. 

Ein IFjähriger junger Mann und ein 5jähriges iunges 

»Mädchen hatten ſich von einem Zuge überfahren laſſen, weil 

ſie ſich nicht heiraten burſten. Sie hintetlieſßen einen Zettel, 

gingen dann die Strecke der Rheintalbahn zwiſchen Hocken⸗ 

heim und Oſtersheim entlang. Als in den Nachtſtunden ein 

fahrplanmäßiger Schnellzug herannahte, warken ſie ſich. vor 

die Lokomolive, die über ſie hinwegfuhr, ohne daß der Zug⸗ 

konnte. Erſt als in den geſtrigen frühen Morgenſtunven ein 

Bahnbeamter die Strede lontrollierte, entdeckte er vie beiden 

verſtümmelten Körper der jugendlichen Selbſtmörver. 

Ein Ptozeß gehen die Mountber Spielbank. 
Der Tod des Dr. Radmillo Gniatitſch. 

Man wartet mit arpßer Spannung auf den Ausgaug 

dieſes Prozeſſes, in dem es darum geht, ob die Spielbank 
von Monte Carlo ſchuld iſt an dem Tode des Advokaten 

Dr. Radmilly Gnjatitſch aus Sarajewo oder ob die Verſion 
der Bank richtig iſt, derzufolge der Advokat ſich ſelbſt um⸗ 

gebracht hat. —— ů—— 
Vor einem Jahre etwa erfuhr die Familie des Advo⸗ 

katen Dr. Radmillo Gniatitſch in Sarafewo, daß ſich der 
junge Mann in Monte Carlo getbtet habe; er habe Schulben 
gemacht und ſei deshalb aus dem Leben gegangen. Der 
Vater des Toten gab ſich mit dieſen Nachrichten nicht zu⸗ 
frieden. Er ſcheute keinerlet Koſten und liek in Monte 
Carlo von den veſchickteſten Leuten umfanareiche Unter⸗ 
ſuchungen anſtellen. Dieſe Unterſuchungen ergaben ſeltſäame 
Reſultate. Es wurde, ſo teilt ber, Vater des Abvokaten dem 

Gericht mit, ermittelt, daß Dr. Gniatitſch zuerſt aroße 
Summen im Kaſino von Monte Carlo gewonnen hbatte. 
Dann begann er zu verlieren und er ſoll gemerkt baben, 
daß die Croupiers 

allerhaub cebeiue Trias anwandten. 
um dieſe Verluſte herbeizuführen. Er wandte ſich prote⸗ 
ſtierend an die Auffichtsbeamten, bieſe ſollten ihn — gleich⸗ 
ſam beruhigend — am Arm genommen und aus dem Saal 
geführt haben. Er ſei in einen einſamen Gang gedränat und 

dort aus dem Fenſter geworfen würden. Man habe den 

jungen Advokaten auf der Straße aefunden, bewußtlos und 

mit ſo ſchweren Verletzungen, daß er im Krankenbauſe ge⸗ 
ſtorben ſei, ohne nochmals das Bewaßtſein erlangt zu haben. 

Die Geſchichte klingt reichlich pharſtaſtiſch, und der Prozeß 
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daß. 

auf dem ſie den Grund ihres Selbſtmordes angaben und 

führer in ver Dunkelheit das ſchrealiche Vorlommnis gewahren 

Dienstag, den 16. April 1520 

— 
den Zweck habe, in kritiſcher Ausſprache die bisherinen, Er⸗ 
gebuiſſe zu vertleſen und neue Auregunge 

nkt oder Trick? Zuſammenarbell zu geben. hüngen zur prättiſchen 
Den erſten Vortrag hielt Staatsſekretär a. D. Proſ. Dr. 

Jultus Hürſch über das Thema ü vroſ. dr 

„Der Ralionaliſierunasgedanke in ber Wlrtſchaft“. 

Der Redner zelgte die beiſpielloſe Entwicklung, die durch dle 
PFrelgabe der Wirtſchaft und der Konkurrenz im letzten, Jahr. 
hundert geſchaſſen worden iſt und die, obwohl in Deutſchland 
mehr als die doppelte Meuſchenzahl von damals lobt, nicht 
nur welt höhexe Daſelus⸗ nud Lebensgenußmöalichkeit für 
dieſe Vollsmaſſen geſchaflen habe, ſondern zugleich größere 
Kapitalmaſſen als Jabrfaulende vorher, Der Kehlbeirag an 
Wohninaen ſei von ſachverſtändiger Seite aufe! Milllon ge⸗ 
ſchützt worden. Nehme man ulir zwei Drittel davon au, ſo 
wwürde das allein au, Koſten 674 Milliarden, Reichsmarl er⸗ 
geben. Der notwendige Straßenneubau werde ſür ein Jahr⸗ 
zehnt auf etwa 4 Milliarden Reichsmark geſchübt und dazu 
lomme der meiſteus nuterſchätzte Induſtriebau. Großzſtalge 
Planung, weltblickende Lapitalbispoſitivn und weitgehenbe 
Ausgleichung des Beſchäftigunasgrades könnten die Mafien⸗ 
lebenshaltung weitgehend beſſern, und zugleich die Not der 
wapiein akeit in wirkende Kraft für die Zukunft ver⸗ 
wan deln. 

Prof Dr.⸗Ing. e. h. Walter Grophus ſprach über das 
Thema 

„Der Gedanke der Mationaliſierunn in der Vauwürtſchaſt“. 

Der Beariff der Rativnaliſiernng düirſe nicht, ſo führte der 
Redner aus, mit dem Begriff der Rentabilität verwechſelt 
werdeu. Er umfaſſe außer den Fragen des materiellen 

Imecks anch die ſozialen Grundlagen des Volkslebens. Das 
Heil der Wohnungsverbeſſerung liege ulcht, wie der Vor⸗ 
fragende an einer Reihe von Lichtbildern veranſchaulichte, 
in einer Vergrößerung der (Prundriſſe und Räume, ſondern 
in einer vorzlglichen Plauung. Der Reduer beſprach wei⸗ 

terhin die modernen Vaumaterialien, die Arbeitsvorberel⸗ 
tung und Baubetriebsorgauiſation. Die Rauwirſſchalt leide 
06 Den ſchleppenden Inſtanzenweg bei den prüfenden Be⸗ 
hörden, 

PPrrrrrrrrrrnrrrrrreernr 

Und neues Leben blühtt. 
Der Wieberauſban der „Europa“. 

    

  

Iti Auhenbliche laſen iih von Zuhe zernalnen. 
Ein Siebzehnjähriger und eine Fünfzehnjährige. Aus Liebeskummer. 

Der alte Mann hat den Prozeß aber nicht in Wonle Cario 

auhängig gemacht, ſondern vor einem franzöſiſchen Gerichl, 

da er vermutet, daß die Zuſtiz von Monaco mit der Spiel⸗ 
bauk unter einer Decke ſteckt. Wenn es ſich herausſtelt, 

die Sptelbauk an dem Tode des Advokaten ſchuld iit, 

twird ſie ſich auf die Bezahlung eines auſehnlichen Schaden⸗ 

erſatzes an ſeine Familie gefaßt machen müſſen. St. N. 

  

Schweres Kinounglüch in einem böhmiſchen Stüdtchen. 

Zwei Perſonen verbrannt. 

In dem weſtböhmiſchen Städichen Tauß geriet Sonntag 

vachmilteg in, dem dortigen Kino aus unbekannter Urſache 

der zur Vorjührung gebrachte Film in Brand, wobei der 

Eleklrotechniker ſowie ein neben ihm ſtehender Lehrling io 

ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie⸗ unmittelbar nach der 

Einlieferung in das Krankenhaus verſtarben, Zwei andere 

Perſonen, die ſich ebenfalls im Vorführungsraum aufhielten, 

erlitten durch die Brandgale ſchwere Vergiftungen. 

  

Ein rieſiger Eisberg in der Oftſee. 

12 bis 13 Meter hoch. 

In der Oſtſee treibt, wie Schiffer berichten, an der Oſt⸗ 

küſte von Seeland ein rieſiger Eisberg, der etwa drei See⸗ 

meilen im Geviert befetzt. Seine Höhe⸗ wird mit etwa 12 bis 

13 Metern berichtet, die 174 Meter über der Waſſerober⸗ 

fläche hinausragt. Der GEisberg iſt in Richtung Rüßgen ab⸗ 

getrieben und befindet ſich zur Zeit vor der Inſel Möen. 

Die däniſche Marine beabſichligt wegen der ſtarken Gefähr⸗ 

dung der Schiffahrt durch den Eisberg ein Küſtenfahrtſchiff 

zu ſeiner Zerſtörung zu entſenden. 

  

Dus fünfgehnte Kind. 

1% Jahr Zuchthaus für Abtreibung. 

Vom Schwurgericht Prenzlau war— der Reilende Otto 

Berſchner Wegeit gewerbsmäßiger Abtreibung zu einem 

Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus und 50 Mark Geldſtraßte 

verurteilt worden. Berſchner handelte auf Wirtſchaften mi 

Seife. Bei dießer Gelegenheit bot er kinderreichen Mütterr 

Mittel zur Schwangerſchaftsverhütung an und erbot ſic 

gleichzeitig, die Abtreibung ſelbit vorzunehmen. Bei eine) 

Frau, die brreits vierzehn Kinder hatte und das fünfzehnt 

erwartete, würde mit Erfolg ein Eingriff vorgenomwen 

Dafür bekam!Berſchner einen kleinen Geldbetrag. Der An. 

geklagte legte beim Reichsgericht Reviſion ein, die jetzt von   muß ergeben, oß unde inwieweit ſie auf Wahrheit bernht. zweiten Strafſenat koſtenpilichtig verworfen wurde. 

,



   
Kunitsbert ausheſchieben. 

Vorrnude um die vltbentſche Fußballmeilterſchaft. 

Döbern gegen „Vorwärts“ Königsberg 2:1. 
Am, Sonntag kam ſn Kottbus das Vorrundenſplel um dle 

uſtdeutſche Verbandsfußballmeiſterſchaſt des Arbeſter⸗Turn⸗ 
und Sportbundes Deutſchland zum, Austrag, Dhbern, 
der Kreismelſter des 1‚. Kreiſes (Lauſttz, und „Vor wärts⸗ 
Köniasbera, Kretsmelſter des 12. Kreiſes (Oſtpreußen⸗ 
Danzig) ſtanden ſich gegenüber. J/%0 Zuſchauer jahen ein 
lebhafteg Spiel. Döbbern zeigte dle beſferen Leiſtungen. 
Jede Stellung war gut befebl. „Vorwärtz“ Köniasberg 
enttäuſchte etwas, da er trotz auter Eluzelleiſtungen zu 
keintem guten Zuſammenſpiel kam. Die Stürmerreihe war 
nicht durchſchlagskräftig, 

Das Endſviel 
um die oſtdeutſche Verbandsmeiſterſchaft findet am 28. April 
in, Berluhn ſtatt. Die Gegner ſind Luckenwalde und 
Döbern, Die Ansſichten ſind (lir Döbern ſehr günſtia, da 
es ſtber elnen ausgezeichneken Sturm verfügt. 

Lehräurſe ber Arbeiterpportler 
Grtlndung einer Berlichterſtatterorganiſation. — Besinn 

ů des Kampfrichterkurlns. 

Der im Monat März beendete Junktlonär⸗ und 
Berichterſtatterkurſus hat einen ſelten auten 
Veſuch aufzuweiſen gehabt. Dieſer Erfola dürfte nicht zum 
mindeſten, darauf zurückzuführen ſein, daß ſich neben den 
Funktionären des Arbeiterſportverbandes eine Reihe be⸗ 
kannter, Genoſſen ans der Partei und den Gewerkſchaften 
in den Dienſt der Sache geſtellt hatte. Es hat ſich alfo auch 
pler wieder mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß rege Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen den Organifativnen der Arbeiter⸗ 
jchaft nur gute Früchte trägt. 

Der Erſolg des Funktivnär⸗ und Berichterſtatterkurſus 
ſoll jetzt ausgewertek werden. Die Kurxſiſten werden am 
Donnerstag, den 2. Mai, nochmals zuſammentreten, um 
eine Berichterſtatterorganiſation ins Leben zu ruſen. Iit 
auch hier der Wille zur Arbeit am gemeinſamen großen 
Wert oberſtes Geſetz, dürſte ſich dieſe Einrichtunga als nur 
ſegensreich erweiſen. 

Die Turnſparie des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes 
Danzig ſchreibt für die kommenden Wochen einen Kampf⸗ 
richterkurſus für alle Wettkampfarten aus. Der 
Kampfrichterkurſus ſoll der Gründuna einer Kampf⸗ 
richterbereinigung vorausgehen. Die Kurſustage 
find wie ſolgt feſtgeſetzt: 16., 17. und 23. April, ab 7 Uhr 
abends, im Gymnaſtirhaus Hauſaplas. Am Sonnkag, den 
325, Abril, finden dann auf der Kampfbahn Niederſtadt ab 
Uhr vormittag Lebrproben ſtatt. Die Aufnahme in die 
Mehſrvereinianng iſt von der Ableaung einer Prüfung 
abhängig. 

„Arne Boxa ſchwimmt Weltrekorb. Der ſchwediſche 
Schwimmer Arne Vorg iſt auf ſeiner Weltreiſe in Honoluln 
oingetroffen, wo er am Sonntag den von ihm gehaltenen, 
Weltrekord von 19,02 auf 13,00,6 verbeffern konnte. 

  

  

  

  

  

Danzigs Schwinmerfolge in Elbing. 
Der Elbinger Schwimmverein 1911 veranſtaltete am 

Sonntag im Deutſchen Bad. zu Elbing ein Werbeſchwimm⸗ 
feſt. Der Schwimmtlub Neplun (Danzig) war mit einem 
ſtarten Aufgebot an den Start gegangen und konnte erſolg⸗ 
reich ſein. Recht beachtliche Leiſtungen wurden gezeiat. Be⸗ 
ſonders in den Staffeln wurden aute Zeiten erzielt. Be⸗ 
achteuswert waren, die Eprünge des 60 Jahre alten Röhr 
(Danzta), Vraun (Elbing) und Schmeißer (Dauzig). 

Ergebulffe: 105750 Meter Freiitilſtaffel Schwimmklub 
Neptun (Danzig) 5:48,8; 50 Meter Bruſtſchwimmen für 
Schiller: 1. Alfred Szerwinſti (Danzia) 45, 100 Meter 
Rlicken ſür Herren: 1. Erbe (Elbinger Schwimmverein) 
1:42, 2, Pulllng (Danzig) 1:45; 47% 100 Meter Bruſtſtafſel: 
J, Neptun (Danzig) 5:58,8; Springen: 1. Schmeicher (Danzig) 
56,12 Punkte, 2. Dr. Miliniti (Tanzig) 52,42 Punkte; 
100 Meter Herren Freiſtil, 1. Kibart (Danzia) 1:14,1, 
2, Mierwald (E. S. V.) 1:16,4; Streckentauchen 50 Meter⸗ 
1, Kurzrock (J. S. V.) 40 Meter in 43,3 Sek., 2. Ullrich 
(P. S. V.) 30 Meter in 40, Sek,; 100 Meter Freiſtil⸗ 
ſchwimmen für Damen: 1. Vera Melchert (E. S. B.) 1235; 
2. Erna Huſenbach (E. S. V) 1.49,. ‚ 

Nugendwaſſerballſpiel Elbing—Danzig 2:2 nach Spiel⸗ 
vergSe durch Lus Elbing zugeſprochen. 

94100 Meter Lagenſtafſel: Elbinger Schwimmvereln: 
80 Meter Bruſtſchwimmen für Schulerinnen: 1. Herta Kutzke 
(Meptun, Danzig) 45, 2. Margot Wolfram (E. S. V.) 48,1; 
50 Meter beliebig für Herren über 35 Jahre: 1. Muskewitſch 
(Danzig) 44,2, 2. Röhr (Danzig) 40; 160 Meter Freiſtil für 
männliche Jugend: 1. Klatt (Danzla) 1:20,3, 2. Mierwald 
(Elbing) 1:25,2; 100 Meter Biuſtſchwimmen für Herren: 
1. Behrends (P. S. V.) 1:25,4, 2. Schönwald (E. S. V.) 
1:29,2. Waſſerballſpiel Elbing—Danzig 4:3 für Elbing, 

Eutopameiſterſchaften ber echter. 
Am Montag kam bei den Europameiſterſchaften der Fech⸗ 

ter in Neapel die Entſcheidung im Säbelſechten zum Ans⸗ 
trag. Vier Teilnehmer hatten ſich für die Endrunde anali⸗ 
fiatert. Europameiſter wurde der Franzoſe Cattiau, der 
bereits am Tage vorher den Titel im Degenfechten mit Er⸗ 
folg verteibigt hatte vor den Italienern Eertinetti und Lie⸗ 
rardi und dbem Belgier Mund. 

Helene Maver Enropameiſterin. 
Die Europameiſterſchaft der Damen im Florettſechten 

iſt von der, deutſchen Fechterin Helene Mayer errungen 
worden. Die Ergebniſſe ſehen als Erſte Heleue Maver mit 
acht Siegen, als Zweite de Boer (Holland) init ſieben 
Siegen, als Dritte von Daup (IUlngarn) mit ſechs Siegen. 
Vierte wurde Sundheim (Dentſchland) mit ſechs Siegen, 
Fünfte Elek (Ungarn) und Sechſte Schwalger (Italien). 

    

Sybill (Belaien) Enropameiſler im Leichtaewicht. 
In ſeiner Heimatſtadt Marfeille hatte am Sonntaa der 

bisherige Europameiſter in der Leichtgewichtklaſſe der Berufs⸗ 
boxer Raphael ſeinen Titel gegen den belgiſchen Meiſter 
Sybill zu vertelötgen. Raphael wurde in dem 15⸗Runden⸗ 
Kamyf klar nach Punkten geſchlagen und mußte den Titel 
an den Belgier abaeben. ů 

    

Die Stelherung des Kohlenumſchlages hätt welter an. 
Bericht über den Koblenumſchlan in Danzla 

für die'Zeit vom 8. bis 14. April 1929. 
Der Geſamtumſchlag in der letzten Woche iſt um 22000 

Tonnen gegen die Vorwoche auf 113 650 Tonnen geſtiegen. 
Die gahl der mit Kohlen in See gegangenen Dampfer und Motorſegler betrun 40 gegen 37 in der Vorwochc. Faſt die Sätfte der Fahrzeuge ging nach ſchwediſchen Häfen. Ein 
Driktel ging nach Dänemark. Der Reſt verteilt ſich auf 
undere Staaten. Es gingen aus: nach Schweden 22, Däne⸗ mart 15. MRorwegen, Fraukreich und Belgien je 3, Deutſch⸗ 
land, Italien und franzöſiſche Kolonien je ein Fahrzeug. 
Letztere Ladung ging nach Algier (Philippeville) mit dem 
dentſchen Dampfer „Artur Kunſtmann“. In der erſten Hälſte des Monats April ſind ſomit 195 627 Tonnen Kohle zur Margiuns gelangt, gegen 152 913 Tonnen im ganzen Monat 
Märs. — 
Am Frachtenmarkt wurden folgende Abſchlüſſe zielt: 0 Lee. aute 7. 250. nach Rouen 7/—, 3000 Vorheaur ghe⸗ 2 e Havre 7/J. 2300 Le Havre 7/—, H v 25950 Lslo w.b. Havre 7/—, 6000 Helfingfors 5/3, 

    

  

Die volriſche Linoleumfabriͤ. * 
Das Kapital ilt bercits vorhanden. 

Ueber die Errichtung einer Linoleumſabrik in Pol⸗ worüber wir bereits kurz beri ir noch 
gee e, 3 chteten, erfahren wir noch 

Die ueue Fabrik, die die erſte in Polen ſei i i von der bekannten ſchwediſchen Firma „ icn nver- mit Beteiligung dentſchen Kavitals und deutſcher Fachkenntnis in einer Entfernung von etwa 12 Kilvmetern von Warſchan anf einem Gelände von 60 000 Quadratmeter erbaut und noch im Lauſe dieſes Jahres fertiggeſtellt werden. Dieſe veue Fabrik wird den Namen „Pierwſze Polſkic Zaklady Ilnoleum S. A. w Warſzawie“ (Erſte Polniſche Linoleum⸗ kraat 5 Milionen Aintv.5. führen. Das Aktienkapital be⸗ 2 e vtn, diß it ſtändi i 
Volfri hinterlegt Wwüeden. 'e bereits vollſtändig bei der Bank 

Danziger Schiffsliſte. 

  

Im Danziger Haſen werden erwartef: K D. „Gubrun“, ca. 19. 4. jällig von Sů S. „Griyen“, ca. 113 Waig, Süuchweden. „ „Imatra“, 18, 4. fällig von Lübeck. Leuczat. D. Marianue“ 14. 4. ab Hamb Sica. 2 — 0. 1b. 1. fante. urg, Behnke * Sien. 
D.⸗Benus“, 13. 4. 6 Uhr nachm. ab Rouen. Behüfke & Sicg. 

  

Volniicges Sal nach Sübamerika. Die hie des polktiſchen Salzmonoyyls, die Firma Ler Krahian   

Wirtschaft-Handel-Schiffabrt 
Cympany, teilt uns mit, daß ſie die nach Südamerika ge⸗ 
ſchloſſenen Mengen auch über Danzia laden wird. Der erſte 
Daſent verläßt in den nächſten Tagen den Danziger 
Hafen. öů 

  

Declimer Getreidebörſe. 
Bericht vom 15. Avril. 

Es wurden notiert: Weizen 223—226, Roggen 20⁰—209, 
Braugerſte 218—230, Futter⸗ und Induſtriegerſte. 192—202, 
Hafer 201—207, loey Mais Berlin 215—217, Weizenmehl. 
25/00—20,75, Roggenmehl 27,00—29,0, Weizenkleie 15,20 
Gi Mer Roggenkleie 14,60—14.85 Reichsmark ab märkiſchen 
Stationen. 

„Handelsrechtliche Lieſerungsgeichäfte: Weizen Mai 239½ 
bis 230 (Vortag 230), Juli 249½2—240 (210 ), Roggen Mai 224 —23L, S29),„Juli 23124—231% (231/)), Hafer Mai 
21975—21924—219½ (21952), Juli 220 (—). 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
      

  

  

    

Es wurden in Danziger Gulden 15. April 13. April 

notiert für Geld Vrief Geld Brief 

Banknoten 
100 Jlotds wer, ·— .—42—.( — —, Wa -LiL 57,7457,88 57,73 
Lamerikan. Dollaor —,. —, —, —.— 
Scheck Londen 250125 25.0125 I25.0125 [25,0125 

Im Freiverkehr: Reichsmark 
Dollarnoten 51634—5174. 

Danziger Produktenbärſe vom 11. April 1929. 

122.30 — 122, 40, 

        

  

    

rrkbaybelsprelfe Groflbandelspreiſe lo Mwachvufrei Bnzig er 100 Klo ů —— „ Kus 
Weinen, 130 Pſd. 27.5 Erbſen, Heine. — 

125 „ — ü „grüne — „bezogen — é „ BVikloria 
Koggen 20.25 Roggenkleie — 
Gerſte.2050—21.50Weizenkleſe — 
Intiergerftit. 20.00—21.00Wicken — Zater.. 9,00—19,0 Vlaumohn 16.50 
Amebohnen — Peinſchlen.18.00—19,00 

  

Nichtamiliche Prödnktenbörſe vom 15. April. 
eißen, 130 Pfund, 27,50, Tendenz ſtill, Weizen, 127 Pfund, 2700, Hoggen, 20.25, Gerſte 2050.—21/75. Futtergerſte 2030 bis 20,75, Hafer 19,00—19,50, Ackerbohrren, Erbſen (kleine), 

Erbſen igrüne), Erbſen (Viktoria) unverändert, Roggen⸗ kleie 16,50, Weizenkleie 18.50,- Blaumohn. Wicken, Peluſchken -unverändert.   
  

Völlige Arbeitsruhe am 1. Mai, 
ů Der Beſchluß der Berliner Gewertſchaften. 

Die Ortskartelle der Freien Gewerkſchaften in Verlin 
kotdern ihre Anhänger heute zur „Arbeitsruhe am 1. Mai“ 
auf. In bem Anufruf heint es wörtlich: 

„In allen Betrieben der Induſtrie und des Handels wird 
die Arbeit völlia eingeſtellt. Für die lebenswichtigen und 
Verkehrsbetriebe treſſen die beteiliaten Organiſationen Ver⸗ 
einbarungen, um eine Beteiliaung der Arbeitnehmer dieſer 
Betriebe in möglichſt großer Zahl an den gewerkſchaftlichen. 
Berſammlungen zu ermöglichen. eder Arbeiter, Angeſtellte“ 
und Beamte folnt am Wellſeiertaß der Arbeit dem Nnufe 
ſeines Verbandes.“ 

Tariſperhandlungen im Gaſtwirtsgewerbe. 
Am 12. April janden vor dem Schlichtungsausſchuß unter 

dem Vorſitze des Herrn Dr. Kreutz Tariſverhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Landesverband der Gaſtwirte und dem Zeutralver⸗ 
band der Hotel⸗, Reſtaurant⸗ und Cafc⸗Angeſtellten ſtatt. Die 
Verhandlungen, vie morgens ihren Anfang nahmen, zogen ſich 
bis zum Abend hin. Der Schlichtungsausſchuß ſällte daun 
einen Schiedsſpruch, nachdem der bisherige Tarif init einigen 
unweſentlichen Abänderungen welterläuſt. 

„Die Tariflontrahenten ſollen bis zum 20, April ihte Er⸗ 
Gethen.Sn über Annahme oder Ablehnung des Tarijs ab⸗ 
geben. 

Ein zehnmonatiger Streil beendet. 
Der finniſche Transportarbeſterſtreit iſt nach 1omonaliger 

Dauer nunmehr auf Grund einer Vereinbarung der betei⸗ 
ligten Organiſationen beeundet worden. Die Vereinbarung 
erfolate nach einem Vorſchlag des Sozialminiſterluma. Die 
Löhne der Arbeiter werden im allgemeinen um 15 bis 25 
erhöht. 

Die Jorderungen der Verliner Metallarbeiter. 
Nur noch 8 Lohngruppen. 

Die an Freitag zwiſchen dem Verliner Metallkartell 
und dem Verband Verliner Metallinduſtrieller geführten 
Verhandlungen ütber den Neuabſchluß des Lohntarifes ſind 
ergebnislos verlauſen. 

Die Metallarbeiter forderten in der Spibe eine Er— 
höhung der Mindeſteinſtellungslöhne von 1,06 Mark auf 
1,20 Mark und für die übrigen Lohnaruppen ein ungeſähr 
aleiches prozentuales Verhältnis. Außerdem wurde die 
Reduslerung der Lohngruppen auf insgeſamt drei gefordert, 
ſodaß in der Bezahlung nur noch nach gelernten, ange⸗ 
lernten und ungelernten Arbeitern und Arbeiterinnen 
unterſchleden werden ſollte, 

  

Die Unternehmer ſchlugen vor, den Tarif zu verläugern. 
Das wurde von den Unterhändlern der Metallarbeiter 
entſchieden abgelehnt. Schließlich mußten die Verhand⸗ 
lungen überhaupt abgebrochen werden, da die Unternehmer 
weder in der Lohnfrage noch in der Frage der Um⸗ 
Irnpplerung Konzeſſionen machten. Jetzt hat der Schlichtungs⸗ 
ausſchüß das Wort. 

Hllfsahtion für die Kieler Werften. 
Um Malſenentlaſtungen zu verhindern. 

Inßfolge der drohenden Entlaſſung einer großen Anzahl 
von Arbeituehmern auf den Kieler Werften hatte das Hafen⸗ 
und Verkehrsamt der Stadt Kiel die ſchleswig⸗holſteiniſchen. 
Reichs⸗ und Landtagsabgeodneten zu einer Sitzung nach dem 
Kieler Rathaus eingeladen. In mehrſtündiger Verhand⸗ 
Iung wurden alle Möglichkeiten erwogen, welche dazu füh⸗ 
ren können, größere Arbeitsaufträge für die 
Kieler Werften durch die Reichsregierung zu erhalten. Ins⸗ 
beſondere ſoll auch verſucht werden, Schikfsbauten 
größere Kredite zu verbilligten Zinsſätzen für Reeder 
zn bekommen. Es ſoll eine eingehend begründete Eingabe 
an den Reichstag gefertigt werden. ů 

25 7% Tauſend Arbeitsloſje in Oſtoberſchieſien. 

Iu der Woicwodſchaft Schleſien werden zur Zeit 25 470 
Arbeitsloſe gezählt, von denen 15 502 Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung beziehen. 

  

  

Zur Regluna des Bauſparkaſſenweſens iſt vom Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium ein Geſetzentwurf ausgearbeitet worden. 
Der Hauptzweck des Entwurfs liegt in der Neugeſtaltung 
der Beaufſichtigung. Die Bauſparkaſſen haben. in 
den letzten Jahren ſehr überhand genommen, Gewiſſe Siche⸗ 
rungen für die Bevölkerung ſind unbedingt notwendig, da⸗ 
mit nicht eines ſchönen Tages ein Teil der Spargroſchen 
verloren iſt. 

Einigungsverſuch im Bankgewerbe. Auf Grund des non 
den Angeſtelltenverbänden eingereichten Antrages auf Ein⸗ 
ſetzung eines Schlichtungsausſchuſſes zur Beilegung des 
Gehaltsſtreits hat der Reichsarbeitsminiſter die Parteien 
zu dem Verſuch einer Einigung aufgefordert. Die Ver⸗ 
handlungen ſinden am 17. April ſtatt. ᷣ* 

Sie freie Lehrergewerkſchaft Belgiens hat ſich dem 
Berufsſekretariat der Lehrer im Internationalen Gewerk⸗ 
ſchäftsbund angeſchloſſen. Damit treten 4000 pelgiſche Lehrer 
öur Amſterdamer Iuternationale über;: die belatſche Orga⸗ 
niſation ſcheidet aus der kommuniſtiſchen „Internationale 
der. Bildungsarbeiter“ (Pariſer Internationale) aus. 

Gagenabban der Schweizer Theater? Ein Konflikt iſt bei den 
ſchweizeriſchen Theatern, ausgebrochen. Die Theaterdixektoren 
haben den zwiſchen ihnen und dem Schauſpielerverband im Jahre 
1922 abgeſchloſſenen Tarifvertrag gekündigt. Zu einem Schlich⸗ 
tungsverſüch des in dem Vertrag feſtgelegten Vertragsausſchuſſes 
erſchienen die Direktoren nicht. Es verlautet, daß ſie ohne erheb⸗ 
lichen Gagenaßbau den Tarif nicht erneuern wollen. 

  

Vater merkt uas eine: 

    
otſer Keine! 

au / Aaündtscher Sranenl. 

Waldau's Räder  
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Den Hausfrauen muß geholfen werden. 
Rationaliſierung des Arbeiterhaushalts. — Wie iſt ſie durchführbar? 

Wir Franen dürſen, gewiß, folz darauf, ſein, in welcher 
lurzen Jeikſuanne große Fortſchritte auf dem Gebiete der 
Rationaliſierung des Haushalts gemacht worden ſind. 
Stellen wir jedoch die Frage, in welchem Maße die Seg⸗ 
nungen der Haushaltsrationicrung den breiten Maſſen zu⸗ 
aute kommen, eine Frage, deren, Verantwortung doch allein 
für die Bedeutung aller auf dieſem Geblete getroffenen 
Neuerungen, ausſchlaggebend iſt, daun wird diefer Stolz 
ganz weſentlich gedämpft. Die Schicht jener Beuölkerungs⸗ 
kreiſe, in die die neuen Erkenntniſſe bisher eingedrungen 
üind, iſt uoch außerordenklich klein, und viel zu wenige 
WFrauen haben überhaupt den Willen, dieſe Erkenntniſſe in 
ihrem eigenen, Haushalt in die Praxis umzufetzen. Noch be⸗ 
ſcheidener wird das Ergebnis, wenn wir einmal überlegen, 
wieviele Famtlien überhaupt wirtſchaftlich in der Lage ſind, 
alle jene arbeitsſparenden und die Hausfran entlaſtenden 

Maſchinen und Werkzeune anzuſchaffen, 
die ſür die große Mehrheit unſeres Volkes einfach uner⸗ 
ſchwinalich ſind. Dieſen bedrlictenden Gedanken mußte man 
auch lin voxigen Jahre auf der Auisſtellung „Heim und 
Technik“ in Mituchen gewlunen, Immer wieder mußte man 
ſch beim Anſchauen all der gewifeinleuchtenden Neuerungen 
Und praktiſchen Dluge fragen: „Wie ſollen Meuſchen, die ein 
Durchſchuſttseinkommen haben, dieſe hohen Preiſe bezahlen 
können, die vielleicht an ſich nicht zu hoch ſind, ſolange eben 
dleſe Gegenſtände wegen der ſeitenen Nachfrage nur in ge⸗ 
ringer Anzahl hergeſtellt werben?“ 

Dr. Erna Meyer, die in ihrem Buche „Der neue Haus⸗ 
balt“ den Frauen ein Paradies vorgemalt hat, ſtellt jeden⸗ 
ſalls in der „Spziglen Praxis“ dle eindringliche Frage, wie 
alle Frauen in dieſes Parabies gelangen können. Sie kommt 
dabe! zu einem einenartiaen Ergebnis. Neben der Schaffung 
meuſchenwürdiger Wohnungen verlangt fie vor allem, daß 
die Arbeitsſtätte der Frau mit allen modernen arbelts⸗ 
ſparenden Einrichtungen verfehen werde. Das iſt umſo 
wichtiner, als dieſe Forderung nicht nur für die 10 Prozent 
der Vevölkerung erhvoben wird, die heute ſchon dieſe Vorteile 
gentehen, ſondern für die breiten Schichten, in denen die 
Frau dieſe Erleichterungen wegen ſhrer Ueberlaſtung ve⸗ 
fonders nötig hätte. Ergänzend verlangt Dr. Erua Meyer 

zdie Fran entlaſtende Gemeinſchaftseinrichtungen, wie 
Krippeu, Kindergärten, Bäder, aute Volksküchen, zentrale 

Waſchaulagen uſw. innerhalb jeder Siedlung“. 
Daß ſind Forderungen, die von vernünftigen Sozlal⸗ 
politifern nicht eindringlich und oft genug unterſtrichen 
werden können. ů‚ ů 

Darüber hinaus verlangt Dr. Erna Meyer einen Arbelts⸗ on53 der Hausfran, ihre Veratung durch Sozialfürjorge⸗ 
riunen im Sinue einer rationellen Geſtaltung der Arbeits⸗ methoden. Aber. —un führt die Verfafferin,aus.— die Göür⸗ ſorgerinnen verfügen oft nicht über ausreichende Kenntuiffe auf dieſem Gebiete. So begreiflich dais iſt, ſo nötig iſt eine völlige Umſtellung, Hat doch niemand mehr Getegentheit, im 
Ynnern der Haushaltung einen ſegensreichen Einfluß auszu⸗ üiben, wie gerade die Sozialfürſorgerin. Allerdings ſteht'ſie hier vor einer vlenbeß ichwierigen Aufgabe, deun der Hausbalt ſit in allen Schichten das allerperſönlichſte, durch Hahrzehnte der Gewohuheit allen 9 rcn Ue A, unzu⸗ gäängliche (debiet. Viel eher macht die Fran die Wickel für den Sängling nach Anweifung der Fürſorgerinnen richtig. als daß ſie ſich entſchließt, anf ihren Rat hin beim Geſchirr⸗ 
waſchen zu ſitzen — und hier kommt die finanziell ſchlechte 
Lage noch erſchwerend hinzu. Daher kann hauswirtſchaftliche 
Beratung nur dann Sinn haben, wenn die Erfüllung der 
erſten Forderung — Verbeſſerung der Wohnungen — Hand 
in Hand mit ihr geht. Auch dann iſt es nur nicht uotwendig, 
den für jede ſoztalfürſorgliche Tätigkeit erſorderlichen Takl bis ins Letzte zu entwickeln, ſondern es iſt auch ein erhebliches Maß gründlicher Sonderkennkniſſe nokwendig. „Es wäre“, io meint Dr. Erna Meyer „daher auch meines Erachtens zweierlet ins Auge zu ſaſſen: ſowohl die Ausbildung be⸗ ſunderer „Hauswirtſchaftsfürſorgerinnen als auch die Er⸗ gänzung der Ausbilbung aller ſonſtigen Fürſorgerinnen 
durch ein gewiſſes unenkbehrliches Maß an hanuswirtſchaft⸗ lichen Kenntniſſen.“ 

Es müſſen hier alſo ganz andere Löſungen aͤugeſtrebt werden, Dr. Gertrud Bäumer hat in einem Vortrage darauf hingewieſen, daß 90 Prozent der heute beſtehenden Wahnungen noch aus der Vorkriegszeit ſtammen, daß es demnach zunächſt zu zeihen. mmen muß, den Inhabern dieſer Wohnungen zn zeigen, ö öů ů 
wic aus einer unzweckmäßig eingerichteten Wohunng mit nupraktiſchen Möbeln alle Möglichkeiten zu rationeller Haus⸗ halisführung herausgeholt werden können. 
Erſt in zweiter Linie komme die heute noch zablenmäßig weniger ins Gewicht fallende, freilich für die Zukunft umſo bedeutendere rationelle Geſtaltung der neuen Wohnungen in Betracht. Beide Aufgaben, ſo führte ſie aus, würden der Wohnungsoflege obliegen, die vor dem Kriege in manchen Stäbten eingerichtet worden, aber im Kriege bald wieder eingeſchlaſen ſei. Dieſe Wohnungspflege müßte unter Mit⸗ wirkung der Kommunen und der Hausfrauenvereine neu geſchakfen werden. Vor allem aber müſſen die Fortbildungs⸗ ſchulen unk die Organiſationen, die der Volksbildung dienen, jich mit srößtem Eifer der Lüſfung diefer Probleme widmen. Hier und da geſchieht das auch bereits. So hat beiſpielsweiſe der Rheiniſch⸗mainiſche Verband für Volksbildung eine Wanderausſtellung organiüert, in der vor allem gezeigt wird, wie alte Einrichtungen im Sinne moderner Ranm⸗ geſtaltung umgeſtellt werden können. Andere Organiſationen arbeiten ähnlich. Zugleich erwächſt den gemeinnützigen Hausratgeſellſchaften und den ſtädtiſchen Elektrizitätswerken die Aufgabe, durch günſtige Zahlungsbedingungen auch der minderbemittelten Bevölkerung die Anſchaffung aller be⸗ währten, Zeit und Kraft ſparenden Haushaltsapparate zn em.⸗Nur auf dieſe Weife wird es gelingen, die üt deten und abgehetzten Frauen der minderbemittelten Schichten zu ⸗geſunden, Teiſtungsfähigen Mittelpunkten der Familie zu machen. ů 

Wos halten die Männer von intellektuͤllen Irunenp ů 
Dieſe Frage würde dieſer Tage auf dem pſychologiſchen Kongreß geſtellt, der in“der Sorbonne zu Paris aehelten 

   

  

  

    »Jeden Sonntag auand Fännen 

wird, Bekannte Schriftſteller waren erſucht worden, ihr 
Urteil abzugeben, Wir geben hier die Meinungen zweier 
pruminenter Autoren wieder. Rarcel Rrépoſt iſt der An⸗ 
licht, daß nicht⸗intellektuelle Männer meiſtens intellektuelle 
Frauen ſcheuen, obwohl es unter ihnen auch einige gibt, die 
intellektuelle Frauen verehren. André Maurois hält es für 
durchaus möglich, daß eine Fran einen Iutellektuellen Beruf 
ausübt und dennoch nichts von ihrer Fraulichkeil verliert, 
obwohl, wic er ſagt, ihr Mieſſoa⸗ in weiblichen Angelegen⸗ 
heiten unter ihrem Beruf leiden mag. 

  

Uniformierte weibliche Polizei. 
In England beäabſichttat man in großem worsgr, uni⸗ 

ſormterte weibliche Poliziſten anzuſtellen. Man verſpricht ſich 
davon eine Aeimehß Verbeſferung aiei ſ den gegen⸗ 
wärtigen uchme hoden, beſonders bei Fällen von Er⸗ 
regung öffentlichen Aergerniſſes. Dazu rechnet man in 

  

  

Englaud beſonders ein dort, Auſtoß erregendes Verhalten, do mit deu oft engen Sittlichteitsanſchauungen des britiſchen Volkes im Widerſpruch ſteht. 

Rußlands Iraven ſnd ſhlehte 15C-Schühen 
„Muſtapha Kemal, Maſchas Bemühen, den türktſthen 

Bäuerinnen das NBC beizubringen, iſt oſſenbar von beſße⸗ 
rem Erſolg gekrönt als die gleichen Beſtrebungen Lunat⸗ 
ſcharſkis. Einer der erſten und bedeutfamſten Schritte der 
neuen Machthaber in Rußland war nach der Revolution von 
191/ bekauntlich die grunbſätzliche Neuordnung des Schul⸗ 
unterrichts, die den Schulzwaug einführte, mit dem Ziel, 
allen Ruſſen beiderlet Geſchlechts die Kenuinis der Elemen 
tarfächer beizubringen. Darüber ſind zwölf Jahre ins 
Laud negangen. Nach der amtlichen Statiſtik ind von fünſ 
Münnern heute vier als „Gramolniki“ anzuſprechen, d. h, 
ſie ſind des Leſeus und Schreibens kundia, Schlimmer ſtebt 
esz bagegen um die Frauen, die ſich in diekem Fäll ſatſäch⸗ 
lich als das ſchwächere Geſchlecht erweiſen. Eutfällt doch. 
nach der Statiſtik auf drel Frauen nur eine, die ſich die An⸗ 
fanbsgründe des ABC aneignen kounte, Leder enthält die 
Statiſtik nichts über die Frage der Schmverfäumnis, die hier 
eine wichtige Rolle zu ſpielen ſcheint. 

  

Die Gegenſätze ziehen ſich an! 
Eignungsprüfungen für die Ehe. — Kontraſte der Harmonie vorzuziehen? 

Wer Schloſſer, Schutzmann, Dichter, General, Kaufmaun, 
Tierbändiger, Lehrer, Mönch, Miniſter, Kalfer oder Filmſtar 
werden will, kann ſich heute eine mehr oder weniger großen 
Eigenſchaften für, den großen, Beruf ſchwarz auf weiß be⸗ 
ſcheinigen laſſen, Es geniigt, ſich eine Eintrittskarte für ein 
pjychologiſches „Laboratorilum“ zu löfen und einige freie 
Stunden dranzufetzen, um den Buartterzeitel für den ge⸗ 
eigueten Beruf zu erhalten. Aber an eine Aufnahmeprüſung 
fur den wichtigſten und verantwortungsvollſten Beruf des 
Menſchen, die Ehe, hat ſich noch kein Profeſſor ſo recht heran⸗ 
gewagt. Eine ſolche Tätigkeit wäre 

auch ziemlich gefahrvoll, 
denn, die „durchſchlagende“ Wirkung der Aub ie Wu 
jalſch verbundenen Ehen könnte erheblich fein und die Wucht 
der cventuellen Affektſtürme verbeerend. „ 

Es gibt in dieſer Richtung zwar einige Anſätze, ble jedoch 
raktiſch leiber noch recht unbedentend ſind, Zünächſt hat 
er Arzt das Wort, beun es iſt ſehr wichtig jeſtzuſtellen, ob 

bie Brautleute körperlich für die Ehe geeignet ſind, ob nicht 
etwa erbliche Belaſtungen, Geſchlechtskrankheiten, anſteckende 
Lungenkrankhelten uſw. vorliegen und ob die Zeugungs⸗ 
rganue von Mann und Frau funktionstüchtig find. Dieſe 
uterſuchungen ſind eine Hauptaufgabe der Eheberatungs⸗ 

ſtellen, die in den letzten Jahren in immer mehr und mehr 
zunehmender Anzahl eingerlchtet wurden⸗ 

Mindeſtens ebonſo wichtig wie die körperliche Elgunngs⸗ 
prüüfung für die Ebe iſt die Unterſuchung, ob Seelen und 
Charaktere der Ehekandibaten zueinander paſſen. Ich er⸗ 
wähne in dieſer Hinſicht zuerſt die Graphologie, weil ſie 
heute die am beſten burchgearbeitete Methode der obſertiven 
Charakterbeſtimmung iſt. Ein geübter und vielſeitig ge⸗ 
bildeter Haubſchriftendeuter vermag ein feelſſches Geflige 
bis in die kleinſten Einzelhelten hinein bloßzulegen und 
zwar, mit weitgehendſter Sſcherheit, ohne ſich lediglich anf 
„Einfühlung“ verlaſſen zu miiffen. Man kann 

durch die Analyſe der Handſchriften 
merer, beſtimmter Menſchen ziemlich genau ſeſtleten, ob ihre 
barattere zueinander paſſen werden oder uicht, — „zlemlich“ 

genau, da man bei der größten, Exaktheit eine der Unendlich 
vielen zu berückſichtigenden Beziehungen überfehen kaun und 
gerade folche ſcheinbar unwichtigen Kleinigleiten erfahrungs⸗ 
gemäß im praktiſchen Leben eminent einflußreich werden 
und die ganze Sachlage verändern können. Nicht alle Grapho⸗ 
logen vermögen eine ſo ſchwierige und verantwortungsvolle 
Aufgabe befriedigend zu köſen, ů 

Selbſtverſtändlich ſind für Eheprüfnungen, auch Charakler⸗ 
Analyſen von der pſychvlogiſchen Seſte her bedeutungsvoll, 
d. h. Feſtſtellung von Handlunen, Verhaltungsweiſen, Re⸗ 
aktionen, durchſchnittlichen Stimmungs⸗ und Bewußtfeins⸗ 
lagen ufw. Sicherer ſind aber alle Methoden, die 

der allicklichen Ehen in die Kategorie der Kontraſtehen fälll. 

  

nach der äußeren Geſtall des Menſchen 
Urteilen, — Geſtalt, ift Symbol, Gleichnis, Ausdruck des 
Sceliſchen, — weil ſte gleichzeittg die ſehr wichtigen⸗körper⸗ 
lichen Seiten des Problems erfaſſeu. Verſchiedene Mhy⸗ 
ſtognomiter haben ſich in dieſer Richtung verſucht, doch die 
Uinſicherhelt dleſes Gebietes hat es noch nicht zu allgemein⸗ 
alen“ Feſtſtellnunen in Bezuna auf nuſer Thema kommen 
aſſen. 

Beactenswert ſind, dle Unterſuchungen des betaunten 
Pſychlaters Ernſt, Kretſchmer, die alte phyſioanomſſche Ge⸗ 
danken in dos Gewand moderner blolvaiſcher Forſchung 
kleideu, Kretſchmer hal hundert Ehepaare auf ihre Körper⸗ 
bautypen und Temperamente hin genan unterſucht und'ge⸗ 
funden, daß 13 Partuer vorwlegend ähnlich, 65 vorwiegend 
unähnlich und elwa, 2l zu alelchen Teilen ähnlich und un⸗ 
Ahnlich waren. Es iſt damit die alte Volksweisheit beſtättat, 
daß Gegenſätze ſich anziehen, mit auderen Worlen, daß die 
Kontraſtehe blologiſch am— zweckmäßigſten iſt. Fragen wir 
nach der Harmonſe, nach, dem Glück ſolcher Ehen, ſo eraſbt 
ſich die tragiſche Möglichkeſt eines Widerſtreits des för die 
Gattung Zweckmäßigen und des individuellen Glücksgeßithls 
worüber ſchon Schopenhauer ſchöne Worte geſagt hal: 

— (Es gibt Ehen von wunderlichem ſceliſchem Einklang, 
die ftüür die Fortpflanzung ſo ungünſtig wie mbalich ſind 

und audererſeits viele unalückliche Ehen, dit vom 
biologiſchen Standpunkt aus für die Hochzüchtüng 

glänzeub geeignet ſind. 

Immerhin kaun man ſchon jetzt ſagen, daß die Mehrzahl 

    

  

Das Ziel einer ernſtlichen wiſſenjchaftlichen Eigunngs⸗ 
prüfung ffür die Ehe ſollte ſein, beide Faktoren, den indipt⸗ 
duellen und den raſſebiologiſch⸗gattungsmäßigen, möglithſt 
oft in fördernden Einklaug zulammenzubringen.. 

Vorläufig müfſen ſich die bedauernswerten Brautleute 
zum größten Teil noch ſelbſt mit all dieſen Problemen her⸗ 
Umſchlagen, trotz Van de Velde und Eheberatungsſtellen, Die 
ſogenannten Berufseignungsorüfnugen ſind bedeutend 
ficherer als unſere bezuüglich der Ehe erwähnten Prfifungs⸗ 
methoͤden, denn jene können experimentell arbeiten, ſie 
prüifen ja zum gröften Teil nur intellektuelle Fähigkeiten, 
Aufmerkſamteitsintenſität, Konzentrationsfähigleit, Real⸗ 
tivnsſchnelligkeit, Bewußtſeinsbreite, das Fünktionieren der 
körperlichen Sinne uſw uſw. und berüctſichtigen nur neben⸗ 
bei die charakteroblogiſche Werte, die aber in der Ehe die 
Hauptrolle ſpielen. Einc zuverläfſige „Prüſung“ für die Gübe 
haben wir noch nicht. Die Ehe ſelbſt iſt eine „Prüfung“. We 
lichere, ungebrochene Inſtinkte hat, loird ſie beſtehen. Di 
anberen ſcheitern an ihr voder reſignicren und bleiben, wer 
ihinen ſelbſt der graphologiſche Briefkaſtenonkel nicht hl 
kann, Junggeſelle. W. 

  

Die ſchöne Klarn. 
Die Geſchichte eines Dienſtmädchens. — Von Heinz Liepmann. 

Dies iſt die Heſchichte von dem armen Dienſtmäbdchen 
Klara, das ſo ſchön war. ö ů Klara ſtammte aus einer kleinon Stabt am Vobenſee, dort, 
wo ſich die großen Raſſen einſt vermiſchten, dort, wo in den. 
tefen, grünen Tälern und an ben Ufern des Sees die ſchönen 
Menſchen aufwachſen unter ihresgleichen und nichts wiſſen. 
von der Schönheit ihrer ſeltſamen Miſchraſfe: den blauen. 
Augen und den tiefſchwarzen Hagren, den ſtarken Gliedern 
und den weichen Geſichtern. Eines kleinen Bauern Kind, 
verließ Klara nach der Eltern frühem Tode Hof und See 
und Land, In den früheren Jahren hatte manchmal“ in. 
heißen, windſtillen Sommern eine ſeine Famille aus der. 
Stadt ſür cinide Wochen bei den Eltern gewohnt, zu denen 
ging ſie nun, wie ſie ihr es ſchon oft angeboten hatten, in 
leichten Dienſt, und ſo kam ſie in die große Stadt, und der 
leichte Dienſt wurde harte Arbeit. Sie ſchlief im winzigen 
Raum ohne Fenſter, träumte ſchwer, war morgens müde 
und ſah aus allen Fenſtern der Wohnung in der großen, 

weder Sonne noch Weite, beüngſtigend erregenden Stadt 
noch Licht und Land und Meer. 

Die Dame des großen Hauſes übertrug der ſcheuen und 
fleißigen Magd alles dunkle und ſchwere Tagewerk, in den 
Kellern, an den Hefen, in den äbgelenenen Winkeln —, ſo. 
empfand die Magd ſchweigend und hilflps, aber ohne Bitter⸗ 

beit, ihr ſchweres Los. Aber die Sehnſucht nach Licht und 
Weite nahm ihr Schlaf und Mut, und eines Tages wurde 
ſie im Kohlenkeller vhnmächtig. ů 

Die Dame des Hauſes fagte: „Sie müſſen ansgehen. 
Sie ausgehen. Gehen Sie   

um Tanz. Amüſieren Sie ſich!“ Und ſie nonnte ihr ein 
oder zwei Lokale. Klara erfaßte dieſe Möglichkeit der Frei⸗ 
heit mit tieſem Aufatmen. Sie war ſtill und glücklich die 
lange Woche hindurch, ſang ganz leiſe, daß keiner es hören 
konnte, vor⸗ſich hin, und manchmal faltete ſie die Hände im 
Sthoß, ſenkte den Kopf und träumte mit ofkenen Augen 
lockende Bilder von ſauftem Leuchten. —* 

Am nächſten Sonntagabend ging ſie in das bezeichnete 
Lokäl, ein Café, in dem junge Verkäuſer und Studenten ů 
Dienſtmädchen, und hier und da auch eine junge Dame aüs 
der Konfektion ſich fröhliche und lärmende Rendezvous, 
gaben, eine müntere Geſellſchaft, die nichts Gemeines hatte 
als ihre Jugend. Man tanzte viel, trank Kaffee, Bier oder 
auch eine Flaſche billigen Wein; kurz, es war gemütlich. 

In dem Augenblick, als Klara das Lokal betrat mit der 
ruhigen Sicherheit ihres kleinen, guten Lebens, hörte zu⸗ 
fällig gerade die Muſik zu ſpielen auf. Alles ſtarrte Klarg 
an. Sie war wunderſchön — nicht hübſch oder entzückend 

oder ſo, — ſie war ſchön, und die jungen Herren. und die 
jungen Mädchen blieben eine Sekunde lang ſtehen und lahen 

zzu ihr hin. Sie war ſehr fremdartig und reizvoll und ſanft; 
jeder merkte es ſofort. Die Jünglinge zupften, an ihren 
Krawatten und ließen ihr Profil ſehen, die Mäbdchen hoben ů 
die Röcke ein wenig höher, um ihrerſcits die Schönheit ihrer 
wohlgeformten Beſne zu zeigen, und ſelbſt die Kellner hielten 
zeinen Augenblick im Laufen an und ſagten: „Die iſt ſchön!“ 
Aher Klara merkte nichts, ſetzte ſich an einen Tiſch, wie ſie 
es bei den anderen Mädchen ꝛah, beſtellte heiter und unbe⸗ 

   



langen ihr Bier und war, frah, Lichter zu ſehen und nette Menſchen und Muſik und Glfüicklichſein. ů 
„„Im gleichen Angenblick, 
ſtanden alle jungen Männ⸗ 
gehen, um ſie auſzufordern, 

des anderen Abſicht ertaunte, 
Schritte ſort, um ſich von der Umworbenen keine Mſage zudußiehen, und bewarben ſich um eins der anderen Mädchen. Rlemand tanzte mit ihr, und die 
Iſt ſtolz, ſicher hat fle mehrere von uns abgewieſen. Kiara 

abe ich vielleicht ein zu böfes we 
ſich — daß leiner mit mir tanzt“ Aber 

ten, den Mut verloren. 
gliüicklichen Geſichts aber 

0 olz, 
weſſend? Eine Abfuhr 

da jeder 

war ganz verwirrt. 
gemacht — fragte ſie 
Die jungen Leule hat 
ſchwelgend, alleln, 
nicht namentios ft, 

a kam einer an 
ganzen Raum in der Ri 

Tanz, dachte Klara, und ihr Geſicht leuchtet altf in 
das wunderſchön zu 
Haar pafftte. 
ſagte er ſich, ich laun es nicht — 
ung gab er der Richtung ſeinetz 

zm 
einem zarten, hellen 
Augen und dem du 
wurde ganz verwirrt. 
unb eine ganz kleine Wendu 

u ihr vorbel. 
UU auf,und aing binaus. Da erſt erwachten die lhäſte und dle Kellner und die Frau am Bilffet, und die Mufit begann 

Schrittes und aingea 

wirber zu ſpielen. 
Ein ſeiuſß 
wollte es, daß auch 

1 f 

bhon ihm verſtanden 
Symbol: 
dunklen Keller am 
ber Weile ihrer ſchönen, 
fernes Märchen —, jeßt 

Srrunden zu ſein. 
ſie, qufgeſtanden von threm Tiſch, an 
iu im Licht geſeſſen hat — ſie ſchwankte 

uUnter 

eln wenta, war bia 
auer über das gauze 
eben erſt zu ſpielen begonnen. An dieſem Tiſch ſaßen einige ituge Männer, ſechs oder ſieben, ů vor ihuem ſiehen, die aufgeſtanden waren, ſie hob ihre Hände: „Tanät doch mik mir!“ ſagte ſie. 
tauzt. Sie hat allen im Arm gehan, 
Wein getrunken unb Likör, und die 2 
am Abmhmus ihres Tauzes berauſcht, 

die jungen Männer ſchrien und die 
Muſik ſchrie, und 
Achüöne Klara. 
In dieſer Nacht lſt Klara nicht nath und dann iſt ſie nie mehr nach Hauſe gekommen. Man ſah. ſie am Haſen in der dunklen Nacht, an eine gelbe Laterne 

und ihr verlorenes Geſicht ſtarrte kernen aus den dunklen Waſſern enk⸗ 
ſie öfter in der Dämmerſtunde 

(Segendeu, in die ſie ihre Einſamkeit 
Tages war die ſchöne Klara ver⸗ 

gelehnt, 
ihr im Lichte der La 
gegen, — Dann traf 
in böfen, nerrufenen 
getrieben hatte. lind 
jchollen. 

Eine bemerkenswerte Umfrage hat der 
zutritts von mehreren Milli⸗ 
ubei den in einigen Monaten 

Mänfel flir das Grüuſii 

(wuardian“ auläßlich 
onen Frauen als Wählerinner 
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als die Muſit zu ſplelen begaun, 
er auf und wollten auf ſie zu⸗ 
mit ihr zu kauzen. 

u, geradewegs ging er durch den 
chting Ihres 2 eß, 

eimlicher., unerklärllcher Zufall 
ſten und übernächſten 
riner mit Klara ſanzte, weit ſie i ſehnfüchtig wünſchte, nur einmal Kamerad ſein zu dürſen. werdi, an, Brüſtf mit einem Meuſchen 

jen, 
ſic ertrug nicht mehr die 

Werktaa — die Sehnſucht nach 
verlaſſenen Heimat war 
wollte ſie nur eins: einmal Menſth 

          

      

    
    
       

    

   
   

     

      
   

  

   

     

erſten Male wählenden 

mitzuteilen, 
Aber plöthlich, 

leukten ſte ihre [ Diskuſſtonen für 

politiſchen Werk haben. 
Jünglinge bachten: O, ſie 

icht 

Er holt mich des 

ihbren blauen 
Der arme Hunge   

Müunner ehruſ, 10760 N 
Langiam und müde ſtand im Veßlrt Coſunbl 

ſchein hatten. 

und dem 

Mä ü5 Dor Tanz war für ſie ein Wüicbeh eina 2000 Männ ſtumme Einſamkeit ſhrer 
der Sonne, 
ſüür Fie, ein Frauen auf 1000 

hatten, 

enüber zu, 

h jaßen eſuige klärer, Iergibs Aich,daß 
Sie ging auf ſie zu, blieb ſcheinlich im Mangel 

Uuͤd ſie haben mit ihr ge⸗ 
'en, hat zwiſchendurch 
Uſiker ſelbſt haben ſich 
Der wilde Takt der 

ihre Tätigkeit auf, wi 

ſchlechter, und Hauſe g— Hauſe gekommen; nichts zu tun. 

Körner Leinfamen legten. 

„Mancheſter     
gegolten zu haben. 

Die Frühjahrsmäntel zeigen einen leicht taillierten Schuitt oder an ſportlichen Formen Gürtel, die die Meile in normaler Höhe einengen. Typlſch iſt, daß die Taillenlinie numerklich faſt an die vichtige Stelle gerückt iſt. Die geſchwoiften Mäntel häufig mit jeitlichen Nahtteilungen verſehen. Hierfür merden hüufig gern Kellernähte in Anmendung gehracht. An ſportlichen Mänteln ſpieten große aufgeſette Tafchen eine Rolle. Dem offen oder hoch zu'ſchlie⸗ ſenden Kragen wird man den Vorzug geben, Als Material kommen Tweed, norös gewebte weiche Wo ſtoffe, Flauſch, Kaſha u. Home⸗ ipun, ciufärbig, gemußtert und kariert, in Frage. Gern werden auch ſchönen Reverſthleſtoffe mit karierter Abſeite herangezogen, die 
die 

Die karierte⸗ Stoffſelte wind nuch gern 
ſutterios verarbeitet werden. 
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wön gleichen 

Das. Ueberlochen ver Mils 
inneren Rand des Topfes 

Um das ves Berttarſen 
waſfers zu verhindern, 
den Ausguß. 

man, indem man   den ſein. 

bevorſtehenden Mülenben nen, erlaſſen. 
Frauen, 

Meinung man kaum Anhaltspunkte hat, aufgeforbert, ihm 
welche Fragen ſie am meiſten jutereſſteren, und über welche Fragen ſie auläßlich 

münſchenswert halten. — Das warteude Meſultat dürfte wohl. 

  

Früulein Chauffeur. 

Autoberkehrs auch hier inn abſehbarer Beit auf eine Stelgerung rechnen. In Amerika ſſt bieſes Problem heute 
man bat daher Unterfuchungen liber ble Juverſäffigteit der Verufschaufſenre beider Ge⸗ 

jeſ den Privatwagen verurſachten die 
als die Frauen, 

int Bezirt Columbia ergab, wo 18 43 
Auch ln den anderen 

ſchon von nroßer Bedelnung; 

äbuliche Verhältniſfe, doch haben 
vlelen Fehlerquellen zu leiden. 

Cine aründliche Uinterſuchung 
Taxij,ᷣUnternehmen einer Stadt des 
wobei darauf geachtet würde, d 
mechanſſche Zuſtand, das Wel 

Frauen, die gleichen waren. 

aß der Typ des Wagens, der 
er und die Verkehroͤverhält⸗ 

Männer und 150 Frauen ſtatiſtiſch ge⸗ yrtüft, Die Frauen halte im vaufe 
Auf 35 bis 10 Wagen Dienſt getan. 

Meſlen 0/767, die Männer, 0,257 Unfälle die Frauen 5,13, die W. 1000, Pollar Fobrgeld, h, h, daß; 
Unfälle verurſachten als die Männer. 
ſeien die Unfälle weiblicher Taxichaufſeure leichter geweſen. 

Wenn man nach Gründen ſucht, 
die großen 

an Trainiug bei den Franen bernheu. Sehr viele von ihnen, Uugefähr' 14 
mittelbar nach anf urch eines axſüinblichen 

hrend die Mäuner dies längerer Praxis und einer ſchwlerijgen Priifiua tun. Nalur⸗ gemäß ſind dann die Männer beim Fahren weſeutlich ſicherer 
Vielleicht beruben aber dieſe alt 

und ruhiger als die Frauen. 

und müchte wieder heraten 
Uunterſchiede auf grundlegenden 

haben dann mit längerer oder kürzerer 

  

Ein feltſamer Taufaberglaube 
erhalten. Die Paten ſpendeten 
einen Tauſbrief, in den ſie außer einem Geldgeſchenk einige 

Das ſollte dem 
Weſen Hausfrauenmgenden verleihen. 
den DTüufling unter die Ofenbank, 
Sinn erhalte. Dieſer Bralich ſſt 
lichen Täuflingen gaübt worden. ů 
aber der demütige Sinn doch wohl für eine Frauentußend 

5707 Praltiſcher Mantel aus Präuulichem Kafba mr! 
Feilung, an den Taſche 

M Gürtel verichmindet Born und xüdwärts in Schlitzen. 
hopjfchluß. 

Kuffchlacge. 
z.m. 

pon⸗Schnitt für Größe 16 und 48 erbältlih. Preis Mk. 1. 

Jugendlicher, elcganter 
Mů leinkartertem Woll⸗ 
ur, die aukgeſtevote Vor⸗ 

gencengeſ iſt. Dic 
Gürtelpatten Enspfen 

Neuurtigex. hochac⸗ 
Aufgefckie Taſchen. 
2.25. Hu., 130 

Lnon⸗-Schniit für 
üD S. erbäitlich. Preis 

Mk. 1—. 

Schnitt⸗ 
mu ſter 
fiad bei der 

Firmun Lyon 
Aahensffe 6. 

Miſchung pon Sals und Cremortartart (gereinigter Wein⸗ e Teilen auf den vorber angefeuchteten Fleck dick aufträgt. Dieſe Stelle ſeüt man dann der Sonne auk. 

wird verhinbert, wenn man den 
mit etwas Butter beſtreicht. 

Aüsauſtes durch das Zett des Spül⸗ 
lene man ſtets ein Stück Soda in 

Die Meinianuas von granen nnß weiten Zilsbüten beſorat 
einen dicken Brei Magneſia und Waſſer mit einer Hürſte 

Dans laſte man den ut aut trodnen und ans — die ſchmutzigen Stellen werden 

Er hat die zum 
über deren volitiſche 

der bevorſtehenden Wahlen 
zu er⸗ 

mehr vpfyuchologiſchen als 

wie die Unte.ſuchung 
Franen den Führer⸗ 
Bezirten ſand man 

dieie Statiſtſten unter 

wurde bei elnem arotzen 
Oſtens vurgenommen, 

Es 

eines Jahres abwechfelnd 
Man ſand, daß die 

läuner , Unfälle auf 
die Frauen 3—9, mal ſoplel 

Doch ſcheint es, als 

um dieſe Tatſache zu er⸗ 
Uunterſchiede wahr⸗ 

Prozent, nehmen un⸗ 
Unterrichts un 

erſt nach 

Etgenſchaften der veiden Ge⸗ 
Praxis 

hat ſich lange in Rommern 
einem weiblichen Täufling 

neugeborenen 
Ferner legte man 

damit er einen demütigen 
übrigens auch bei männ⸗ 
(In der Hauptſache ſcheint   

   

Aur, Garnierung, evenluell für den K 
Taſcheupatten verwendet. 

Promenadenmüntel wird 
webter Wollſtoff verarbeitet. 
Marineblau behaupten. Der 
häuſig mit Samt bekleidet. 

Neben 

Crepe⸗de⸗Chine⸗Futter 
Lhon-Schnikte erhältlich. 

ſeitliwer 
M, vinbet 

An 
Stoff⸗ 

439, em, breit. 
12. 44. K   

  

  

  

      

angeſchnittencn 
ben Mücken⸗ 

E 

Größe 42. 

  
  

  

  

        
      

aus foblenfaurer 
überall aufträgt. 
bülrſte ihn fauber 
völlin verſchwun⸗   

amerikaniſchen Univert 
gebnis ihrer geleh 
der Oeffentlichfeit 
Lächeln übrig haben. 
Forſchung der 
blüffenden Theſe, daß 
balb Minuten der 
unterzogen werden, 
Dieſe verblüffende 
optiſchen Inſtrumentes zuſtunde, das, genauer, als en das 

Witiwen und 
Verwitwete nichts beſſeres gibt, 
heiraten. 
ſich der 
und es iſt ganz Unge 
eine zweite Ehe find. 
ſtellerin Auita Vovs, daſl 
mag vielleicht bei der erſte 
ber, bevorzugen Männer 
chründete Klub dient 

Witwen und Wilwern, und 
CE vone6 Dollars 

übren 
Ehemäunern — vor, 
möglich ſei, mit 300 
Auögaben zu beſtreiten, 
angezogen zu ſein. 
ichränkten Budget mind 
Schönheitsſpezfallſten 
Mauiklire und Pediküre e 
Puder, Parftlms, 

Die Farben bewegen 
Braun, Phantaſieſtoffe haben ofl Kunſtſeidenfä 
der beſonders dunklen Stoſſen binen hellen St 

gern Wollrips oder 

Ob einreihiger 
Knoyfſchluß, pleibt dem perſöntichen Geſchmack i 
geſehten Taſchen decken Patten. Für elegante 

unentbehrlich.— Zu 

  

Wiffenfchuft vum Waſchzuber. 
Die Hausfrauen dürften für die Entdeclung der beiden 

Die 

Vehandl 

Wohl e da, 
wor r Kuille Rann man ſich welblichen Autolentern anvertranen? Moße Auge vermag, zwviſchen die Halkung ſhres ſtörpers nicht ab⸗ In Deutſchland gibt es zur geit zwar noch verhältnis⸗ Weiße zu, unterſchelden geſtattet. wollte ſich keiner holen. müßig, weuig Franen mit Zuhrerſchetn und ſolche, die Auko, die landlänfigen, Wäſcheſtü droſchken Fübren, aber man Fann bei der raſchen Cutwicklung weudet TDabei konnſe ſeſth 

nur bis zu einer Arbe 
wirklich gelöſt wird, beim 
war ſtatt einer Abnahme eſi 
des Wäſcheſtückes ſeitzuſtelle 
Erſahrung verwieſen, daß 
des Selfenwaſſers 
langſam in klein 
des Waſchyrpzeſſes merder 
vorher gereiniaten Stoſſe wieder des Selſenwaſſers klares 
die Entſernung, des Schmu 
lomtmener, dafür tann man 
Wunſch jin die Läuge silehen. 

vurücän 

Klub der Wi 
Frau Neil 

Witwer gegri 

Die zweite Ehe 

Die 

der 

inſchreibegebühr 
eder gewonnen, Das ä 

beiden Gelehrten gipfeln 
Wäſchſtücke, 

ere Partikel zerlene. 

Broct Stull hat In Cineinatl einen 

vorr die Vetreffende in der 
recht, wenn die 

Meinung der 
Männer die Blonden bevorzugen, 

ſitätsyrofeſvren. die ſoeben das Er⸗ rten Studien am häuslichen Weſchzuber 
berauntgeben, nur ein unglänbiges 

Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen 
nämlich in der ver⸗ 

die länger als ſiebenein⸗ 
ung durch eine fleißige Waſchfrau 

ſtatt reiner nur noch unſauberer werden. 
Entdeckung kam durch die Hilſe eines 

ſchneeiger und ſchmutiger 
Füir die Verſuche wurden 

de und hewöhnliche Seiſe ver⸗ 
geſtellt werden, daß der Schmuß 

itegrenze von ſiebeneinhalb Minuten 
Waſchen über diefe Felt hinaus 

e Junahme der Sckmutzfurbe 
Zur Erklärung wird auf die 
Süuberuna auf die M.“tu 

lfübreu iſt. das die Schmußteil⸗ 
Bei längerer Dauer 

udle kleinen Teilchen über die 
neritreut., Wenn ſtatt 

Vaſſer verwendet wörd. ſo erjolat 
tzes zwar langafamer und unvoll⸗ aber dau duethOrner 

   

   

Witwer ziehen duntle Frauen vus- 
üwen und Witwer. 

Klub der 
da, ſle aunimmt, daßt es filr 
ala ſich nochmals zu ver. 

iſt, der Beweis dafür, wie woh 
erſten Ehe geflihlt hal 

Verwandten gegen 
berühmten Schrift⸗ 

ndet. 

uEhe ſtimmen, bei der zweiten 
bon dunklen Tnuns, Der nen 
Vermittlung von Ehen zwiſchen 

ſo hat der Klub gegen eine 
ſchyn ſehr viele Mit⸗ 

lteſte Mitglied iſt 8t Jahre alt 
„Das füngſte iff erſt 20 Jahr⸗ 

Sargen: 
Eine engliſche Modeſch 

Pfund 
die 

ragen, die 

lnappe, herrenmäßige Kragen i 
oder doppelreihiger 
ſiberlaſfen. Die ein⸗ 

Mäntel iſt ein ſchöne 
allen Modellen ſin 

U⸗ 

  

      
  Kartoffeln dürfen nie in 

beſorgten veſerinnen — und den 
daß es immerhin bei guter 

rechnen, 

uicht zu vergeſſen das 
e - e-rrseeeeeeereeee 

QMfrr. 
Anfichläge und die 
ſich von Beige bis 
den als Durchſluß, 
chimmer gibt, Für 
ein ganz ſein ge⸗ 

allen hellen Tönen wird ſich 

dieſer Tane 
beſornteren 
Einteilung 

gleich 10 000 Mark ſm Jahr die 
eine Frau machen muß, um gut 

riftſtellerin rechnet 
noch 

Allerdtugs müffe man von dieſem be⸗ 
jeſtens 15)%0 bis 175 Pfund auſ die 

alſo Geſichtsverſchönerung, 
inſchlteßlich der Seifen, Cremes, 

teuterſte: den Friſeur. 

ſt 

3 
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S. Dis Sportlicher Mantel aus Uuturfarhenem Kaſha. An der vor⸗ 
dorch, cifektvollen Teilung ſind Mulichen eingetevt und auſgeſetzte Saſchen zuit Vatten angacbrocht. Die Mücenleile“ find Zur Mitie 
Dulkehſteckieuſten veß, Kragen mit 
Tuxchſteckſchhutz Ledergürtel Stoff⸗ 
verbrauch: u„ 130 ch1 Hreit. 
Lypn⸗Schnit fü 5 und 8 erhältlich P 
Ei NeSV Sommermanlel aus hellem 
Wuollrips“„Turch Kellernähte nind 
die Schuitfeile Atinmmeugefügt. 
dim Kragon Samibelleidung Die vorderen Ränder meten zum dor⸗ pelrxeihigen Anopfſchlu 
ander. Stoffverbrauch: 
em breikt, Lnon⸗Schn 

44 erbältlich Prr! 

   

  

    

       
  

einer bedeckten Schüſſel auf den Tiſch gebracht werden, da ſie in dieſem Falle Flüffigkeit ab⸗ ſondern und dadurch durchweicht werden. 

Das Svälwaſier von Wolllachen muß ſtets die gleiche Tem⸗ beratur baben, wie die de 

Veim Kochen von Leine 
Zitrone ins Waſſer. Dadu— 
die Leinentücher 

Töpfe, in venen Kartoffeln 

s Waſchwaſſers. 

man eine Scheibe ntüchern lege 
Flecke entiernt und urch werden alle 

nebmen eine ſchöne weiße Farbe an. 

gelocht worden ſind. waſche man nicht mit beißem Waſſer aus. Man lafſe ſie einige Zeit in kaltem Waſſer weichen, da 
ſie wie gewöbnlich. Auf dieſe 

äpülle man ſie aus und waſche un 
Weiſe bat man keine Schwi⸗ rigkeiten, die an den Seiten anhaftenden ſtärkebaltigen Te⸗ zu beſeitigen. 

  

    

 



  

Wolle Vathai Oinrerhen berſhachern? 
Schmutzige Wäſche. — Ein Prozeßſ vhne Krärung. 

In bem Amtsgericht Fiſchhauſen ſand ein fehr intereſſanter Krozeß ſtatt: Der frühere Oberpräſident von Batoecti ril dem ſchönen deutſchblütigen Vornanen Tartilowitſch per 
übrigens nicht zum erſtenmal im Zuſaminenhang mit Los⸗ 
löſungsbeſtrebungen Oſtpreußens genannt wird — hatte den Arzt Schröder aus Germau, einer der Führer der deutſchen Nolwehr, wegen Beleidigung verllagt. 

Herr Batocki hat ſich belcidigt gejühlt, weil der völliſche Heilsprophet Schröder in einer „Maſſenverſammlung“ (ganze 
20 Perſonen waren anweſend), die am 30. November vorigen 
Jahres in Germau ſtattfand, von ihm im Zuſammenhang mit 
einem Artikel „des Hebräers Tucholſti“ in der „Weltbühne“ geſagt habe, er (Vatoeki) gehöre zu den Kreiſen, bie 

Oſtprenßßſen an Polen verſchachern 
wollten. Herr Schröder, ein Muſtertyp ſür einen ſturen völki⸗ 
ſchen Heilspropheten, beſtreltet das. ér will nur das ver⸗ breitet haben, was kn der „Welſbühne⸗ fiand, und er habe das 
deshalb getan, weil Herr von Batocki nichts gegen dle Urheber 
dieſer Behauptungen' unternahm. 

Nach Verkeſung eines Artikels aus Ar. 32 der Zeitſchrift 
„Deutſche Notwehr“ mit vent Titel „Soll Oſtpreußen ver⸗ 
ſchritien werden“ wird zur Vernehmung der 7 Zeugen ge⸗ hritten. 

Die erſten beiden Zeugen betunden mit Beſtimmtheit, daß der Angeklagte geſagt habe: Es feien Veſtrebungen vorhanden, 
olen zu verſchachern, Küoht Pläne gingen von Oſtpreußen an 

üwei Jeutren aus, einmal von der „Weltbühne“ und dann von 
atocki. Deide Kreiſe kämpften darum, wer vas beſte enlhu, dabet mache. Auſſehenerregend ſei in dleſem, uſammenhang, 

daß Balockl 300 0% Mark zit dem ungewöhnlich billigen Zins⸗ 
ſuß von 6 Prozent aus der Angeſtellenverſi erhalten 
habe. Jerner, bekämen Dr. Brandes (0 000 und der Abge⸗ orpnete Graf Kauitz 4ʃ 900, Mark vom Stſetſtofffyndikat. In⸗ 
folgebeſſen ſei der MPreis fülr Stickſtoff geſtiegen. So korrüpt ſei die nattonale Fithrerſchicht, 

Die übrigen Zeugen ſagen nichis Neues aus; ſie beſtätigen 
Geſagles, haben unzureichende Erinnerungen oder verfagen 
vollſtändig.Fedenfalls wird Schröder in teiner Weiſe ent⸗ 
laſtet. Er ſtellt wohl einige Fragen, die aber nur bewelſen, 
wie nalve Vorſtellungen er, von einer Verteidigung hat. Er redet um die Dinge in höchſt unklarer Weiſe herum und ver⸗ 
fucht in keiner Weiſe, den 

Waͤhrheitsbeweis für feine Behauptungen 
anzutreten. Herr Batoeki, der ſchne, elne lane Erklärung in 
ſeiner Taſche hatte, hielt nun ſeinerſeils auch zurück und in 
dieſem Augenblick war aus dem hochpolitiſchen Prozeß der 
übliche Allerweltklatſch geworden Dr. Hahn, der Rechtsbel⸗ ſtand des Privatklägers, beantragte unn, den Angeklagten 
wegen Beleidigung zu beſtraſen. Der Angeklagte Schröder 
habe mit vem Nachreden der Gerüchtie von der Verſchacherung 
Oſtpreußens koloſfalen Schaden angerichtet. 

Herr Schröder erwiderte darauf, er habe Baͤtoeti nicht be⸗ 
leidigen wollen, er habe die ihm zur Laſt gelegten Dinge auch 
nicht als dieſe Behauptungen ausgeſprochen, ſondern nur die 
Gebanlen aus der „Weltbühne“ wiedergegeben, gegen die Herr 
Batocki den Dementiapparat nicht in Bewegung geſetzt habe. 
Da er als Sepianbt in, Wahruehmung berechtigler Intereffen 
zu handeln geglaubt habe, bitte er um Freiſprechung. 

Der Urteilsſpruch, öů ů 
Um 213 Uhr vertündete Lanpgerichtsrat Veckmann „Iin 

Namen des Voltes“ folgendes Urteik: Der Angeklagte wird 
zn einer Geldſtrafe von 1000 Mart verurtellt. Außerdem trägt 
er die Koſten des Verſahrens. Bei Nichtzahlung der Geld⸗ ſtrafe tritt an Stelle von je 50 Mark 1 Tag Gefängnis. 
Damit ſenkt ſich der Vorhang über eine Angelegenheit, die 

einige intereſſante Schlaglichter auf die nationale Geſinnung 
mancher Herrſchaften von rechts wirft. Die eigentlichen Hinter⸗ 
gründe des Prozeſſes kamen nicht aus Licht. Ob das bei dem 
am 18. April in Königsberg ſtattfindenden Prozeß Batocki 
gegen den Verbraucher⸗Fürſt geſchehen wird? 

Dus Auto und ſein Chauffeuc. 
Ein eigenartiger Unfall. 

In Czenſtochau ereignete ſich ein eigeuartiger Antounfall. 
Als das Perſonenauto des Lodzer Juduſtriellen Joſef Orbach 
auf die Holzbrücke in der Mirowfkaſtraße gelangte, verſagte 
plötzlich der Motor. Der Chauffeur Arndt ſpruug dann vom Auty, um uachzufehen, was los iſt; er vergaß dabei aber, den 
Motox auszuſchalten. Plötzlich begann der Motor wieder 
zi arbeiten, das Anto ſtürzte auf die Brückenbarriere, durch⸗ brach ſie und fiel dann mit dem ſich auf der Stufe befind⸗ lichen, Cbaujfeur von einer 8⸗Meter⸗Höhe ius Waſſer. Der Cbauffeur konnte in beſinnungsloſem Zuſtande aus dem 
Waſſer geholt und ins Krankenhaus 
während das Antv vollſtändig verſank. 

  

Um die unterſchriebenen Ahzepte wieder zu bekommen 
murde im Schwetzer Kreis ein großer Einbruch 

unternommen. 
Wie aus Schwet, mitgeteilt wird, nahm ein gewiſſer 

S Grzola aus Warlubie bei ſeinem Nachbar Michal 
Dziuba ein Darlehn in Höhe von 4000 Zloty gegen ein . 

   

  

eingelieſert werden, 

Ceten 
Schulbner kein Geld batte, verfiel er auf den Gebanken, dle Akdevte zu ſteölen, und zu dieſem Zweck organiſterte er eine Baude, die das Haus des D. überfielen, um zlt plündern. Die geſuchten Akzepte konnlen ſie jedoch“ nicht finden. Die Polisei nahm daraufhin den W. ſowie ſelne zwei Komplicen, Jan Szyman aus Grandenz und Jan, Manieekt aus Paſt⸗ wirkv, ſeſt. Sie leaten ein volles Geſtändnis ab. 

64 Stunden im Haffeꝛis. 
Noch fahren Pferdeichlitten. — Die Arbeit des Eisbrechers. 

Ein ſtarker Eispanzer mitten un April iit keine ülbliche 
Erſcheinung. In dieſem Jahre mußte aber der Eisbrecher 
„Georg“ in einer 64 Stunden währenden Haffahrt die 
ſchwerſte Arbeit leiſten zur Herſtellung einer Schiffahrts⸗ 
ſtraße durch den Eispanzer. Von der Feſtigkeit des Haff⸗ 
eifes lann man ſich einen Begriff machen, wenn man hört, 
daß die Fiſcher noch mit Pferdeſchlitten iber das Haff ziehen. 
Zehrlöcher wurden nirgends beobachtet. Von Balga erhielt 
der Eisbrecher Beſuch von fünf Radfahrern. 

Am Sonnabendvormittag 12 Uhr trat der Elbinger 
Eisbrecher ſeine Rlickfahrt an und traf nachmittag 18.45 Uhr 
wieder in Elbing. ein.“ Die Reederet Zedler will verſuchen, 
mit dem Eisbrecher den Weg nach Kahlberg frelzubekommen 
und dann mit ihren Dampfern die Marktfahrten aufneh⸗ 
men. Für die Rehrungsbewohner würde das eine weſent⸗ 
liche Hilfe bebeuten. 
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Schlachtviehmarkt in Danzig. 
Amtlicher Bericht vom 16. April 1929. 

Preiſe für so Kflogramm vebendaewicht in Danztaer Gulden. 
Ochlen: ,oltgiggete, ausgemäſtete, böchlten Swlacht⸗ 

wertes. 

  

2. ättere — 
ionſttae pollfleiſchlae, 1. lüngere. 43—E48 
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Kaſs volknielſchge bßer aüdgemſilcte wtwertelz. 2.— 
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gebendgewicht , ioe, „ſ., . 70—72 
fleiſchtge Schweine von itrka 120 bis 160 Bfund 

Lebendgewicht a„ ,„,„ „„ 
lleiichtae Schweine unter 120 Pfund Lebendaewicht 
Sauen * 66—69 

209 Stück, Schweine 2583 Stück. 

flott, Schweine geräumt. 
  

Luftpyſtſendungen nach Südamerika. Die Luftpoſtzuſchläge   
  

     

  

Auftrieb: Ochſen 50 Stück, Bullen 104 Stück, Kühe 1⁵⁵ 
Stüc, zuſammen Rinder 311 Stück, Kälber 396 Stück, Schafe 

Marltverlauf: Rinder geräumt, Kälber ſchleppend, Schaſe   
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öů Berſichexungsgeſellſchaft 
wurde eingebrochen. 

ſſenſchrauk und ſtahlen das 
icher wurden erbrochen und geleert. 

Dle Einbrecher 
Barneld. Auch 

Me Streiͤs in Poſen dauern an. 
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den ietzigen Löhnen, 
rozent bewilligten. In⸗ 
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Der Kohlenpreis wird herabgeſetzt. 
0‚ Auyrdnung des polniſchen Handelsminiſters wurden 

preis aufzuheben. Der 
iſt loev Exmpfangsſtation 56, mit 

onne. 

  

Koßleubarvne gezwungen, den ſeit dem 1. April 
jſegenwärtige Preis 

Zuſtellung 66 Zloty pro 

Sie haben bamit nichts zu tun. 
Eine Erklärnna der Kattowitzer Raiſfeiſenbank. 

ſammenhang mit den Zeitungsmeldungen über die 
er Danziger und deutſchen Raiffciſenbanken 

teilt bie pplniſche Raiffeifenbank in Kattowitz mit, daß ſie 
Bauken gemein habe, ſondern elne 

ſelbſtändige Inſtitutton ſei. 
nichts 

  

   
   

mit den erwähnten 

die Oef 
durch 9 

von 

ſtiges Ereiguis verur 

porgeſchoben. 

Ein Dorf wird nusgelöſeht. 
In der Provinz Sachſen ſpielt ſich augenblick⸗ 
lich eines ſener ſtillen Dramen ab, von denen 

enilichkeit wenig erfährt, da ſie weder 
aturkataſtrophen noch durch ein fon⸗ 

ſcht werden: das große, 
an Par⸗ gelegene Kirchdorf Nachterſtedt wird 

er Concurdia⸗Grube aogebaut, Der Ab⸗ 
bau der Grube iſt bereits bis zur Dorſmitle 

(Fanze Häuſerreihen ſind ver⸗ 
ſchwuüden und der Reſt wird ihnen in aller 
Kürze ſolgen, Zur Zeit werden, Bagger aller⸗ 
neueſten Syſtems aufgeſtellt, die in wenigen 
Wochen ein Gelände ausſchürſen, zu dem man 
früher Jahre brauchte. Schon ſeheu auch die 
etliche Kilometer weiter gelegenen Nachbar⸗ 
dörfer dem gleithen, Schickſal enkgegen. Unfer 
Bild zeigt eine bereits abgeriſſene Straße von 
Nachterſtedt. Dahinter ſieht man Häuſer, die 

zur Zeit geräumt werden. 

den, nach Argentinien, Volivien, Chile, Paraguay und Uru⸗ 
guay in Höhe von 250 Gulden für je b Gramm gelten fortan 
nur noch für Poſtkarten und Brieſe. Für Druckſachen, Ge⸗ 
ſchäſtspapiere, Warenproben und Miſchſendungen treten von 
ſogleich an folgende Luftpoſtzuſchläge in Kraft: nach, Bra⸗ 
ſilten für ſe 50 Gramm 4/½0 Gulden, nach Argentinſen, Bo⸗ 
livien, Chile, Paraguan und Urnguay für je o Gramm 5.— 
Gulden. Die Sendungen mliſſen wie bisher den in die 
Augen fallenden Vermerk „Par avion France—Amérigue dut 
Sud“ tragen und ſind mit einem Luftpoſtklebezettel zu ver⸗ 
ſehen. 
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Alzept aui. Als die Zahlungsfriſt heranrückte und der! für Luſtpoſtſendungen nach Braſilien in Höhe von 2,20 Gul⸗ „Atreis“ (2554) nach Sanbbamn, icer füi Warta. Munitionsbeck 
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EN 
24. Fortſetzung. Abfahrt im Joliboot und dem, Wlederguftauchen auf einer Der ſehr ſchöne Mann war auch ſehr ſchlau. Wenn Fräu⸗ dle Stell der Bach den Garten ver- Ketersburger Bühne kein Worl. War ſie vielleicht im Boot lein Goljiſtröm, die doch irgendwie Verdecktes wilterte, da⸗ 5 .und i wörteſen cr La teten umſonſt. ſen bis dorthin, gelangl? nach forſchte, wo hinaus die Mittexlichkeit ſeines korrekten lab, an Und ſias warßeten vuage, Man ten leu Aiitbenaler. Die Hel, hraünte daraul, Räheres zu erfahren. Aber [ Weſens woogte, und wie er dem Weltganzen eingeordnet ſei, ſeiſtecud ain uſer dec, Baches, neben eSchlntenbröichen“ Skrene Golftröm ſehwteg. Man ſandte thr geſchmeſbige Her: verſfummie'er zunächſt. Darauf, nach einer Pauſe, deuteie äwiluben Petden,tranten, Koanal, aßen r WaſſünDeu Len von der Prehe, dle,etwas gus Ihr Heranskigeln Joilten. Ser an, baßter ſchon ſeit einem Jahre ihren Epuren zu ſolgen (ßie Laher Dn, Vurgen keammen, Irciein Golfrbm iam Sie ſchwieg. Mani öot ibr ür eſne Schilderung ſhrer Erleb⸗ innerlichſt gezwungen ſel. — Mehr war nicht aus ihm her⸗ Uchtt,, Der Bach bkrun ölſge Tiute vorbei, dann arauen üniſfe in Jehhn, Zortfebungen ein lleines Vermögen, „Ich ver- auszubckommen. kieber den ⸗zveck ſeiner Sendung lleß er Schieſer, baun ſchwerek Biel, donn rauchendes Bliut, dann diene hennig,“ ſagte Sirene Golfſtröm, lächelle und ſchwiea. gar nichts verlauten. Deſto öfter nanutke er ſeinen adligen lochendet Gold — und e6z war Kag. öů [Namen. Er war ein umgekehrter Lohengrin. Abend wurde esz. Fräulein Golfſtröm erſchlen nicht. Kein So viel Korrektheit Hrachte die herbe Nordländerin zu Faltboot, keln Ruder trieb durch den niederen Voßen. Pall. Und nun erſt, da er das Lager der blonden Veulls Der Favori ſtand von ſolnem Mantel, auf und weckte den teilte, ſtellte er ſeine Schlingen. KMauſgehe „Wir müſſen zur Stadt,“ ſagte er. „Wir miiſſen Ob er der erſte ſeſ, der einzige? Schreckliche Wochen — es aufgeben; ſie lommt nicht mehr. Ihr Imprefarlo muß ſchreckliche für ihn — habe ſie hinter ſich. UEim der Barm⸗ benachrichtigt werde, der wird einen ſchönen Skandal be⸗ herzinkeit willen, um ſeinem kranken Blute das Gfft der galunen. Ich waſche meine Hände in Unſchuld. Schlleßlich freſßenden Zweijel zu entziehen, ſollte ſie ſagen, ihm ganz hält ſich noͤch die Varteté-Direktion an nus, Und wir müſſen allein, was vorgefallen ſei in jener rätſelhaften Zeit. Dem Konventionalſtrafe zahlen daſür, daß die Golfſtröm kbr Auf⸗ Selbſimord ſei er nahe geweſen. Der Finger Goltes habe treten verſäumt. Das hat man von der ganzen Geſchichte.“ ſi« leben laſſen und ihm damit bedeutet: Nun greife zu! So Dio beiden onderen waren empört. „Kann ſie nicht ver⸗ habe er jetzt endlich ihre Nähe geſucht. Und er könne jede unglückt Leln, die Aermſte? »ur Polizei müffen wir in erſter Wahrheit hören, ſede! Ungewiſtheiten aber könne er läuger Linſel Dieſer Solnemann muß feſtgenommen und verhört micht ertragen. Alſo? éwerden, Durch ſeine Schießerel hente nacht iſt er hinreichend Sie hatten es ſich beauem gemacht auf dem Diwan. Es verdächtlg. Betennt er Ulchts, muß man den Garten, be⸗ dämmerte. Fräulein Goljſſtröm ſchluckte Liköre, ſie heizte ſonders den Bach, nach der Leiche abfuchen.“ innexlich ein. In drei Stunden mußte ſie ins Waſſer. Sie fuhren zur Rolſzet und trugen ihre Sache vor, „Die letzten Wochen waren ein Traum,“ verſicherte, ſie, mußten ſich einem peinlichen Verhör unterwerſen, da ſie „Willſt du ſelbſt auf meine Träume noch eiferfüchtig ſein? lelber in den Verdacht gerteten, die Damc beſeitigt zu haben. „Wo warſt du L, beharrte er. Reinigten ſich ſo ziemlich, erfuhren aber, daß ſie auf alle „Ich weiß nicht,“ ſagte ſie und zuyfte ihn am Ohr. Fälle wegen groben Unfnges demnächſt ſich zu verautworten Er drehte ihr den Rütcken. „Du liebſt mich nicht, weil du hätten. ů mir wicht ſagen kanuſt, wo du geweſen biſt. Zu Rettungsaltionen aber lonnten ſie die Behörde nicht „Im Himmel,“ erklärte ſie eruſthaft. gewinnen. Die Herren Beamlen ſchüktelten ernſt die Häupter, Er ließ ſich nicht beirren: „Bei wem?“ ů ſie ktannten ihren Solnemann zu Genüge. Bei dem war Mit geſchloſſenen Angen, ganz leiſe: „Beim lieben Gott.“ nichts auszurichten. Man brauchte es gar nicht erſt zu ver⸗ Er warf, ſich herum. Hieß dteſer Gokt am Ende Heiebel ſuchen, der ließ doch nkemanden zu ſich hinein. Solneman?“ öů 5 u — „Ich glaube auch gar nicht,“ ſagle der, welcher immer „Der liebe Gott hat viele Namen,“ flüſterte ſie klug. Sie nyci, den Ruckſack trug, „dal die linjelige im, (Garten umge⸗ ſchlen es auswendig gelernt zu haben. kommen iſt. Die Katoſtrophe wird ſich unmittelbar nach der „Warum willſt du mir nicht, antwoxten?“ fragte er düſter. Abfahrt bei der Mühle zugetragen haben. IOch habe ſie ver⸗ „Fürchte nicht ſür dein Leben!“ — Auf einem Stuhle lag ſein gebens vor dieſer gefährlichen Skelle gewarnt.“ Rock. W L. Notizbuch ar GOuet Warhteinmſterte Mentepthang ů SGfi f j i j ů ſter, wann er deun Die Abfahrtſtelle könne man ſchließlich abſuchen, vtelleicht ani den Teumich gefallen. Eer, Le ſamtig ſin ipan⸗ auch ein Stiick uuter den erſten, Häuſern: weiter vorzu⸗ Lußt ſein mwerde Blätter Senſattonelles zu ſchreiben in der Poitget⸗ ſei aber nicht möglich, meinten die Herren von der * Ich mag nicht,“ ſante ſie ſchlicht und gab ihm einen Polißei. ‚ ‚ Dann ſuchten die drei Kavallere den Impreſariv auf und Naigiumn llſt du nichts?⸗ beichteten ihi. Es ging ja nicht anders, ſte mußten angeſichts 

„Ich darfnicht“ icht? der Umſtände gegen jedermaun ihr Ehrenwort brechen. Der „Por ierbietct'eez dir?“ Ampreſarlo kobte und machte ſie verantwortlich, drohte, ſie 
6 1 auf Schadenerſatz zu verklanen. — Bis zum nächſten Morgen „Gott,“ ſaate ſie ſromm. 

aber hatte er ſich ſo weit beruhtat, daßter eine umſaugreiche „Aha“, ſchrie er und warf ſich hoch. „Dieſer Wanſger, Tüligkeſt auf dem Reklamegebſet beainnen konnte, Er ſorgte Narke verſchließt dir den Mund. Du gibſt dich dazu her, daſülr, dan alle Blätter des In⸗ und Auslandes Nolizen, ſklaviſch zu tun, was er verlaugt. Aber das iſt unwürdig Arlilel, Würdlgaungen, Aufſchleie, Nachrufe, Widerrufe, Be⸗ 

    

einer Künſtlerin deines Rauges, unwürdig eines denkenden 
Meuſchen.“ 

  vicht en ül ů Ve nde N ů „ e,, — 
beclhmen ſorimnenden Venns brüchten. .olte ſüerje wie⸗ Stromabwäris fand ſich eine Uiane nackte Frau. Tot. Ver⸗ (Damit füngſt du mich uicht,“ ſagte ſie böſe. ü8eun, bh, vellos iein ih hs er ſie⸗ ſo wird ihre Daüh garen⸗ auollen. dumm feinr iſ ibr Beites dabin. Ich werde nich zenlos ſein. Ich brauche ſie nicht, mehr billig abzugeben, die dumm ſein.“, „ ‚ 510 jen Si Bühnen werden ſich ſchon eulſchließen müſſen, mir die dop⸗ Am nengierlaſten rochen die umher, welche im Schatten! Er ſetzte ſich auſ und flehte: „Wo biſt du geweſen, reiunt⸗ pelte Gage zu zahlen. — Und er rieb ſich ein bißchen getröſtet Soulnemans zu leben gezwungen waren. von Mittwoch, den 27. März, morgens ein Uthr dreiund⸗ die Hände. Da kam, eine Heitung dieſer Stabt auf einen genialen Ge⸗ zwanzig bis zum Mittag des 10. April, an dem du dich der , Fränlein Golfſtröm aber blieh verſchwunden. Mau durch⸗ dauken. Sie rüftche einen ſiehr ſchönen Journoltſten ans, hieſigen Varieté⸗Direktion, vorgeſtellt haſt? Wo biſt du juchte nach Anordnungen der Polizei genaueſtens die Ab⸗einen ehemaligen Offizier, einen jungen Adligen, und ent⸗länger als drei Wochen, genau: wo biſt du volle vierund⸗ fahrtsſtelle. Dieſes Vorgehen ſchien nicht ganz verſtändlich, ſandte ihn nach Pekersburg. zwanzig Tage geweſen?“ —— weil doch die drei Kavaliere die Dame, wohlbehalten vom Es gelang ihm, in unmittelbare Nähe der alinungsloſen „Sieh mal an, mein Herrzchen,“ ſagte ſie ſpitz. „wie gut Laude hatteu ſtoßen ſehen. Trotzdem geſchah es. Man dehnte [ Diva äu kommen; er bezauberte die Sirene, ſie nahm ihn an. du unterrichtet biſt. Beinahe wie ein Spion.“ Auch ſie ſogar die Suche bis unter das alte gefräßige Haus. Die Schon drei Tage nach der Ankunft konnke er jeiner Redak⸗ſah das große Notizbuch auf dem Boden liegen, und es ſinureiche Konſtruktion eines Rolizeiaſſeſſors kam zur An⸗ tion mitteilen, daß die Aktion im beſten Zuge ſei. machte ſie nachdenklich, (Fortſetzung folat.) wendung. Eine Art von ſchwimmenden Haken, die von der 

ſich nuh Mölar die Slbebehnel Vihrinntevdbn, ühre Schecten ſich nach Ablauf wohlberechneter Miunten von ihren Schwim⸗ 272 u 3142 ; iM auf jei ruder ſeiſi ſo er⸗ mern und ſanken zum Grunde. Sie wurden bedächtig mit ffl i jammelt. Der Schuß auf ſeinen Bruder ſei ihm nur ſo er⸗ Durchtrccheen Vore, den Strom verangebolt. Was 1ů ibrem Manaſſe Friedländer bleibtbeiſeinem Geſtändnis auu id daß 96 Ue 05 Der, Aboſundes und ticdneinfhhuße durchkrochenen Berei „, U. ſi Ev 8 Dii ů Tat- demi, Silert 3 à3auf Tibor in höchſter Erregung Ä 5 RüD 
hkroch iche lag, nahmen ſie mit. Eu gelang es Die Motive der Tat: Leidenſchaft, Eiferſucht, getränktes daß ſein hinzueilender Bruder ſich anf ihn ſtürzen würde. 

  

duch, gute dreizig Meter der fünfzehnhundert Meter langen raefn i 3.f Strecke unter den Häuſern abzufiſchen. Aber nichts uverfing Chraefühl. In dieſer höchſten Erregung habe er dann weiter geſchoſſen. ſich, zwei Bettſchüſſeln abgerechnet und eine ſeltene Mops⸗ Der wegen Doppelmordes in Unterſuchungshaft befind⸗ Die Rolle, die Liſa R. bei der Tat indirekt geſpielt hat, 

    

(erche, die ziuerſt als Menſchenembryv gewertet wurde und liche 19jährige Brudermörder Manaſſe Friediander murde bedarf noch weiterer Klärung und wird wohl erſt durch ihre Erregung bervorrief. K in den letzten Tagen mehrfach dem Unterſuchungsrichter, von Rechtsauwalt Dr. Arthur Brandt beantragte Verneh⸗ „Wieder einer weniger,, ſagte der Sekretär Zapp, der da⸗ Landgerichtsrat Rehbronn, vorgejührt und zu ſeinen neuen mung völlig erbellt werden. Aus den weiteren Aeußerungen bei ſtand, als man das triefende Diug vom Haken hob. „Und Geſtändniſſen eingebend zu Protololl vernommen. Wanaſſedes Manaſſe Friedländer geht hervor, daß neben dem da ſollen die Geburten nicht zurückgehen.“ — Friedläuder lat ſeine durch Rechtsanwalt Dr. Arthur Bruderhaß gegen Waldemar bei ihm für die Tötung des W Zwei Tage füſchte man ſo. Dann gab man dieſen einzigen Brandt zn den Akten gegebenen neuen Geſtändniſſe in jedem Tibor Földes vorwiegend Berſuch, Fräulein Golfſtröms habhaft zu werden, endgültig Punlt außfrecht erhalten. — 33 auf Iir können nicht mehr daranf rechnen,“ ſagte! ig ö Er bat ſeine vor der Polizei und dem Unterſuchungs⸗ nekränktes Gbrnefühl und Eiſerfucht ü wil dem Ruckſack, „ſie wicderguſchen Wielieichtrmn der richter gemachten Angaben über die Hergäuge bei der Tal ausſchlaagebend geweſen ſind. „Das junge Mädchen hatte 3 ů; Di „ püll der widerruſen. Nach ieiner jetzigen Darſtellung bat er nicht mit Tibor Földes, wie Manaſſe Friedländer behauptet, von 

  

  

    

Fluß einmal die Leiche irgendwo an den Strand.“ ‚ ffeij ſſchnjfßf, 5 7 ö K bis'; ů it i i jel 
Dies, hetift ů ß L* zuerſt auf ſeinen Jruder Waldemar geſcboſſen, ſondern auß⸗ Amerika aus bis in die letzte Zeit in regem Briefwechſe nach brei Worhen Shromabmrts amweht Achem vnn der Siudi, deſſen Freund Tibor Földes und dann erſt anf den hinzu⸗ geſtanden und an Tibor auch ihr Bild geſchickt. Dagegen jand ſich eine naſie, nackte Frau. Tot. Veranollen. reilenden Bruder. bakte ſie au Manaſſe Friedländer niemals geſchrieben. Als Die brei Herren und der Imorcjario reiſten bin. Da Danach kann aljſo jetzt Tibor ihm triymebierend. das 15 5 von Liſa zeigte, han br ů .b. Dand. ne,e ben eſ anen essse- vit nein vi Sir, Wben Worden b vün . Ee dehed itgen wune — at er refario uicht, i 7 zein Aus 74 v73 — ů „ — ſiauben wier —= gelana die Klarlegung der oenltiat⸗uurfein Deußer gatte Mianaſte Friehlander zu jeiner Verlet. Eerſt der zum Gutachter beſtellte Kanitätsrat Or. Leprp. Ichmner.Die Haarc waren ihr ansgeſallen, beinahe war ſie digung bebanptet. daß iein in der Atonthſcnatnrite, und [mann wird nunmehr ſeine pigchiatriſche unterſuchung auch jahl. Wich die Zähne fehlten. Die Nägel ſaßen nur noch mißbandelt habe und daß er in der Abwehr zum Revolper anf die neuen Angaben Manaſſe Friedländers einzuſtellen ů locker, Das Heaffer, dem ſie ihr ganses Leben geweiht batte, gegrifjen hätte. M ei ie . ů haben. war bös mit ihr umgegangen. —* ů ten. Begiehun ieu awiſchen 16 im * n acchen — — Dennoch ſtellte man feſt, daß es di iſtrö D eten Heaiehungen zwiſchen ihm und dem jungen Mäbchen 2 Impreſariv gad den Klusſchlag „Ich mochite nicht indistret cinexieits und ewijchen Tiber, Földes und Vila anderieits. Streſemanns Unterſchrift. Daſtehen, ſagte er, „aber ich muß darauf binweiſen, daß mir Er bielt nach wie vor die Behanpfung aufrecht. daß Tibor Ein teurer „amtlicher“ Liebesbrief. einmal ein Verehrer der teuren Ertrunkenen von der ſon⸗ Földes ſich an Liſa vergangen habe. Auf Vorhalt des Un⸗ derbaren Erſcheinung des doppelten Nabels erzählt bal. terſuchungsricht weshbalb er nicht ſchon im Anichluß an In Nachen hatte ein innger Mann ein Verhältnis mit 2 Möchten die Herren beobachten, wie neben dem eigentlichen dieſen über zwei Jahbre zurückliegenden Vorjall Tibor einem Mädchen, das eines Tages nichts mehr von ihm wiſſen ein zweiter ftzt. Es möchte demzufolge niemand anderes als Földes geſtellt habc. erwiderte Mauaſſe Friedländer, daß er ‚wollte. Ihr Liebhaber ſchickte ihr weiter zahlreiche Briefe. die kauchende Venus ſein.“ zwar beabſichtiat hatte. Földes zu verprügeln, daß aber ſein die ſie iedoch nicht aunahm. Um die Annahme wenigſtens Dies überzeugte. Man begrub die Reſte in aler Stiue. Bruder Waldemar. der ihm körperlich überlegen mar, ſich eines Briefes zu erzwingen, heckte der junge Mann ein ge⸗ Und durch die Blätter ging dic Nachricht, daß bei dem ſchon itets ſchützend vor jeinen Freund geſtellt hätte. Auf die fährliches Projekt aus. Er verſah den Umſchlag eines neuen 

    

Smantßßch Percagensr erte einzigartige Varietéphänvmen ein Frage. Liebesbriefes mit der gedruckten Kufſchrift. „Preußiſche Re⸗ 
Da bemeafiserie Fräuieän Golftröm ibren Kod in einer warum er denn auf ſeinen Bruder geſchonen habe. ů hempelhmit. derſelben Auſſchriſt berfellen Has Kangebniche Petersburger Zeitung. Sie treie zur Zeit A. ſo ſchrieb ſie —da bei dieſem die gegen Tibor Földes beitebenden Beweg⸗Aiegierungsſchreiben brachte er zum Arbeitgeder des Mäd⸗ mit aunßergewöhnlichem Erfolge am ſchönen Strande der arüde nicht in Frage kämen, antwortete der Angeichuldiate, chens. Dabei zückte er einen Ausweis, der angeblich die Newa auf, denke gar nicht daran, ihr iunges Leben äu endi. Laß ſein Bruder ihn während der letzten Jahre wiederhbolt linterſchrift Streſemanns trug und gab ſich als Regierungs⸗ 

gen, und fühle ſich wohl wie der Fiſch im Waſfer, welch und aus den an Gründen geſchlagen und ſeine kör⸗ beamter aus. Jetzt wurde er vom Schöffengericht Aachen icherzhafte Wendung ſie im Hinblick au ihren Beruf wörtlich perlichen Kräfte m aucht habe. Durch dieſes Verhalten wegen Urkundenfälſchung und Amisanmaßung zu fünf Mo⸗ genammen wünſche. — Von ihren Erlebniſſen zwiſchen der 1 Waldt mars habe ſich ein Haß gegen ſeinen Bruder ange⸗ naten Gefängnis verürteilt. 

  

   

  

       



  

  

  

  

Vor vem Bauſchacht. 
An einer Straßenkreuzung iſt die Erde aufgerlſſen, ein 

Schacht geleat. — Bauarbeiter ziehen Kabel, ſchichten Steine 
und Geröll auf, turnen dahin, dorlhin, — Ummer durch 
Schlamm und Näſſe. 

Es iſt leine angenebme Arbeit, aber ſie mutz getan werden. 
Die Männer verdienen wenig und ſchuften ſchwer. 

Kein Wunder, daß ſie nicht immer zu fröblichem Plaudern 
geneigt ſind. An der Arbeitsſtelle, um die der Verkehr der 
belebten Straßen brandet, ſtehen die Neugierigen und 
ſchauen interefſtert zu. 

Einem dicken Herrn mit einem Zwicker auf der Naſe 
uagehe es beſonderen Spaß, den Banarbeitern behaglich zu⸗ 
alſehen. 

Ein langer, hagerer Mann mit einem auffallend hohen 
Stehkragen äugt mit dem aleichen Intereſſe und zündet ſich 
dabei eine Zigarre an. 

Nun ſpricht der Dicke auf ibn ein: 
„Sehen Sie mal, lieber Freund, das iſt nun mein Grund⸗ 

jatz, nicht wahr .. ſich mehr um das Volk kümmern 
Sein Leben und Treiben beobachten ... Mal ein bißchen 
ſtehen bleiben, und den Lenten zuſchauen bei der Arbeit. 
Mit einem Wort —: ſich etwas vopulär machen und leut⸗ 
ſelig ſein, nicht wahr —?! 

Wir Bürger haben ja den Sozis die Schäflein erſt in 
den Stall egtrieben durch unſere Ungeſchicklichkeit..! So 
mürriſch vorbeilaufen iſt garundverkehrt ...!! Da muß man 
ſich eben etwas überwinden, nicht wahr ... Und es iſt ja 
auch manchmal ganz interefſant, was ſie ſo treiben ... 

Der Hagere war dem Anſturm des Dicken nicht gewachſen. 
So Mcßenee er ſich damit. heftia zuſtimmend mit dem Kopf 
zu nicken.. — — — 

In den Dicken war nun vollends die Leutieligkeit ae⸗ 
fahren. Er beugte ſich über das Holzaitter, ſah in den Schacht 
hinein und begann ein Geſpräch: 

„Keine leichte Arbeit, wie — — —21 Ja, ja, jeber hat 
ſein Päckchen zu tragen ... Na, immerhin doch beſſer, als 
arbeitslos zu ſein — — — 

Aus dem Schacht kam kelne Autwort. Nur aus einer 
Ecke erwiberte ein unverſtändliches Brummen. 

Da nahm der Bürger, dem die Sache am Herzen laa, 
elnen zweiten Aulauf 

„Ja,“ ſagte er und ſeine Stimme klang viel zu bieder⸗ 
mäuniſch, als daß man nicht den falſchen Unterton heraus⸗ 
gehört hätte, „wir arbeiten ja alle für eine Sache, nich' 
wahr — — — 21 Deutſchlands Wiederaufban, meine Herren. 
Daß iſt es ..! Befreiung von den Verſaiſler Keiten 
Auf daß wir wieder großmächtig und gefürchtet werden .., 
Sie im Schacht, na, und unfereiner eben wo anders .“ 

Nun kam von unten doch eine Antwork . Näuſporn, 
Huſten, und dann rief eine erregte Stimme: „Scheren Sie 
6 nolicher eie Kamel ... Js ſa nicht anzuhbren, Ihr 
equatſch. 
Der dicke Herr war jäh zurückgetreten. Bleich, abert 

gefaßt ſah er den Langen, Hageren an 
„Da ſehen Sic's — — —! Die Bande — —I doch aus⸗ 

geſprochener Pöbel, nich wahr? Na, ja. Proleten bleiben 
eben Proleten .., Hol ſie der Teufel, die Kexls ... von 
mir aus —, ſollen ſie ruhia unter ſich bleiben, dieſe 
Lümmels — — —“ 

Sprachs, zlündete ſich eine Zigarre an, klopfte ſorgfältig 
den Mantel ab und ging mit ſtarken ſelbſtbewunten Schritten 
dauon — —! ‚ 

—Wier hennt die Verhehrsregeln? 
Der Verkehrsunfall in Ohra vor Gericht. 

Am 28. Januar ereignete ſich an der Oſtbahn in Ohra ein 
Verkehrsunfall, bei dem eine Fran ſo ſchwere Verletzungen 
erlitt, daß ſie noch heute im ſtädtiſchen Krankenhanſe liegt. 
Ein mit vier Pferden beſpannter, ſchwer beladener Kohlen⸗ 
wagen kreuzte die Gleiſe der Straßenbahn, von der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite nahte der Prauſter Antvomnibus — 
der Kutſcher des Wagens, der nebenher aing, lenkte ſeinen 
Wagen näher an die Straßenbahn heran und die Frau, die 
beim Ausſteigen war, wurde 

an die Straßenbahn georeßt. 

Nor dem Einzelrichter, dem dieſer Fall zur Entſcheidung 
urrlaa, gaben fünf der geladenen Zeugen dem Kutſcher die 
Schuld, ein einziger ſagte, daz der Kohlenwagen ſo ſtark 
ſchleuderte, daß der Führer die Gewalt über ihn verloren 
hätte; hiermit entſchuldigte ſich auch der Kutſcher, Wichtig 
war aber weiter die Ansſage des Chauffeurs des Omni⸗ 
buſſes, der auf die Frage, weshalb er denn gehalten habe 
Und nicht weitergefahren ſei, ſaate, daß ſeiner Meinung nach 
jedes Kraftfahrzeug (dann jedes Fahrzeua natürlich), an 
einer Straßenbahnhalteſtelle, die keine Inſel habe, außer 
Betrieb zu ſetzen ſei. Ob es unn Verkehrsvorſchrift ſei, 
wiſſe er auch nicht genau 

Der Amtsanwalt vertrat die Auffaſſung des Chauffeurs, 
der Richter meinte, daß es Vorſchriſt ſei, die Kraktfahrzeuge 
hätten langſamer zu fahren. Man ſieht hieraus, wie geteilt 
die Meinungen ſind. Eine ähnliche gedankliche Meinungs⸗ 
berſchiedenbeit kann einem Menſcheu, der aus der Straßen⸗ 
bahn ansſteigt, das Leben koſten. 

Selbſtverſtändlich darf es hierin keine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit geben, denn eine Entſcheidung des Reichsgerichts 
in dieſer Augelegenheit beſagt eindeutig, daß man es einem 
Fußgänger an einer Strabenbahnhalteſtelle nicht zur Pflicht 
machen kann, — 

auf den Verkehr zu achten, 
jolglich it dieſes, dic Entſcheidung logiſch weiterentwickelt, 

Pflicht des Kraftwagenführers. Denn einer muß doch ver⸗ 
antwortlich ſein. 

Das Gericht kam im fraglichen Falle zu der Entſcheidung, 
baß der Kutſcher fahrläſſig gebandelt habe und verurteilte 
ihn zu 30 Gulden Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängnis. 

Dieſes Urteil, das für die betroffene Frau wohl zivil⸗ 
rechtliche Bedeutung hat, beantwortet Rer 2Allgemeinheit 
noch lange nicht die Frage: Wer kennt die Verkehrsregeln? 

Befinnungslos anfgefunden. Am Sonnabendnachmittag 
wurde der Arbeiter Alexander Chriſtoffen aus Brentau 
auf der Eiſenbahnbrücke an der Ringſtraße beſinnungslos 
aufgeſunden. Er wurde in das Krankenhaus eingeliefert. 

Ein rabiater Ehemann. Das Ueberfallkommando wurde 
am Sonnabendabend zweimal von der Ehefrau eines Tiſch⸗ 
lers nach dem Troyl gerufen. Im Verlaufe eines Streites 
erhielt die Frau mehrere Schläge mit einer Latte, wodurch 
ſie eine blukende Fleiſchwunde oberhalb der linken Schläfe 
davontrug und außerdem einen Striemen über die Bruſt 
und. die linke Hand. Als das Ueberfallkommiando eintraf, 
war der angetrunkene Täter geflüchtet. Gegen 9 Uhr abends 
wurde das Ueberfallkommando abermals- zu derſelben Stelle 
zerufen, weil dort der inzwiſchen Zurückgekehrte ſeine Ehe⸗ 

„Deutlichleit 

  

frau abermals, und zwar mit Totſchlag bedrohte, Da anzu⸗ 
nehmen war, dak B. ſeine Drohungen wabrmachen könnte, 
eingelt ben 195n dem [teberfallkommando in das Gefängnis 
eingeliefert. ů 

Das Unglück war unvermeidbar. 
Tragiſche Fulgen einer Unfitte. 

Zu dem geſtern gemelteten ſchweren Motorradunfall in 
Oliva wird vom Pollzeipräfidinm weiter berichtet: 

Der Verlehrsunfall am 13. d. M. auf der Pommerſchen 
Chauſſee, bei vem ein Motorradfahrer und deſſen Mitfahrer 
ſchwer verletzt worden ſind, beweiſt wieder einmal lnit aßler 

ie Unvorſichtigkeit des verunglückten Motorrad⸗ 
Liuern Eine Unſiitte vieler Kraftfahrzeugführer iſt es, ſo 

icht auf ein vorfahrendes Fahrzeug auſzuſahren, daß ſie un⸗ 
möglich in der Lage bleiben können, ihren Verpflichtunge. 
Genüge zu leiſten. Nicht ſelten iſt es vorgekommen, daß in 
einem ſolchen Falle vas vorfahrende Fahrzeug aus irgend⸗“ 
welchen Gründen plötzlich bremſen mußte und das dicht hinter⸗ 
herfahrende Fahrzeug nicht mehr rechtzeitig angehall- werden 
lonnte, ſo daß ein Unglück unvermeidlich war, Noch ſbler 
lann ſich die, Stiuatton, wie im vorliegenden Falle, auswvirken, 
wenn, der Hinterherfahrende, ohne eine iteberſicht iber die 
50. 1 zu haben, bas vorfahrende Fahrzeutg zu kurz über⸗ 

foli. Diefen Verkehrsunfall mögen ſich alle Kraftfahrzeng⸗ 
zur Warnung dienen laſſen, immer genllgenden ub⸗ 

  

ttand von den vorfahrenden Fahrzeugen zu halten und ſich vor 
em Ueberholen erſt davon zu ſiberzeugen, ob ſie dieſes ohnc 

ſöntaen. für entgegenkommende Wegebenutzer und ſich ſelbſt tun 
unen. 
Ein Angenseuge gab oer den üffen, folnendes an: Er 

befand ſich zur Zeit des Unſalles auf dem Hinkerperron des 
nach Zoppot fahrenden Autobuſſes. Der Führer des Motor⸗ 
rabes „D. Z. 4612, SEreSsdie Oskar Scherwitzkt, 
Neufahrwaſſer, Kirchenſtraße 4, und der Mitfahrer Brunv 
Stadenns befanden ſich unmtttelbar olnter dem Nutobus in⸗ 
derſelben Fahrtrichtung. Als das Motorrad, das nach An⸗ 
golen des Augenzeugen unbeleuchtet war, den Autopus über⸗ 
bouten wollte, machte der Chaufſeur des Autobuſſes den Mo⸗ 
orradfahrer mit einer Handbewegnng darauf aufmertſam, 

nicht an dem Antobus vorbelzufahren, weil er'aus der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung ein Fuhrwerk kommen fah. Der 
Führer des Motorrades beachtete dic Handbewegung nſchl 
und fuhr ſtark links, um den Autobus zu überholen. In 
dieſem Augenblick befand fich auch das Fuhrwerk in gleicher 
Höhe mit dem Autobus. Plößzlich hörte der Altgenzenne 
einen lauten Knall und einen Aufſchrei, worduf ber Chpaffner 
des Autobuſſes ſofort das Halteſignal gab und den Autobus 
zum Stehen brachte. Belde Motvrradſahrer wurden auf der 
Straße in ſchwerverletztem Zuſtande vorgefunden und mit 
dem oben erwähnten Lieferkraftwagen fortgeſchafft. 

Der Kutſcher des Fuhrwerkes und deffen Begleiter er⸗ 
klärten, weber das Motorrab geſehen, noch von einem Zu⸗ 
ſammenſtoß etwas gehört zu haben, Das Fuhrwerk ſei be⸗ 
leuchtet geweſen und habe die rechte gepflaſterte Straßen, 
ſeite innegehalten, Ihre Ausſagen bearlndeten ſſe damit, 
daß ſie mit dem ſchweren Kaſtenwagen auf dem Steinyflaſter 
im Trabe gefahren ſind und dies ein lautes Geräuſch verur⸗ 
ſacht habe. Die Schuldfrage konnte bisher noch nicht ein⸗ 
wandfrei geklärt werden, da bie Zeugenausſagen ſichwider⸗ 
ſprechen und die Verletzten nicht vernehmungsfähig waren, 
Ein Tell der Schuld dürfte auf die mangelhafte Straßen⸗ 
beleuchtung zurlickzufüthren ſein, da in der letzten Zeit aus 
Sparſamkeitsrückſichten von. 10 Lampen nur noch 10 Brenn⸗ 
ſtellen vorhanden ſind und die Unfallſtelle beſonbers 
dunkel war. 

Die bei dem Uunfall verletzten Perſonen. hatten V% wie 
die ärztliche Unterfuchunt ergab, ſchwere Arm⸗ und Beln⸗ 
brüche zugezogen. 

Startes Eistveiben vor Zoppot. 
öů Der Seeſteg gefährbet. 

Montag vormittag ſetzte in Zoppot ſlarkes Eistreiben ein. 
Durch den Nordweſtwind wurde das Eis aus der Richtung 
Gdingen in die Zoppoter Bucht getrieben. Der Sceegaug iſt 
mittelſtark, Durch das Etstreiben iſt der Zoppoter See⸗ 
ſteg in Gefahr geraten, beſchäbigt zu werdeu. Zwei Pfähle 
des Seeſteges wurden durch große Elsblöcke und Schollen zer⸗ 
trümmert. Der vordere neue Teil des Seeſteges iſt für den 
Publikumsverkehr geſperrt. Die Zollbude, am Ende des 
Seeſteges, iſt in Gefahr, losgeriſſen zu werden. Eine große 
Anzahl Boppoter Arbeiter iſt damit beſchäftigt, die Eis⸗ 
ſchollen fernzuhalten. Autch die Angeſtellten de3z Kurhauſes 
ſind dazu herbeigeruſen worden. Ob burch die Arbeiten der 
gewünſchte Zweck erreicht wird, iſt allerdings in Frage zu 
ſtellen. 

Ein Kind ausgeſetzt. 
Am Sonntag gegen 11.30 Uhr vormittags erſchien auf der 

Wache Hhra eine Frau und gab an, daß ſie Sonntag früh gegen 
1274 Uhr vor ihrer Haustüre, Roſengaſſe 7, das Wimmern, und 
Stöhnen eines Kindes gehört habe. Sie ging hinaus und fand ein 
Kind im Alter von 2—3 Jahren männlichen Geſchlechts vor. Das 
Kind war völlig verlauſt. Es war bekleidet mit vier Hemden und 
vier Paar Unterhoſen, dunkelgrünem Flauſchmantel, einer roten 
Mütze und hohen Kamelhaarſchuhen. Da das Kind weder ſtehen 
noch gehen lonnte, alſo anſcheinend krank war, nahm es Frau A. 
zunächſt bei ſich auf. Es iſt anzunehmen, daß das Kind aus der 
Umgebung von Ohra ſtammt. Frau A, erklärte ſich den Beamten 
gegenüber bereit, das Kind bis zur Klärung des Sachverhalts bei 
ſich zu behalten. 

Bierwöchige Vorbeſtellung für Schlafwagenplätze. Der 
Norddeutſche Llopd teilt uns mit, daß die „Mitropa“ für 
ihre Schlafwagen die Vorverkaufsfriſt allgemein auf vier 
Wochen verlängert hat. Dieſe verlängerte Vorverkaufsfriſt 
wird erſtmalig am 17. April 1020 in Anwendung gebracht 
werden für die Schlafwagen, die am 15. Mat verkehren. 
Die „Mitropa“ hat dieſe Verlängerung der Vorverkaufsfriſt 
getroffen, damit die Reiſenden, die längere Reiſen antreten, 
die Möglichkeit haben ſollen, bereits vor ihrer Abreiſe die 
Schlafwagenplätze für ihre Rückreiſe belegen zu können. 
Außerdem bat die „Mitropa“ rechtzeitig eine Ueberſicht, ob 
auf gewiſſen Strecken Verſtärkungswagen eingeſetzt werden 
müſſen. ů 

Die Wertſchätzung ſtenoaraphiſcher Leiſtungsfähigkeit. 
Ueber dieſes Thema hielt Parlamentsſtenograph W. Kern⸗ 
ipecht in der letzten Monatsverſammlung des Steuo⸗ 
graphen⸗Vereins Stolze⸗Schrey einen Vortrag. Die ſteno⸗ 
graphiſche Leiſtungsfähigkeit eines Praktikers beſtehe nicht 
darin, für wenige Minuten eine bohe Silbenzahl zu er⸗ 
reichen, ſondern längere Vorträge und Verhandlungen mit 
wechſelnden Redegeſchwindigkeiten feſtzuhalten. Die bei 
Wettſchreiben oder Prüfungen gezeigten Leiſtungen veſäßen 
zwar bohen Wert für Diktatſtenographen, beſagten aber 
wenig darüber, ob die Betréffenden auch zur Aufnahme von 
Berhandlungen befähigt ſeien. Selbſt bei Anwendung 
modernſter Stenographieſyſteme ſeien ſtenographiſche Mi⸗ 
untenleiſtungen von 400 Silben techniſche Höchſtleiſtungen, 
die nur ſelten überſchritten würden. Dagegen könnter leicht 
500. 600 uüͤd mehr Silben vom Blatt abgeleſen werden. Da⸗ 
her werde. weil das Borleſen von Vorträgen uſw. immer   häufiger wird die Tätigkeit des praktiſchen Stenographen 
ungemein erſchwert. ö 

CLeixie Nacfirichfen 

Eiſenbahn führt auf Laftauto. 
Das Auto vollſtändig demoliert. — Schwerer Unſal in Thorn. 
Thorn, 16. 4. Zu einent Zufammenſtoß zwlſchen einem Elſen⸗ 

— und einem Militär⸗ ſuie Lame! baut nahrmiſig 
gerßen 2/4 Uhr an der Uferbahn in Thorn, In der Nähe der Mili⸗ 
iürbrleſtaubentktion hielt ein Laſtautomobil, deffen Beglellſolbaten 
basfeibe mit Ziegeln beluden, Das Auto hielt unvorſchtifismäßig 
mit zwel Rüdern zwiſchen den Schlenen der Uſerbahn, die hier auf 
oſſenet Strahße verkehrt, Vom Siadtbahnhof näherle'ſich nun ein 

duch aubalieher Dieſar de veeſchrſcene, Mermswsſprukeus ö ſen die vorgeſcht. nen rnt ale ‚„ 
Anſtatt nun das Auto anzukurbeln und von den Schlenen, u huin 

ſchwenkten die Soldaten nur ihre Mäntel, um den Lolomoliv⸗ 

0 

    

übrer auf das Hindernis aufmerkſam zu machen. Dieſer aut 
fort die Bremſen an, lonnte den ſchwerbeladenen Güezug an 

fer ſtart abfallenden Strele jedoch nicht mehr rechhellig zum 
Stehen bringen. 

Die Lolomotive exfaßte bas Laſtaulo und ſchob es etwa 3o Meter 
vor ſich her, wo es dann hedeimn einem der dort ſtehenden Kaſta⸗ 
nienbäume und der Maſchine eingeklemmt wurde. Inſolge des Ge⸗ 
wichts ber nachdrückenden jchweren Gülterwagen rollte der Zug nos 
etwa 100 ehn tte weiter, bevor er ur zum Stehen kam. Dadur— 
wurde das eingeklemmte Auto, zumal der ſtarke Baum nicht noch⸗ 
iab, 13110 demollert. Die übriggebliebenen Beſtandtelle des 

Wahens bilbeten einen wilſten Trülmmethaufen, nur der Hintertell 
des Autos mit den Ziegeln blieb einſgermaßßen heil. Der Zug Lam 
Dogmar . davon, wieſen die Maſchine und die vier erſtlen ũen 

'och nur . en mehr oder weniger wichtiger Elſenteile auf, 
namentlich an dem Glelsräumer der Maſ⸗ 
brettern, Maſchine und die vier erſten ſen ſeßten ihre Fahrt 
jort, wührond ber Reſt des Zuges bis zur Wegſchaſſung des Auto⸗ 
wraͤcks aüf offener Strecke ſtehenbleiben mußten. ů 

Porſonen kamen glücklicherweiſe nicht zuſchaden, da ſich der auf 
dem Auto Meg Solbat noch rechtzeilig burch Abſpringen 
in Sicherheit bringen konnte, während die anderen ſchon vorher zur 
Seite geſprungen waren. 

ſne und den Triti⸗ 

  

„Der luſtige Krieg.“ 
Elne alte, faſt unbekannte Operette des Walzerköulgs 

Johann Strauß. Der Text ſtammt von Zell und Genée, 
zweien, die ja ſo mauches Operettenlibrello auf dem Ge⸗ 
wiſſen haben. Das ſoll kein Lorwüurf ſeln, denn dle beiden 
verſtehen ihre Sache. Wenn dann noch Johann Strauß hin⸗ 
zukommt, dann kann das Ganze uicht ſchlecht werden, 

Die, Handlung iſt voll Käglichß vperettenmüßig. Der 
„Krieg“ beſteht darin, daß täglich mittags 12 Uhr eine Gra⸗ 
nate abgeſchoſſen, wirb. Sonſt haben die beiderſeitigen Heere 
keine audere Auſgabe, als ſich um die Liebegangelegenbeiten 
ihrer Anführer zu kümmern, Da dle eine Kriegspartef zudem 
ausſchließlich aus Frauen beſteht, ſo bleibt nafürlich nichts 
anberes übrig, als haß die gegneriſchen Heerfahrer das Be⸗ 
kriegen einſteilen und ſich „Lrienen“, Währenddem haben eine 
Anzahl junger Mädchen Gelegenheit, in Mäunerkleidern 
herumzuſtolzieren und Soldaten zu ſpielen. 

Die Danziger, Opernvereinigung hatte den „luſtigen 
Lrieg“ für ihre diesjährige Aufführung ausgewählt. Die 
Aufgabe, die ſich die Vereiniaung damit geſtellt hatte, war 
gar nicht ſo leicht, denn die Operette verlangt anſehnliches 
muſikaliſches und geſaugliches Könneu. Die Leitung lag 
wiederum in den Händen von Dr. Burow. Es iſt er⸗ 
ſtauulſch, was er aus dem Dilettantenorcheſter herausholt. 
Auch die geſanglichen Leiſtungen waren durchweg gut. Die 
Chöre ſangen recht ſauber. Dle Soliſten, die ja zum . Wher 
Teil ſchon aus früheren Aufflihrungen bekanut ſindb, ver⸗ 
flüügen ürber klangvolle Stimmen. Aus der Reihe der Mit⸗ 
wirkenden ſeien genannt Gertrud Seyfert⸗Grams als Vio⸗ 
letta, Herbert Freymaunn als Oberſt Spinola, Hermann Ka⸗ 
merowſki als Maccheſe und das friſche Paar Herbert Spill 
und Hanni Geckler als Tulpenzüchter Groot und Frau. 

Flir die Bühnenbilder zeichneten W. Lenſer und H, Spill 
verantwortlich. Alles in allem war es eine abgerundete und 
unterhaltende Vorſtetlung. Die Zujchaner kargten nicht mit 
Beiſallskundgebungen. 

Die erſte Auſſührung ſand geſtern im Wilhelm⸗Theater 
ſtatt, Sie wird mehrmals wiederholt. Der Reinertrag fließt 
wohltätigen Zwecken zu. C. 

Immer noch Eis auf der Elbinger Weichſel. 
Vor kurzem meldeten wir, daß das ſtarke Eis auf der 

Elbinger Weichſel es den Paſſauten der Niederung immer 
noch ermöglichte, zu Fuß von einem Ufer zum anderen zu 
gelangen. Mau ſollte aber doch aunehmen, daß in den letz⸗ 
len Wochen das Eis derart mürbe geworden iſt, daß, die 
Schiffahrt jetzt unbehindert durchgeführt werden kann. Das 
iſt jedoch nicht der Fall. Am Freitag wollte das Elbinger 
Motorſchiff „Germania“, nach Danzig fahren. Es ſtieß jedoch 
noch auf derart ſtarkes Eis, daß es darin ſtecken blieb. Dic 
Fahrt, die ſonſt in 6—7 Stunden bewältigt wird, dauerte 
diesmal mehr als die doppelte Zeit. Vis Sonnabendmittag 
war das Motorſchiff immer noch nicht in Danzig angelangt, 
erſt in den Abendſtunden traf es ein., Auch der vor der 
„Germania“ fahrende Schlepper „Meta“ lonnte ebenfalls 
nicht durch das Eis hindurchkommen. 

Zu der Poſtbeförderung auf der Mittelmeerfabrt, des 
Luftſchiſßs „Graf Zeppelin“ wird der geſtrigen Veröffent⸗ 
ichung ergänzend mitgeteilt, daß Einſchreibſendungen von 

der Beförderung ausgeſchloſſen ſind. Die Beförderung der 
Luftpoſtſendungen erfolgt bei dieſer Fahrt nach allen Ländern 
des Weltpoſtvereins. 

Die Seilfähre Schöneberg iſt ſeit Sonnabend, den 18. April, 
wieder in Betrieb. 

Polizeibericht vom 16. April 1029, Feſtgenommen 10 Per⸗ 
ſonen; darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen Bedrohung, 
1 wegen Bettelns, 4 wegen Trunkenheit, 1 wegen ſtrafbarer 
Obbachloſigkeit, 1 zur Feſtnahme aufgegeben. 

andst ichten der Stromweichſel waßzertandenachuchahn, Len tromwelch 

      

        

    

geſtern heute geſtern heute 

Thorn ＋2.77 Dirſchalu 52.92 „9.H88 
Fordon 3 42,5 Einlage 2j60 2,50 

Culm „63 4•2,64 Schiewenhorſt .. 2,6 2.50 

Graudenz .... 2,91 291 Schönau. 46˙68 ＋6.70 

Kurzebrack...3.19 37 Galgenberg ..4.59 ＋4 65 
Montauerſpitze ＋2,76 2,73 Neuhorſterbuich 1.76 ＋182 

Pieckel . 2.84 280 
Krakau ... am 15. 4. 0,46 am 16. 4. 20,60 

Zawichoſt.. am 15. 4. 2,30 am 16. 4. .70 
arſchau 4. 45,10 am 16. 4. ＋.2,16 

am. 16. 4. ＋2,3˙ʃ 
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Ge undheitsverwaltung 
der Freién Stadt Danzig. 

Eheberatungsſtelle 
Sprechſtunden im 2. Vierzellahr 1929. 
Mittwoch, den 17. April 1020. 
Wlttwoch, den 8. und 22. Mal 1920, 
Mittiwoch, den 5. und 10. Juni 1021, 

abends 7—8 Uhrz Sandgrube 4un, 
J. Slock, Zzimmer 22. 

Tie Veraiung erfolgt koſtenlos. 

Versammlungsanzeiger 
S. S. l. u. 10, ez. (neipab u., Tronl). 
Tſenstan,d. 16. Norik 102ſ, abds, 7 Ithr, 
lu, de⸗ Antine, der Egeamear e⸗ 
Werſelätte, (bei A. Genol u⸗ 
phond, Vortrag Abg. Genolftin Vnli⸗ 
lowiki: Syriashepivkratie Aud Wobl⸗ 
ſohrtöpftegs, Gefang, Muſik. Mſcioſe 
ſenen, Alie Patteigeneffinnen, folpie 
alle Frauen 8 teſe, enſn Bevölke⸗ 
üchne Fuz zut dieſer, Veranſtaftung ſion 
Iich eingcloben. Die Frauenkommiffion. 
S. R. D., Woltstagsfraktion, Dienstaa, hbeubs 7 iibr: Frakklomxfſionug. 
S. N. D., DE Besixt. Die „Unterkaſſcrer 
haben Pia Hienstäa d. 1g0., Koril, beim 
Den. Marauardt, Hakelwerf 0 2, für 
das 1. Biartaf 1020 abaurechne 

Sos Aſfeißfe Ugend Laugfuhr, Rerte 10 
ſibune Reßltationsabend., alten ues Er⸗ 
lriin nen erbeten. Mote Walken laben In⸗ 

1. 

Miccherzet 6.eMriPPe Dandig, UWiſk 
woch, don 17. April, abend 7 Aube,, in 
iiieberverſommüni Wörſeic llez „Mit, 

rlamminun 'oxfrgt 
und Verbehrsilcherheit Re⸗ 

Sn; Aubegſerikaeud, angig, „Mlittmoch, 
deu, 12. Abril, piünti ich % Ubr., Mit⸗ 
65 baßſiebsien Mit ienu , 
Lort lin Hübrüngen, .—, KFreiiag. den, If, 

Gefell. ütenuinbcu- Veiter: 
800 

eäirk. Donnerstag, den 18. 
7³ Daüh üwNa, „ Sſonun der 

Verſtanen leuit im Vartelbltrv, Vor⸗ 
ſtübt. Graben 44, part. 

ILbhe Am Ahnehej 
11½20 Hetegben 7 bü'r bei 

Luleß 52 Paunen: Weſbeal, end Vor⸗ 
Her, Penolſiß Hluwftowikt: „Frauen 
Politiki“ werhßit Pezitazzonsi, Alle 

Frauen der exwerh genoftinn Bevölferung 
aſt alle far kun genofflunen ſind zu 
diefer Veranſtaft müſe Praner Eingeladen. 

Die Frauenkommiſfion. 
Soi. Arbeiteringendbund. Dounerstag, 

den 158. Aprit 1529. Lleßungsabenß der 
Tanugier und Wber um 7 Uör im 

Wiebenkaferne. — Da 
II1 aiſeier Krfibt wird, muß jeder 
Spieler ſch Stelle ſein. — Neue Pſeifer 
können ſich noib Ser Di Rand. 

'er Undesvorſtan 
D, M. B. Scoeii⸗ 32˙, Sterbefall. Kol⸗ lege Felir Moeller wirs fafſterk in der 

Zeit vom 15.—20. April. 
Berband für. Freidentertun nd Jeuerbe⸗ 
0828.— „Adeit 0 W ens. 

8 zabends. 7. r. 
ies ber⸗ Pohienit, in, Geiklichen er 11100 

ebemaligen Kan eiltli⸗ ietzigen 
Stenhen aßer fug Vrng. 
Thema-, „Vom 

  

Kübky. 

Wan 

itgeiitlichen zum 
Freidenker.“ Zur Deckung eines Teiles 
der IInkoſten wird ein Einrriltsgeld von 
20 Pf. erboben. 

A-R. u. K.-⸗V. .„Solibarität“. z. Hezirk. Soiſpiag. Den 28 P1510 orwiült, 20 Mör. 
in Neukeich. L renbee Bezirksver⸗ 

, ung⸗ 
Fernch 102 1928. 2 22 01 gitation, Alle 

Sahll. A —— W Ginksanaclegenbeiten. Alle 
Ortsgruppen mriſen Felch urn⸗ 

U V deß, Flxma anetch 
0 Ebaragaſſe , 

Für die Itebevolle Tellnanme beim 
Heimgange meines lleben Mannes 
sage ich allen momen vöſcelnmuen 
Dank ů 

Narie Ximmer 

Danziger Stadttheater 
Generalintendant Mudoll Schaver, 

Dienstag, 10. Mvril, abends 7½ Ubr: 
Danerkarten Serle II. 
Preile B. (Schanſvlel). 
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Verein zur Verschönerung 
und Förderung Langfuhrs 

Hiertepabres-Versanmlunp 
am Mittwoch, den 17. April 1929, 
8 Uhr abends, im Restaufant „Zur 
Hütte“, Haupistraße 107. Die Mit- 
glieder werden um zahlreiches 
Erscheinen gebeten 

    
  

Der Vorstand 

  

Holzmorkr 

der Wollmeinter der Komlk in seinem 
neuesten in Doulschland Imwe-e- 

ten erloldreichen Filmwerk: 

Elne Parogie nach Moliven der lelch- 
namigrn Oper voll Swerchleflerachüll⸗ 

ternder Komik. 
Chorllo Chaplin ale Don Joss 

eine Leialung — Friolx — obne 
Igeleheni 

Ferper: -Per Frobe. Jeulache Aben⸗ 
teuerfm des Deulschen Liehispiel- 

Syndilals: 

änenraub in Maroxko 
Ein Bud vonß der Shloverei welber 
Erauen Heient in 3 wuchtigen 
Akten Rommer — Wiadi- 
mir G Bilder von mürchen- 
Kaller .-von belöxendem Frunk 

und berauscheuder Schönheit. 

  

  

Zur fell. Kenninis: 
Im Edenihenter: Dienstaf, Miillwoch 
unt Donnerstag, tätl. nachm. 4 Uhr: 

Uroße Kinderworstellung 
mit Chariie Cheplis in . Carmen“ und 

dem ffroßen Beiptosramm. 
Einlritipreis 0.50 Gulden. 
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Slehlen, autausſchlüge 
dergeſchwärz „alte Wunden 

Fuaßarhen 1*0 enr Füße ? Seriesnnstr 

Eaitseüne Rins-Saide 
Zu haben in den Apotheken 

Alteinberſtellung und Bertriedb 
Dr. Wirhelne Fritzſche, Weinböbla⸗Dresben⸗ 

Lahennes Dalemenn 
in 

Ffäuleln Chauffeur 
Michdgnmomibuangggninutubuuiamnpuum, 

Eln rassigen Lustspiel voller 
Ubermut und Pikanterle 

Perner: 
Samm Annele 
EHorsarste Sehnlemel 
Trucie Pesterhoers 
Hrnat Dautsein 

in 

Zwei unterm 
Himmelszelt 
7 hochinteressante Akte nach dem 
pekannten Roman in der Borliner 
Mustriton Zoltung v. Ludwig Wollt 

        

   
Der geheimeluner 
Eurler 
Spannende Erlebnione eines ehr- 
Lelrigen Abenteurers nach dem 

Roman Rouge et Noir 

Ferner: 
Walter I 
Curmen Ben 5 
Gßers Alenander 

in der relzvollen Komodie 

Prinzessin Olala 
Mluuüugmpgſunnanſanupnmnmsſamn 

  

E 

ö Lein Dietrlen 

Die (Gleschichte einer Fürstenllebe n. 
Moliven a. d. hek., Operette v. ilbert 

II Japendlicie 

etropol- 
Lickispiele 

VDominikswall 12 
LmUIIA Morrs 
und Tofum MAurrumore In 

IJCerter- 

Lengfenn! 
Der roie Sturm) 

Der Flim der russischen Reuolution 

    

Pier nü 

eIAMAELAMelee 

L·iE“ 
Einer der besten Hlel- Flime- 

bu2 4 Uhr i 
  

Nur noch 8 Tagel 
Unsere Wochenschau zeigt: 

den: Kampf, um die deutsche Meister- 
schaft im Schwergewicht — Ludwig 
* aymann gegen Rudl Wagner — und 

or hat dié sckonsten Beine“ 7 

Volls· diim- Bühne 

Slamingo⸗ 
Inh. Hens Rarmusien 
LIVIO PaVanellt 

als Rechisanwalt Df, Röhn la 

EStMMAmAwal 
JIiſch dem Wau VIei- —— 

Ullslelnbuch von Dr. A. Schirokauer 

Lieffau popgertm unb wörpen 
OGina Manés un 

Ein Lebenabild — Sebeu Hancllung — 
Hertilebe Nalorhlide der WUals! 
OE.-Wocrnaus,enu 
Uur ncc bis Donneritagd 

1 E Vliifchſofa. „ 
U, Waar E Möbel 

preiswert 
J. Perk. 

in großer Auswahl 
K1 SDDenGb 

Eigaeimöpei- 
in Ausfübrn⸗ ng- 

9—0 
Parab 38. 22. 

t% 

King gabis⸗ neu, 

bil., Ditar 
  

Aus Exportſchlachterei. 
Täglich von 8—12 Uhr vormittags 
Verhauf zu bedeutend billig. . Preiſen 

von friſchen Schweineköpfen, 
Rippchen, Schmalz und anderem 

Schlosbehal, neben Freibank 
Eingang Langgarter Wall 

Gute Möbel billigſt 
Schlafzimmer,Si Peiſnan u Küch., 
Bettg Einzeimöbel Ehal Art, wis 

iettgeſtelle, Soſas, Con beſen beß 
und dergl., aufen Sie am beſten bei 

Rudolf Werner 
Nur Parabieagaſſe Nr. 19 

Weitgeh. Zahlungserleichterungen 

  

  

Zu verkaufen 
1 Molorboot, fahrbereit, 11 mlang. 30œm 

Tielgang. Mahagoni, ca. 20 Em Fahr- 
Leschwindigkeil 

Bel 2 Culden 
wöchentlich. Ralen 

Anlan-u. Herren- 
Ablͤhe, Arveits. 
Schuühe, Anzüge 
B. Kohn, Maſten- 
budden 16. nur I. Lad. 

AIEEEE 
Saſt genes 

Dalnenfahrrad 
a verkaufen, 

1Motorboot, 17½ mlang. 2. Abwracken Cii 
Angebote sind zu richten unter Nr. 411 

an die Geschäitsstelle dieses Blattes. 
—....ꝛ———————— 

Spien, eij. 
derbeit m, 
zu werkgnfen, 

Böltchergalle. 3. 

iatratbe G 

Mieſtegns an M Weamte 
Und Feftangeſtellie 

allch ohne Anzahlung 

Haut Gi5 B5p, 1 

lteflelhe v. Stra 45 
85 Pahn 6——. 

Weißes 
Kinberbettgeſtell 

G „A. pk. 2 ber 
Oiiuscteule L. 8. r. 

Lanbenvartelle⸗ 
m. Laube gaus bill. 20 . EEE 

giigel,, Jun Aut.1. Sonmgseronine. u. 'era 
107• än die Exped.] mitkl, Figur, zu vr. 

, 8, 
Gelegenheitskauf! i. Ui . aen linkz. 
Dibiimne, 

Lal. Tiaislale. A. ü 

Ssesrs,?e,,, 

Motorrad 
(Narke Jündayp.), 
2•6 Vanasteeiebe. ‚ 
bi 5 verk. 6½% 
MAt. 412Bl. A.. L. ExXP. 

Selbſtfahrer 
für O1• Sr'. Legech Uult. 
alt verf, 

Echliſteldamm 25 25, W Dof 

Vill. 3. Gre — 
Kinderwagen 

r. 
0 1e, 1 Kr.. Unis. 

. lten 
0 Aosinhanange 

1, Gehrock in. r 
Sommermante 
verk. Vf Hill. 10 
verk. Vormitt., 
Euftswinkei 1d, 2, f. 
————— 

Ohueſe Spiege] mit m. Kenſter u. Dop⸗ 
Stufe, 05 Sbauſt üu werte 3. groß, 
Scen nußbanni.] zu verk ichert, erſcen. Veußuder Eir- 6. 

  

Grundstück 
65 Morgen, billig zu verlænufen. Anzablg. 
Lering. Auskunjft erteilt RZeller, Wiesen- 
chal. Post Meisterswalde, Fr. Stadt Danzig 

Gut erbaltenes 
Betsgeitell 

àzn voerß. 5 
Hint. Ad! 

EauE192. LX 

Sinner⸗ 
Damen⸗ 
billis 
Rittergaſſe 18. pi. 

inndſchilf⸗ 
lafchine pk. 

ieſmer, 

n verkanfen. 
Allt. Erab. 8, Ver r.2 gut exbartene belle 

ünzüge 
igur, Wernere,(ge A llaner 

auch ais Aierſchrank Grö . D7⁵; 
U0 verwenden, neu, ein, Igeniic. Lein 
Eiche furn, verkauft en ielſin iu i, 2 v. 5 
Wendt. . Seigen Schan 60 inarn b. 
Nr. Ty., Hof. [z. verk, mauv.   

SUEHEIIDee 
Ubren u. Schmuch 

ůi 
325 10 80.. 

S 
U 165 3 

rase, 
Auſgh ten 

2 

Samtaaſfe Kr. 6. Hof. 

Mauertel 
zu berneß 153⁵ 3K, 

Ktergalſe 1, 

Faſt neuer 

Rilenmantel 
Mhoſfe Ruckſack Dahlien⸗ 
imollen, bi 2* It erk. 
olkaaſſfe L. 1 Trepp. 

Ankäufe 
. 

kauſ. , . 
2155 Wun die Wypeb- 

Getrag. Kleiber 

Ai⸗ 5 
Linder⸗ 

Leilerwag ** 
W . 
e 

2 Kachelöfen 
anf * b. Kaut 

Wul. 211 . * 
—.—. 

erbaltener 
ſagen 

S 1r) S. Tauf. 

Kils an ble Kpeb. 

Verschiedenes. 

NMratse 
entiernt ürnerhalb 

kurzer Arrllich 
erprobi 

Egra Afbiu nelie 
IEinderu.Erunchvene 
Prels 2 MHulden 
Allein eckt durch 
Brune tasel 

Drogerie 

IunkefüSeEü 
Ledevüb.d. Markihalle 

tlich. 

üinf Damen⸗ 
80 üü 16 u. Miaute 

0 I 

1 5 Du, WSeoi⸗ 
Dänkendeiſe 11. Tr. 
Haßteſß u, Herren⸗ 
Uüi en, 

Keae, 
La Lndui 

Whan ci 87.   Keninchenberg 5. 1. 
  

Einiach ſroßartift Auf der fanzen Lie Befeisteramf Bber 

Harry Piel 
1 Alie 

Lie MnN 
& md Spannung 

nehsatteur in, Kampt um die, 
kin Püm roli marß⸗ 
student umd Taren 

11 Akie 

Harrvy Fiel als Werk- 
Unschuld eines 

Meuschen- Das Gebeimmis eines grahen Kriminullalles. 
Ferner Sy Chæriin in 

oder „Charleyn Tante“ ————— ——— 
uns-ichfaspiefe⸗ Tonro- 

enes Olk- Tebekese — Baas Stüce — Arttte FPemmäi 
— u 

Weib in Flammen 
n Cehichie ciner Leäidenachalt nach dem Eonan von Geont Fröschel. 

SEunsKichtapislLe. Tanefufer 

ir Lrwald. 

Jack Trevor in 

schtsestaiten 
Ferner- Citis Bow in 

Mier Herren suchen Anschius 
  

Fzranen und Modelle in⸗ 

mit EiMA SRALLA 

Eis Lurtpiel 22t der Konfekfion- 

Billie Dove in- 

—
 

Abert Parlik — 140 Sß=— Aston Filler — Carla Barihel. 

Die Sestehlene Braut 

Lee ramy — Haus Stiraf- 
Mach wie vor: Aktemtüce Xum Frll Anestasla [h. 

CLemilia v. Hollay in- 
Men Landa — Ellxxa Ea Poria—- 

ANASTASIA 
Die jautste Zarentochter. 

Do Cedeinat, von Dsterisburg. Eis Belliat 202 
Ferner: Harry Fiel in: 

Ein Fim voll. Tempo. nad Sranaung, lar, Liageet aad Latencheulfear in Kunpf nen Kenschen. Dar: 

Zeitbescbiebie- 

„ Die Mlätternachtstaxe 
Piel ale 

lie Unschuld eines 
Geheimnis eine großen Kriminallailes. 

Werk- 

————————————— ‚   
 


